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Mgstsouutag und Mugslmontag
bleibt unser Mo geschloffen.

MM. dm 12. Mal erscheint kein Tagblatt.
Das Blatt vom 13 . Mai wird erst am Diens¬

tag mittag ausgetragen .

Anzeigen für die Dienstags-Nummer
ersuchen wir

größere schon heute Samstag uns zu¬
gehen zu lassen;
kleinere können auch noch Dienstag mor¬
gens von 7 bis 9 Uhr aufgegeben werden .

Geschäftsstelle des Karlsruher Tagbtattes .
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Me preoUsche» Wahle«.
H. Aus Berlin wird uns geschrieben:
In Preußen ist das preußische Abgeordneten¬

haus soeben auch formell durch königliche Ver¬
ordnung ausgelöst worden . Die Neuwahlen
stehen vor der Türe . Aber wer merkt etwas
davon? Nur die Konservativen behaupten in
ihrem Wahlaufruf , daß „gerade die diesmalige
Wahlbewegung" das preußische Volk in allen
Schichten erfasse . Sie behaupten es mit solcher
Absichtlichkeit, weil gerade das Gegenteil wahr
ist . Es herrscht eine grenzenlose Gleichgültig¬
keit in „allen Schichten"

, abgesehen vielleicht eben
von jenen konservativen Drahtziehern , die mit
ihrer falschen Behauptung die eigene interes¬
sierte Rührigkeit bemänteln wollen . Bei den
letzten Landtagswahlen 1908 hielt noch nicht
ein Drittel der berechtigten Urwähler es der
Mühe für wert , die Stimme auch wirklich abzu¬
geben . In 794 Urwahlbezirken konnten in ein-
Mnen Abteilungen die Wahl überhaupt nicht
vorgenommen werden , weil — keine Wähler er¬
schienen . Es ist nicht anzunehmen , daß die
Statistik diesmal erfreulichere Zahlen gewinnen
wird, wenn vielleicht auch in einzelnen Groß¬
städten die sozialdemokratische Disziplin einige
Demonstrationsziffern erzielen kann. Dabei
haben die Organisationen der liberalen Parteien
überall ihre Pflicht getan . Nationalliberale und
Bolkspartei haben ein für fast die ganze Mo¬
narchie geltendes Unterstützungsabkommen ge¬
schlossen. Aber der Großblock, die einzige Mög¬
lichkeit, die Vorherrschaft der Konservativen und
des Zentrums zu brechen, ist an der Arroganz
und dem Parteiegoismus der Sozialdemokratie
gescheitert. So werden die beiden konservativen
Parteien und das Zentrum wohl ziemlich alle
ihrer 212 bezw. 103 Mandate ohne große Mühen
behaupten . Und dann mögen die empörten
Idealisten wieder ruhig fünf Jahre lang die
Schale ihres Zorns und ihres Hohns über das
„elendste aller Wahlsysteme " ergießen . Worte
tun nicht weh, und die Männer auf der Rechten
haben starke Nerven .

Es gibt ja wohl kein abgehetzteres Zitat heute
als eben jenes Bismarcksche Verdikt über das
preußische Dreiklassenwahlrecht und kein leidlich
geradeaus denkender Mensch wird auch dessen
Berechtigung an und für sich bestreiten. Die
Sache ist nur die , daß die reine Vernünftigkeit
m Politik und Staatsleben ein geringerer Fak-
wr ist , als Machtfragen und Situationsschwke -
rrgkeiten. Wenn man vom Standpunkt der
remen Vernunft aus nach dem Fortbestehens¬
recht des preußischen Wahlrechts fragt , so kann
wirklich nur mit dem Worte des alten Kirchen¬
vaters geantwortet werden : quin udsurttum .
s
-s ignoriert ja völlig die 63 Jahre einer bei-
iplellosen wirtschaftlichen Entwicklung , so daß
heute Wahlkreise von 34 000 Wählern solchen
von 340 000 gegenüber stehen, und ignoriert vor
allem bei seiner Drittelung in drei Steuer¬
lasten , daß die rein ökonomische Abstufung der
«evolkerung heute von der sozialen meist recht
^ schieden ist, zu wenigsten in allen städtischen
Tn -» ^ 0 kommen dann jene grotesken Ein -
^ stalle zustande, daß z . B . der Reichskanzler in°en Reihen der drittklassiaen Proletarier wählt ,oer. daß in einer norddeutschen Stadt , ein
Monarbesitzer für sich allein die erste
Abteilung bildet, während Prediger und Kir-
Nenvorstand des gegenüber liegenden Domes
A out der zweiten und dritten begnügen müs-

Man kann an ein Phantasiestück Frank
H bekinds denken. Nur auf dem platten Lande

bie Ordnung des Lebens mit der Ordnung
preußischen Wahlrechts vielfach — auch

>̂
" °hous nicht überall — konform. Was nicht

>. ?oondern kann, da die ganze Berfassung jar HZ Jahren auf den alten Agrarstaat Preu -
n ? Zugeschnitten wurde , und was zugleich die^Evensdauer des Wahlrechts erklärt. Sind doch

die agrarischen Kreise in Verbindung mit eini¬
gen wesensverwandten Elementen , trotz der
gründlichen Veränderung aller andern Verhält¬
nisse in der inneren Politik Preußens der haupt¬
sächliche Machtfaktor geblieben .

Und doch ist es nicht allein der pure agrarische
Egoismus , der in Preußen das rückständige
Wahlrecht bis heute erhallen hat. Einmal darf
man doch die Junker selbst nicht für so völlig
borniert und unempfindlich halten , daß sie die
grotesken Auswüchse des überkommenen Wahl¬
rechts trotz seines Nutzens für sie, nicht empfin¬

den sollten. Und ferner ist die Gleichgültigkeit
weiterer Kreise, vor allem des Bürgertums ,
doch nicht nur mit der dumpfen Resignation :
gegen die Rechte können wir unter diesen Um¬
ständen nichts ausrichten , zu erklären . Wenn
durch das bestehende Wahlrecht ebenso starke
Interessen des Bürgertums verletzt würden , wie
solche der konservativen Schichten geschützt wer¬
den, dann hätte das Bürgertum schon ganz an¬
ders mobil gemacht. Aber selbst wenn es sein
Interesse an einer Aenderung anerkennt , so wird
doch sein Eifer durch andere Ueberlegungen und
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'Nachtruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet) .

Die Lage am Balkan.
Der Frieden .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Petersburg , 9. Mai . Das hiesige Auswär¬

tige Amt ist offiziell davon verständigt worden ,
daß alle Balkan st aaten , einschließlich Grie¬
chenland , mit den von der Londoner Konferenz
aufgestellten Friedensbedingungen ein¬
verstanden sind.

Gesellschaftlicher Boykott .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Petersburg , S . Mai . Nach Meldungen der
hiesigen Presse wird der österreichische Bot¬
schafter in Petersburg seit einiger Zeit von den
Angehörigen des russischen Hochadels boy¬
kottiert . Vor einigen Tagen veranstaltete der
Botschafter ein « Soiree , zu der kein Mitglied des
Hochadels erschien . Alle hatten sich unter nichtigen
Vorwänden entschuldigen lasten .

Sonstemtinopel » 9 . Mai . Hauptmann Ra zun ,
der Adjutant Niazi Bels , der nach einer früheren
Nachricht mit diesem in Valona ermordet sein sollte,
ist hier eingetroffen .

Auszeichnungen an Badener .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 9 . Mai . Dem „Reichsanzeiger " zufolge
wurden folgende Auszeichnungen verliehen : Dem
Grohh . Oberregierungsrat Edmund Lang in Ba¬
den - Baden der königl . Kronenorden 2 . Klasse,
dem Oberbürgermeister Reinhard Fieser in Ba -
den - Baden der königl . Kronenorden 3. Klasse,
dem Grohh . Bahnhofsinspektor Karl Pletscher in
Baden - Baden unö dem Großh . Polizeikommis -
sär Kurt Ziegler in Baden - Baden der königl.
Kronenorden 4 . Klasse, dem Oberpostassistenten August
Keller in Baden - Baden das Verdienstkreuz
in Gold , dem Haushofmeister des Prinzen Max von
Baden Karl Rogge in Karlsruhe das Ver¬
dienstkreuz in Silber , dem Gendarmerieoberwacht¬
meister Hermann H o f st e t t e r in Baden - Baden
das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens , dem Kam¬
merdiener des Prinzen Max von Baden , Ignaz
Schönbein in Karlsruhe , dem Polizeiwacht¬
meister Gregor Halk in Baden - Baden das all¬
gemeine Ehrenzeichen .

Wahlresorm in Preußen oder nicht?
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berk «, 9 . Mai . Die „Kreuzztg ." schreibt zu
der Meldung der „Tägl . Rundschau "

, wonach bei
der Eröffnung des neuen preußischen
Landtages in der Thronrede eine Wahl -
reform in Aussicht gestellt wird : Nach den von
uns an maßgebenden Stellen eingezogenen Er¬
kundigungen ist dort von den in der „Tägl . Rund¬
schau" mitgeteilten angeblichen Plänen nichts be¬
kannt .

Nichtssagendes Dementi .
. (Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 9 . Mai . Das „Hamburger Fremden¬

blatt " hat gemeldet , das Material für die Lieb -
knecht - „Enthüllungen " habe zuerst Herrn
Erzberger Vorgelegen und sei vom Zentrum
später Herrn Liebknecht übergeben worden . Auf die
Anfrage einer Korrespondenz bei Herrn Liebknecht
bezeichnet « dieser „die ganze Geschichte als törichtes
Geschwätz, dessen Grundlosigkeit nicht ausdrücklich
betont zu werden verdiene " . Es ist trotz der Energie
im AuÄruck festzustellen , daß dieses Dementi im
Grunde wenig oder nichts besagt .

Rücktritt Cartwrights ?
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , S . Mai . Wie der „Tägl . Rundschau "

von besonderer Seite mitgeteilt wird , verläßt der
englische Botschafter in Wien , Sir F . L . Cart -
wright , seinen Posten und tritt , wie die offizielle
Lesart lautet , „infolge angegriffener Gesundheit "

in den Ruhestand . Üeber seinen Nachfolger steht
Bestimmtes noch nicht fest , doch verlautet , daß der
englische Botschafter in Madrid , Dunsen , die
günstigsten Aussichten hat , den wichtigen Wiener
Posten zu erhalten .

Bürgermeister Trömel in der Fremden¬
legion.

(Eigener Drahtbericht .)
Köln , 9. Mai . Der Berliner Korrespondent der

„Köln . Ztg ." erfährt , daß nunmehr auch amtliche
Schritte zur Klärung der Angelegenheit
des in die Fremdenlegion eingetretenen Bürger -
Meisters Trömel von Usedom eingeleitet worden
seien.

Unterbrechung von Brindejones Flug .
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel , 9 . Mai . Der Flieger Brindejone ,
der um 3 . 1S Uhr in Lüttich aufgestiegen war , um
nach Calais weiterzufliegen , mutzte , durch einen
Sturm überrascht , bei Etterbeek und später
noch einmal bei Löwen landen . Er will morgen
weiterfliegen . (Siehe „Luftfahrt "

.)

Wetterle und „Honst" verurteilt .
(Eigener Drahtbericht .)

Colmar , 8 . Mai . In dem Wetterläschen
„Nouvelliste " war seinerzeit ein Artikel erschienen ,
in dem von den damals nach dem Kriege von 1870
eingewanderten alldeutschen „Hungerleidern "

(k'owsliquvs ) und von den Nachkommen dieser
„Hungerleider " die Rede war . Durch die verächt¬
lichen Worte jenes „ Nouvelliste " -Artikels fühlten
sich u . a . die Herren Rentmeister Mörs , Steuerrat
Klein , Rechnungsrat Henkelmann , ferner Ober¬
förster Tourrain « und Landgerichtsdirektor a . D .
Rauschkolb für beleidigt und stellten Strafantrag .
Nach üstündiger Verhandlung erging seitens der
Strafkammer folgendes Urteil : Redakteur Sidel
vom „Nouvelliste " 600 -st Geldstrafe evtl . 60 Tage
Haft und Redakteur Adolf vom „ Elsässer Kurier "
20 -st Geldstrafe evtl . 2 Tage Haft .

Gleichzeitig wurde der Zeichner Waltz (Hansi )
von hier , weil er in seinem Buch „ ttistoirv
cl' ^ lsuos "

, der bekannten Schmähschrift auf das
Deutschtum , Karikaturen mit Text veröffentlicht
hat , zu 900 -st Geldstrafe evtl . 90 Tage Hast ver¬
urteilt . Der Staatsanwalt hat gegen Waltz 4
Monate Gefängnis , gegen Sidel 2 Monate Ge¬
fängnis sowie gegen Adolf 100 -st Geldstrafe be¬
antragt .

Die dreijährige Dienstzeit vom Heeres¬
ausschutz der französischen Kammer an¬

genommen.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , S. Mai . Der Heeresausschuß der Kam¬
mer hat die Prüfung der Gesetzesvorlage betref¬
fend die dreijährige Dienstzeit beendigt
und sie im ganzen mit 17 gegen 4 Stimmen a n -
genommen .

' Der letzte Artikel der Vorlage
führt im einzelnen aus , daß das Gesetz unver¬
züglich in Kraft trete und mit dem Augen¬
blick der Publizierung auf alle unter den Fahnen
befindlichen Leute Anwendung finden wird .

Der Ausschuß der linken Parteien begann heute
die Prüfung der Vorlage und der verschiedenen
Gegenvorschläge . Der Ausschuß ist durchaus ent¬
schlossen, für die zur Stärkung der Deckungstrup¬
pen notwendigen Maßnahmen zu stimmen ; er
wird aber untersuchen , ob es nicht möglich sein
würde , dasselbe Resultat zu erzielen , ohne bis
zur drei ) ährigen Dienstzeit zu gehen ,
gegen die der Ausschuß sich hiermit noch nicht aus¬
spricht .

Unruhen in Persien .
(Eigener Drahtbericht .)

Teheran , 9 . Mai . Die persische Regierung be¬
reitet eine neue Bachtiarenexpedition gegen
Salar ed Dauleh vor , der das Land wieder beun¬
ruhigt . _ _

London , 9. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Minister -
Präsident Asquith und Gemahlin und Fräulein
Violette Asquith , der erste Lord der Admiralität
Churchill und Gemahlin , Frau Formalis und
Kontreadmiral Moore haben mit 2 Prioatsekretären
heute morgen London verlosten . Sie werden über
Dover und Calais nach Venedig fahren , wo sie sich
auf der Jacht „Enchantereß " einschiffen werden .

Vettere Depeschen siehe Seite 14.

Ae heutige Nummer uuseres Blattes umfaßt AI Seite».

Rücksichten auf andere Momente der politischen
Situation abgeschwächt . Ein solches Haupt¬
moment ist das Bestehen des Reichstages und
des Reichstagswahlrechts . Was unser Bürger¬
tum heute am meisten berührt, äußere Politik
mit der Entscheidung über Krieg und Frieden ,
Heer und Flotte , das gesamte Zollwesen und
Rechtswesen , gehört in den Berich des Reichs¬
tags , der so auch das Hauptinteresse absorbiert .
Wenn dagegen ein Berliner Blatt , über hie
Flauheit der Wahlbewegung klagend, auf die
wichtigen geistigen Fragen hinwies , die in der
letzten Session des Abgeordnetenhauses verhan¬
delt worden seien, wie Berliner Opernhausfrage ,
nationalökonomische Professuren , Museen usw . ,
so überschätzt es doch die geistigen Interessen
weiterer Kreise in unserer durchaus materiali¬
stischen Zeit . Wichtiger sind ja natürlich die Ver¬
kehrs- und Verwaltungsfragen . Aber die preu¬
ßischen Eisenbahnen sind , alles in allem genom¬
men , doch nun einmal vorzüglich, und um das
agrarisch- konservative Monopol der Verwaltung
zu brechen, bedürfte das Bürgertum eines ganz
gewaltigen Energieantriebes , der ihm nicht
kommt, da die vielgeschmähte Verwaltung ihm
ja doch das bietet, was seine Interessen vor allem
— ja fast allein , benötigen : Ordnung und Si¬
cherheit. Man könnte die gegenwärtige Situa¬
tion vielleicht kurz so bezeichnen , daß die^ Kon¬
servativen durch die bestehende Verfassung —
Wahlrecht — gedeihen, das liberale Bürgertum
aber ebenso — und noch bester — trotz ihrer.
Es folgt daraus , die Energie der einen , zu er¬
halten , und die Lässigkeit der anderen , zu zer¬
stören.

'
Als weiteres sehr bedeutsames Moment

kommt aber nun das Reichstagswahlrecht und
der dadurch geförderte Aufstieg der Sozialdemo¬
kratie hinzu . Man stelle sich die Zahl der Ge¬
nossen vor , die bei einer „ gerechten" Einteilung
der Reichstagswahlkreise in das Haus am Kö¬
nigsplatz einziehen könnten, und man wird zu
mindesten psychologisch begreifen, daß die preu¬
ßischen Konservativen , wenn sie nicht mit den
üblichen Heuchelphrasen, soydern offen ihre
Sache verteidigen , den Wahlrechtsreformen etwa
antworten : Zugegeben , unser preußisches Wahl¬
recht ist absurd : ist es das allgemeine , gleiche
Wahlrecht weniger ? . Die Verhältnisse haben
sich für das eine, wie für das andere seit dem
Zeitpunkt ihrer Entstehung in gleicher Weise
gewandelt . Niemals hätte Bismarck den kühnen
Gedanken des Reichstagswahlrechts gefaßt ,
wenn er die spätere Entwicklung auch nur ent¬
fernt hätte voraussehen können. Und zugege¬
ben , wir verteidigen das preußische Wahlrecht
aus Interesse . Tun das aber die Sozialdemo¬
kraten mit dem Reichstagswahlrecht nicht? Und
ist es falsch , wenn wir absichtlich das reaktionäre
Preußenrecht gegen den Radikalismus ' des
Reichstagswahlrechtes mit seinen unvorhergese¬
henen Konsequenzen ausspielen ?

So würden die Konservativen sprechen und
so haben sie gesprochen . Zum Beispiel zu dem
preußischen Könige , nachdem er in einer Thron¬
rede seinen Willen zu einer „organischen Fort¬
entwicklung" des Wahlrechts verkündet hatte .
Die „Kreuzzeitung" durste darauf erklären , daß
die Thronrede eine Aeußerung des Ministeri¬
ums , nicht des Monarchen sei, d . h. der König
hatte den Standpunkt seiner Getreuen begriffen .

Daß das allgemeine , gleiche Wahlrecht
übrigens durchaus nicht von allen nichtagrari¬
schen Köpfen als Fortschritt aufgefaßt wird ,
zeigt u. a. eine Aeußerung des großen Histori¬
kers Lamprecht, der es einmal eine der alter¬
tümlichsten Erscheinungen unserer Verfassung
nannte . Man denkt an die Kopfsteuer, die auch
alle in gleicher Weise traf.

Nun , es sollte hier nur kurz auf den springen¬
den Punkt bei dem preußischen Wahlrechtspro¬
blem hingewiesen werden . Am nächsten kommt
einer Lösungsmöglichkeit wohl die nationallibe¬
rale Partei , die eine weitgehende Modernisie¬
rung (vor allem geheime Stimmabgabe ) aber
unter Verzicht auf die völlige Gleichheit verlangt .
Die Lösung bringen aber wird sie ebensowenig
in absehbarer Zeit wie eine andere Partei .
Dieses könnte, wie heute die Dinge liegen , nur
die Initiative einer starken , einsichtigen Regie¬
rung . Doch die wartet offenbar auch die weitere
Entwicklung der politischen Stimmungen ab.
Interessant ist übrigens die Haltung des Zen¬
trums . In allen Wahlaufrufen tritt es für Ein¬
führung des Reichstagswahlrechtes in den Ein¬
zelstaaten ein . Anders in der Praxis .

Im preußischen Abgeordnetenhaus wenigstens
stimmte es 1910 dagegen . Zwei Jahre später
stimmte es wohl , aus Popularitätsgründen , da¬
für , kommandierte aber soviel seiner Leute ab,
daß sich keine Mehrheit ergeben konnte.

Es ist aber die Schattenseite wohl jedes allge¬
meinen Wahlrechts, daß unter ihm mehr die
Worte als die Taten der Parteien angesehen
werden .
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Deutsches Seich.
Dke deutsche Regierung und der Fall

Trömel.
3ur Frage der Befreiuung des Bürgermeisters

Trömel von Usedom aus der französischen
Fremdenlegion wird uns von unterrichteter
Seite geschrieben: Die deutsche Regierung hat bis¬
her Schritt « in dieser Angelegenheit nicht ergreifenkönnen , weil ihr ein Antrag weder von seiten des
Bürgermeisters Trömel noch seiner Angehörigen
vorliegt , sich mit den französischen Behörden in
Verbindung zu setzen. So lange aber ein solcher
Antrag nicht vorliegt , ist die Regierung nicht in
der Lage, selbständig vorzugehen , weil sie sowohl
für die Tatsache, daß sich Trömel überhaupt in der
Fremdenlegion befindet , als auch dafür , daß er
widerrechtlich, weil gegen seinen eigenen Willen
oder ohne seinen vernunftgemäßen Entschluß, in
der französischen Truppe festgehalten werde , keine
Beweise hat . Es wäre ja immerhin denkbar , daß
sich Trömel in seiner Lage durchaus wohl befindet
und eine Befreiung gar nicht wünscht. Die Regie¬
rung muß also erst zum Einschreiten veranlaßt wer¬
den , was ja , wie es scheint, in allernächster Zeit
geschehen wird . Was die Aussichten einer Inter¬
vention von deutscher amtlicher Seite betrifft , so
können sie nicht als ungünstig bezeichnet werden .
In früheren fahren , besonders zu einer Zeit , wo
Boulanger Kriegsminister war , war es außerordent¬
lich schwierig, einen deutschen Reichsangehörigen
von der Fremdenlegion freizudekommen . Die fran¬
zösische Regierung zeigte damals wenig Entgegen¬
kommen , und wo nicht arge Ueberschreitungen bei
der Anwerbung oder Vergewaltigung Minderjäh¬
riger vorgekommen waren , mußte es geradezu als
ausgeschlossen gelten , einen Fremdenlegionär seiner
Umgebung zu entreißen . Inzwischen haben sich die
Dinge bei weitem geändert . Die französische Re¬
gierung ist in den meisten Fällen , in denen die
deutsche Regierung mit Beschwerden an sie heran¬
getreten ist, bemüht gewesen, so weit tunlich Ab¬
hilfe zu schaffen . Wirkliche Uebergriffe sind in der
letzten Zeit nur selten vorgekommen , wohingegen
bei Meldungen von derartigen Uebergriffen vielfach
Uebertreibungen unterlaufen sind .

Die Vorgänge in der konservativen Presse . Der
„Reichsbote " erklärt , die „Köln . Volkszeitung "
möge ihm glauben , „daß die Dinge , die zum Aus¬
scheiden des Herrn Dr . Kropatschek aus der Schrift¬
leitung des „Reichsboten" geführt haben , mit ir¬
gendwelchen grundsätzlichen politischen oder kirch¬
lichen Fragen niemals in einen Zusammenhang
gebracht werden können ." Wertvoll wäre es, wenn
Herr Dr . Kropatschek selbst diese Erklärung des
„Reichsboten" bestätigte . Die „Kre u.z z e i tu n g"
bezieht sich aus die Erklärung des „Reichsboten " ,
geht aber auf die Tatsache , daß neuerdings an ihr
mittelparteiliche Redakteure statt der konservativen
angestellt worden sind , nicht ein . Befremdend fin¬
det es die ,„Kreuzzeitung "

, daß die „Köln . Bolks -
zeitung " auf die Mitteilungen des „Vorwärts " Be¬
zug genommen habe. Die „K . B .

" bemerkt dazu :
Der Umstand, daß es sich hier um ein sozialdemo¬
kratisches Blatt handelt , spät doch mit der Sache,
dem Tatsächlichen, nichts zu tun . Wir nehmen aber
von der Erklärung der „Kreuzzeitung " Akt , „daß
sich in der bisherigen Selbständigkeit und politi¬
schen Haltung der „Kreuzzeitung " weder jetzt noch
in Zukunft etwas ändern wird ".

Die „Entdeckung
" der „Kölnischen Bolksgtg." , daß

durch die angebliche Umsturzbewegung in der konser¬
vativen Presse „ein neuer Bülowblock " vor¬
bereitet werden solle, bezeichnet der „Roichsbote " als
absurd .

Die Welfen bei den preußischen Landtags wählen .
der deutsch-hannoversche Wahlverein der Wahlkreise
Göttingen - Münden beschloß , im Einvernehmen
mit dem Landesdirektorium der Partei in diesem
Jahre zum ersten Male sich an der Landtagswahl
offiziell zu beteiligen und den Parteimitgliedern
zu empfehlen, für die Kandidaten der rechtsstehen¬
den . Parteien zu stimmen.

Karlsruher Tagblatt , Lamstaa . den 10 . Mai 1913.
Der Verband reifender Kaufleute DeutfMands

in Leipzig hielt in Dortmund unter dem Vor¬
sitz von Kaufmann Georg Haose-Leipzig seine 28 .
ordentliche Generalversammlung ab , die aus allen
Teilen des Reiches zahlreich besucht war . Die Ver¬
handlungen wurden eingeleitet mit einem Vortrag
des Direktors Hermann Pilz über „Soziale Fragen
im Jahre 1912 "

, in dem der Redner die wichtigsten
Standesfragen des letzten Jahres besprach. Ganz
besonders beschäftigte er sich mit dem englisch¬
amerikanischen Tabakttust , der Konkurrenzklausel ,
der Besteuerung der Mundspesen der Reisenden
und mit dem Zwongsvergleich außerhalb des Kon¬
kurses . Die im Anschluß hieran vorgelegte Ent¬
schließung, in der dex Kampf gegen den Tabaktrust
im Interesse des Wirtschaftslebens für eine un¬
bedingte Notwendigkeit erklärt wurde , wurde mit
großer Majorität angenommen : ebenso fand dpr
Standpunkt des Verbandes in Sachen der Konkur¬
renzklausel und des Zwangsvergleichs außerhalb
bes Konkurses einstimmig die Billigung der Gene¬
ralversammlung . — Der Geschäftsbericht wurde ge¬
nehmigt und dem Anträge des Auffichtsrates und
der Verwaltung zugestimmt, der die Reform der
Witwen - und Walsen- und Alters - und Invaliden -
Unterstützung bis 1915 vertagt , weil bis dahin eine
eigene Statistik für die Verbandskassen aufgemacht
werden soll. Wünsche wegen des sozialen Pro¬
gramms , der Begründung von Branchengruppen
und der Prüfung der Trinkgelderfrage wurden dem
Aufsichtsrat und Vorstand zur weiteren Bearbeitung
überwiesen . Die aus dem Aufsichtsrat ausscheiden¬
den Mitglieder R a u f f e r - Cannstatt , Bollongius -
Remscheid , Franke - und Haase-Leipzig wurden ein¬
stimmig wiedergewählt . Als Ort der nächstjährigen
Tagung wurde Halle a . S . bestimmt. — Der
Generalversammlung war eine Sitzung der Obmän¬
ner der Verkehrskommissionen voran -

egangen , in der beschlossen wurde , erneut für
ie Einführung von Schlafwagen 3.

Klasse einzutreten . — Am Abend des ersten
Verhandlungstages fand ein öffentlicher Werbe¬
abend statt , an dem u . a . der Regierungspräsident
v. Baake -Arnsberg teilnahm und bei dem Direktor
Georg Müller -Leipzig einen Vortrag 'über „Die
wirtschaftliche Bedeutung des Kaufmanns " hielt ,
während Direktor Pilz -Leipzig über das Thema
„Was Dortmund seinen reisenden Kaufleuten in
alter und neuer Zeit verdankt " sprach .

Sadssche Mlilik.
Zur Jungliberalen Tagung

wird uns geschrieben :
Voriges Jahr hat die Jungliberale Bewegung in

Baden auf ihr lOjähriges Bestehen zurück¬
blicken können . Es gcck manche Gegensätze zwischen
All - und Jungliberal , aber sie wurden ausgeglichen .
Und heute wird auch von denen, die den Junglibe¬
ralen skeptisch , gegenüber gestanden haben, das zu¬
gegeben , daß der Jungliberalismus frisches Blut
in die Reihen der Nationalliberalen Partei gebracht
hat. Fest auf dem Boden der Nationalliberalen
Partei stehend , hat der Iungliberalismus mit in den
vordersten Reihen gekämpft . Im Reichstag, im Land¬
tag und in den Gemeindeparlamenten sitzen heute die
Vertreter der Jungliberalen und sie leisten dort ernste ,
politische Arbeit . Rege in der Agitation, auch außer¬
halb der Wahlzeiten, lesstet heute der Jungliberalis -
mus ein großes Stück Arbeit der Aufklärung, nicht
nur auf dem rein politischen Gebiet, sondern auch in
allen anderen Dingen des öffentlichen Lebens.

Die diesjährige Landesoersammlung der badischen
Jungliberalen wird getragen sein von dem Geiste ,
Nutzen zu bringen den nationalliberalen Ideen , mit¬
zuwirken an den großen nationalen , sozialen und kul¬
turellen Aufgaben des ' Liberalismus .

Die Grotzblock-Frage.
Die sozialdemokratische Mannheimer „Volks -

stimme " gibt bekannt :
„Es finden , wie wir van zuständiger Seite er¬

fahren , zurzeit noch Verhandlungen zwischen
den leitenden Stellen der drei Linksparteien statt ,
die eine nochmalige Prüfung der Möglich¬

keit gemeinsamer Maßnahmen gegen den schwarz-
blauen Rechtsblock zum Zwecke haben .

"
In diesem Zusammenhang will wohl verstanden

sein, wenn Kolb in seinem Organ ausführt :
„Kommt es nicht zu dem Großblock im ersten
Wahlgang , dann haben die Liberalen damit zu
rechnen , daß ihr Gewinn - und Verlustkonto aus¬
geglichen wird und im badischen Landtag eine
klerikal -konservative Mehrheit ihren Einzug hält .
Es wäre sinnlos , in der jetzigen Situation die
Tatsachen verschleiern zu wollen , sie liegen ja ohne¬
dies offen genug zu Tage . Wir wiederholen also :
Ruhig Blut und keine Ueberstürzung ,
es ist noch genügend Zeit , eine Basis für di« im
beiderseitigen und vor allem im politischen Inter¬
esse gelegene Verständigung zu finden . Noch gilt ,
was 1905 und 1909 gegolten Hot : ksnnidal »nie
portss !"

Interessant sind noch folgend« Feststellungen
Kolks :

„Die „Volksstimme " schießt u . E. über
das Ziel hinaus , wenn sie in dem Block¬
abkommen der liberalen Parteien eine gegen die
Sozialdemokratie gerichtete Tendenz zur Förderung
der „Wittumerei " erblickt . Daß die Situation
jetzt etwas kompliziert geworden ist, daran ist die
„Volks stimme nicht ganz unschuldig ,
indem sie vor einigen Wochen ganz plötzlich eine
Taktik befürwortete , über welche sie nur rätsel¬
hafte Andeutungen zu machen in der Lage war ,
während sie rund heraus erklärte , an einen Groß¬
block auf der Grundlage des gegenseitigen Besitz¬
endes sei nicht zu denken , da man keiner Partei
zumuten könne , auf die Agitation in einer großen
Anzahl von Wahlkreisen zu verzichten. Diese Er¬
klärung mußte um so mehr überraschen , als man
bis dahin auch in unserer Partei übereinstimmend
der Meinung war , daß die Garantierung des
gegenseitigen Besitzstandes im wesentlichen die
Grundlage für ein Zusammengehen im ersten
Wahlgang bilden muß . Die Schwierigkeiten in
Mannheim und Schopfheim hätten sich bei einigem
guten Willen durch gegenseitige Kompensation
leicht beheben lassen. Jene Aeußerungen der
„Volksstimme " konnten gar nicht anders denn als
Preisgabe der Idee des Grotzblocks im ersten
Wahlgang aufgesatzt werden ."

» *

Weiter wird berichtet : Am Donnerstag abend fan¬
den in Karlsruhe erneute Verhandlungen zwischen
den Bevollmächtigten der drei Parteien der Linken
statt. Dabei zeigte sich allerseits die Geneigtheit, das
Zusammenwirken der Linksparteien im zweiten Wahl -
gang nach dem Vorbild von 19ÜS und 1909 zu er¬
möglichen . Die Leitungen der beidenli beraten
Parteien werden in einer auf den 19. Mai nach
Karlsruhe anberaumten gemeinsamen Sit -

ung über die neue Lage nochmals beraten . Einer
agnng der Vorstände der sämtlichen drei Lincks -

parreien werden dann die endgültigen Abmachungen
Vorbehalten sein , die den Landesversammlungen
unterbreitet werden sollen . Soviel steht jedenfalls
heute schon fest, daß der Kleinblockentwurf so, wie
er die letzten Tage in der liberalen Presse angekündigt
wurde , nicht zum definitiven Abkommen erhoben
werden wird .

Aus Saum.
Hofbericht.

Karlsruhe . 9 . Mai . Ihre Königliche Hoheit die
Grotzherzogin Luise fuhr am Mittwoch nach
Heidelberg zum Besuche Ihrer Majestäten der Kö¬
nigin -Mutter der Niederlande und der Königin -
Witwe von Schweden . Vor der Abreise in Heidel¬
berg besuchte Ihre Königlichst Hoheit die medizi¬
nische und die Augenklinik . Die Rückkehr hierher
erfolgte am späten Abend.

Seine Königliche Höhest der Groß her zog
empfing heute vormittag den Finanzminister Dr .
Rheinboldt und nachmittags den Geheimen
Legationsrat Dr . Seyb , sowie den Geheimrat
Dr . Freiherrn von Babo zur Vortragserstattung .

Die unserer morgige» Svnntagsrrummer beilie¬
gende „Illustrierte Zeitung " bringt Ansichten vom
Balkan , von Schlafkranken und deren Behandlung
im Kongogebiet , der Landung der beiden deutschen
Osfiziersflieger in Arraeourt , des Starts zum fran¬
zösischen Distanzritt Biarritz -Paris , der Schweizeri¬
schen Iugendwehr , ferner Bilder vom Dom in
Mainz , der Parsifal -Aufsührung in Zürich , dem
neuen Konversationshaus des Kgl. Bades Kissingen,
des Herrn C. Löffler (Eutingen ) mit seinem selbst¬
erbauten Wasserrad auf der Enz rc. Eine Erzäh¬
lung „Der Konsul" von Alwin Römer , und Gott¬
fried Kellers Gedicht „Am fließenden Wasser" be¬
streiten den feuilletonistischen Teil der „Illustrier¬
ten Zeitung ".

Das Leben in der Loge.
Eine Geschichte von Max Brod (Prag ) .

(Nachdruck verboten.)
Gerade vor diesem mittelböhmischen Neste mußte

es passieren . . . Die Lokomotive unseres Schnell¬
zuges entgleist , reißt einige Wagen vom Damme, es
wird geschrien und gepfiffen . Dann schafft man die
Verwundeten ins nahe Stationshaus . Zwei vom
Eisenbahnpersonal haben ihr Leben lassen müssen ,
man spricht allgemein davon, man stilisiert sie schon
zu Helden , zu recht ungewöhnlichen Lokomotivfüh¬
rern . . . Im übrigen wird eifrig um einen Zug
telegraphiert, mit dem die Geretteten ihre Reise fort¬
fetzen wollen .

Vorläufig find wir aber in diesem kleinen stock¬
tschechischen Städtchen festgelegt . Nie im Leben hatte
ich die Absicht, mich gerade hier aufzuhalten und für
einige Zeit niederzulassen . Und wer da meint , daß
ich durch diesen Zufall überaus erfreut bin, irrt von
Grund aus . Ja es kann gar keinen gewaltigeren
Gegensatz von Erfreuthrit geben als meine momen¬
tane Stimmung : die Stimmung eines vom Tode Ge¬
retteten, ach jo .

Was mit der Zeit anfangen?
Ich laufe durch die Straßen , ich interessiere mich

fünf Minuten lang für einen braunen Hund, für das
Schneegestöber , dann dafür, daß ich ja auf dem Markt¬
platz stehe. Und ich sehe mir die alten Loubengänge
an, die gar nichts Merkwürdiges an sich haben : ein

schmieriges Rathaus ; eine ganz reizlose Kirche . . . .
Herrgott, wenn es nur nicht so kalt wäre . . . Und
diese Bauern weichen nicht aus, stoßen immer nur
gradeaus . . . Und der Hund kläfft einen auch noch
an . . .

Da wende ich mich wütend um , will auf und da¬
von , in irgend eine Kantine, an ein loderndes Herd¬
feuer . „Loderndes Herdfeuer!" denke ich mir und
lache . . . Aber der Anblick des großen Hauses , vor
dem ich bisher gestanden bin und das ich erst jetzt
im Umdrehen bemerke , macht mich wieder traurig , zu¬
gleich auch neugierig und seltsam erregt. Nun ja,
es ist ein großes Haus, riesenhaft sogar, und hellgrau
getüncht; aber nicht ein bißchen kameradschaftlich , ganz
ungewöhnlich . Es trägt nämlich nur ein einziges
Fenster , hoch oben , eigentlich mehr Luke als Fenster,
im übrigen ist es ganz blind und tot, ungegliedert,
eine enorme, boshafte, drohende Masse , ein stummer
Holzpflock. Das ist es .

„Wem gehört dieses Ding da? " frage ich einen
Eingeborenen in tschechischer Sprache.

„Dem Baron Geoffroi."

. . . Geoffroi . . . Ich bleibe gedankenvoll stehen .
Dieser Name erinnert mit an etwas Grünes , Lackier¬
tes, ich denke angestrengt aus Grund dieser Eingebung
nach, noch ein alter Herr kommt mir in den Sinn ,
eine an das Fenster nickende Helle Fliederstaude, da¬
neben ein Bild von Maria Theresia. Aha, ich weiß
schon. Schule, der Herr Lehrer, die grünen Schul¬
bänke . Ich weiß schon alles. Mit einem Geoffroi
bin ich einmal in die Schule gegangen, wir verkehrten
sogar sehr intim . . . Ein sonderbarer Kerl war das,
er spielte nicht Spatschek , sammelte keine Briefmarken,
ein Sonderling , und trotzdem dick und rot . (Auch
hierin Sonderling . — Die gewöhnlichen Sonder¬
linge sind blaß und schlank.) . . . Mir ergibt sich jetzt
auch ganz genau die Erinnerung , wie er mich einmal
einlud und mir eine selbsterfundene Dampfmaschine
in seinem Atelier zeigte , auch allerhand Betriebe da¬
zu . Und der Widerschein der kleinen glühenden Kessel¬
türe fuhr über sein eifriges Gesicht . . . Dann wurde
ich aufdringlich, damals, und wollte ihn ausforschen ,
irgend etwas von seinen Geheimnissen erfahren ; ich
drängte ihn , bis er auf einen Knopf drückte, worauf
plötzlich aus einer Oeffnung in der Wand eine riesige
Schweinsblase und noch eine, ja eine ganze Reihe sich

mit Luft anfüllender gelblicher Blasen vorquoll, die
allmählich das ganze Zimmer erfüllten und mich un¬
fehlbar zur Tür hinausgedrängt hätten, wenn ich nicht
von Schrecken ergriffen, davongelaufen wäre .
War das so ? Ich will nichts beschwören , vielleicht
habe ich es irgendwo bei Basar! gelesen . . . Jeden¬
falls ging ich damals im Unfrieden von Geoffroi. Er
verließ dann auch bald nachher die Schule , kam zu
Verwandten nach Italien . Ich hörte lange Jahre
nichts von ihm . . . Ob es derselbe ist, der sich hier
so komisch angebaut hat?

Während ich so träume , öffnet sich das Portal des
fensterlosen Hauses . Ein Diener kommt heraus , ge¬
rade auf mich zu , überreicht mir eine Karte .
,Zch bitte um deinen Besuch. — Geoffroi." . . . Ich
überlege nicht lange, trete ein und schreite durch einen
hallenden, nur von Gaslicht erleuchteten Korridor in
ein lichtes Zimmer.

Licht, aber nur Oberlicht durch die Glasdecke, keine
Fenster . Und so ist es auch im nächsten Zimmer , im
nächsten , im nächsten . Der Diener immer neben mir,
ruhig, gefroren. Eine wahrhaft endlose Reihe von
Zimmern . Und überall Vitrinen, Sammlungen ,
Bücher, Kunstgewerbe, ausgeftopfte Tiere , eine Ge¬
mäldegalerie, Aquarien . . . wie in einem Museum.
Tiefe Stille , kein Laut von der Straße her durchbricht
die dicken Mauern . Dann riesige Säle mit Palmen ,
Blumengärten , blühenden Obstbäumen, die Tempera¬
tur steigert sich zur Treibhaushitze . . . Im nächsten
Gemache , in wohnlicher Kühle, — der Baron und
Schulfreund. Er trägt Prünellschuhe, weite, an der
Hosennaht gebügelte Hosen , einen Samtrock, den hell¬
grün gestreiften Pyjama darunter bemerke ich , wre
er nun auffteht und mir freundlich die Hände ent¬
gegenstreckt. Ein liebenswürdiges rotes Gesicht, Helle
gesunde Zähne .

Da sitzen wir nun in Lederfauteuils, die groß und
bequem wie Sophas sind, rauchen und plauschen . Wie
lange ist es her, daß wir einander zuletzt gesehen
haben? Zwanzig Jahre , seit der Schulzeit, dann ein¬
mal flüchtig in Genua . Aber jetzt gewiß schon zehn
Jahre nicht . Gewiß nicht, so lange lebt er nämlich
schon hier, wie er erzählt, ganz einsam mit einigen
alten Dienern, die stumm sind.

Ich beglückwünsche ihn zu seinen Sammlungen .
Er scheint erfreut : ,La , ich bin ein Eremit , aber

einer von der behaglichen Sötte , Eremit aus Lebens¬

Erstes Blatt.
Ihre Majestät die Königin - Mutter ^ Tl

Niederlande traf heute mittag gegen 12 m.:
zum Besuch Ihrer Königlichen Hoheiten des
Herzogs, der Großherzogin und Ihrer Königlich?
Hoheit der Grotzherzogin Luise hier ein . Ihre z»,
jestät wurde von Ihren König !. Hoheiten der Grot
Herzogin und der Großherzogin Luise an der Baj»
begrüßt . Später fand Familienfrühstück bei
Königl . Hoheiten dem Großherzog und der Gr^
Herzogin im Palais und für das Gefolge Marsch«»,
tasel im Grohh . Schloß statt . Gegen 3 Uhr re^ >
Ihre Majestät nach Wildbad weiter .

^

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaaksanzeiger.

Seine Königlich« Hoheit der Großherzogh ^
aus der Zahl der von dem Erzbischöflichen Or!Lnariate vorgeschlagenen drei Bewerber auf di«
katholische Pfarrei Nußbach, Dekanats OfsenLlm,den Pfarrer Albert Traber in Lauf gnädigst ^
designieren geruht .

°
Das Ministerium des Innern hat den Berwol-

tungsaktuar Gustav Schweizer beim Bezirk
amt Karlsruhe zum Amtsaktuar ernannt .

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen
den Eisenbahningenieur Rudolf Kraus in Rasta:,
nach Karlsruhe , den Baufekretär Heinrich Will
in Basel zur Zentralverwaltung versetzt.

— Karlsruhe , 9. Mai . Am 27. und 28. M .
wird der Badische Hebammenverba nt
wie gemeldet den 17. Delegiertentog der Ver¬
einigung deutscher Hebammen hier aL
halten . Die Bestrebungen der Vereinigung deui-
scher Hebammen zielen darauf ab , die Hebamnirr
Deutschlands stets auf der Höhe ihres Fachwissen
zu halten , z . B . in der Pflege von Mutter uw
Kind usw. In zweiter Linie arbeitet der große
Hebommenverband , zu dem etwa 24 000 deutM
Hebammen gehören , energisch für die Wissenschaft, !
liche und wirtschaftliche Hebung des Hebammeu-r
standes . Welch wohlverdientes Entgegenkom» vck
den Verhandlungen entgegengebracht wird , ist er.- ,
sichtlich aus der Reihe interessanter Borträge , d»z
von hochangesehenen Autoritäten am 27 . Mai , vor, :
mittags 9 Uhr beginnend , im kleinen Festhollesaa
gehalten werden . Es werden sprechen: über d«
badische Hebammenwesen Geh. ObermedizinalrM
Dr . Hauser - Karlsruhe ; über die Bekümpfumi
der Siphilis und di« Unterstützung dabei durch dir
Hebammen Hofrat Prof . Dr . Menge aus Heidel¬
berg : über Säuglings - und Kinderheilkunde Tch .
Medizinalrat Prof . Dr . Mooro aus Heidelberg
über Uteruskrebs Geh. Medizinalrat Professor Dr.
Krönig aus Freiburg ; über Tuberkulose Pro«
Dr . Starck in Karlsruhe .

X Karlsruhe , 9. Mai . Der an Stelle des Hem
Sully Jose de Souza zum brasilianischen General¬
konsul 1 . Klasse für das Deutsche Reich mit der !
Amtssitz in Hamburg ernannte Herr Ioäo Earl« !
da Fouseca Pereira Pinto wird , nachdem ihm !
namens des Reichs das Exequatur erteilt woch» !
ist, in dieser Eigenschaft anerkannt und zur kkv- !
Übung konsularischer Funktionen im GroßherM !
tum zugelassen. I

rr . Mannheim , 9 . Mai . Die Mannheimerl
Berkehrswoche hatte bis gestern sehr unto !
der Ungunst der Witterung zu leiden. Jeder TH I
brachte vom Samstag ab regnerische und empfisKZ
lich Kühle Witterung . Das schlechte Wetter El
wie mitgeteilt , vor allem aus den Besuch der Ra- 1
rennen einen nachteiligen Einfluß aus . Die Ml
nahmen bleiben hinter dem Vorjahre zurüt l
Ganz bedeutend ist auch der Ausfall für die Gl
schäfiswelt , namentlich für die Konfektionsbranchrl
Die Frühjahrssaison geht zu Ende , ohne daß st I
eigentlich richtig ongefangen hat . Nach PsingMl
will niemand mehr zu regulären Preisen kausrr I
Dabei haben sich die Geschäftsleute zum Teil kl
nicht unbeträchtliche Unkosten durch die Dekorativ « I
der Schaufenster gestürzt . Von einer Schaufenster !
schau mit Preisverteilung ist abgesehen morde - 1
Trotzdem ist auf die Ausschmückung der Fenft« !
viel Sorgfalt und künstlerischer Geschmack vn !
wandt worden . Am Dienstag abend war dal

kunst . Was mir vom Leben lieb war . . . und dv
gibt einen ziemlichen Haufen . . .. habe ich in nieste
Klause hereingenommen. Und alles übrige halte
mir fern . Gibt es eine natürlichere und vernünftigen
Handlungsweise? Trotzdem erklären mich viele st
einen Narren . . . Nun will ich dir aber mein nst
rischstes Stückerl zeigen . Je nun, ich bin sehr glückst
dabei.

"
Er führte mich durch mehrere Wohnzimmer, üst

einige Treppen, dann öffnete er eine leichte kkst
Tür , die mir wie aus Pappe schien, und trat »st
mir in ein niedliches Gemach von langgestreckt
regelmäßiger Form , eigentlich mehr eine Kabine »st
ein höchst eleganter Fahrstuhl . Ich wußte cs »Vi
zu deuten. Kein Meuble, nur einige Plüschsessel ro"
am dickoerglasten , einzigen Fenster . Ja , dieses A "'

merl hatte Aussicht auf die Straße . Und neben st«

Umstand , daß gar kein Schall, kein Rasseln , te»

Sprechen hereindrang, fiel mir sofort als höchst o«n>!

würdig und rätselhaft auf , daß diese Kabine M
dunkel blieb, im roten Dunkel der Wandtapeten, ^
wohl doch das Helle strkffe Tageslicht elastisch ^
ausdehnungslustig vor dem Fenster lag und «E
seinen Eintritt erschwerte . Die grelle Fensteröfst^
schien ganz selbständig , ein mysteriöses Loch in I
andere Welt, ein weißes Bild . . .

Der Baron : „Du bist in meiner Theaterloge. ^ !
lehne dich an die Brüstung und sieh dir das
spiel an !" , I

Ich hatte schon die ganze Länge durchschritten ^ !
stand vorn . O, wie schön ! wie sanft und intereststl
Der Markt lag da mstxn , den ich vorhin übelwostss l
verlassen hatte, ein traulicher Kreis verschonst̂ !
Baulichkeiten. Der Schnee hielt alle Horizâ H
linien verstärkt, während die strenge Vertikale s
beachtet blieb , alle Friese und Dächer prangten
und gaben den Einbruch des Behaglichen , Familî -A
gleichsam um einen Tisch Herumsttzenden .
nette, sehenswerte Menschen traten immerfort
Seitengassen auf, taten irgend etwas , gingen o><«8
ab , Bäuerinnen in Stulpstiefeln und bunten -^ 1
rocken, Burschen mit Mützen aus Otterfell,
selig müßte es sein, hier unter diesen
und derben Mädeln einzuschneien , ganz versch^ 7!
ganz versunken , mitten unter diesem
schen Volke , das so stolz und anmutig lebt, so '"" D
so fremdartig . . . I
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^ ^ iHk̂ ölok . das Hauptschmuckstück Mannheims
beleuchtet. Die Konturen des Daches des

lÄürturmes zeichneten drei Gassackelringe , wäh -

non der Spitze abwechselnd rote und gelbe ben-
E <be flammen und eine mächtige Gassockel weit
I^ VLande leuchteten . Die Leuchtfontaine prangte
i* "

-wechselnden Farbenspiel und in den Türmchen
i* «Modenhäuser loderten bengalische Feuer . Die
d-r ^ ummer der Illumination bildete ein 3b m

Feuerregen vom Gesims des Wasserturmes ,
S 1«inkoloß in einen schimmernden Silber -

d« ^ Mllte . Trotz des regnerischen Wetters pro -
*""^ cte ein vieltausendköpfiges Publikum auf
^ « latz und in seiner Umgebung , ergötzte sich

»en farbensprühenden Bildern und lauschte den
Ä-»aen der Grenadierkapelle , die ein vornehmes

I Neamin vortrug . Gestern ist nun endlich der
erwartete Witterungsumschlag eingetre -

der hoffentlich auch über die Pfingstfeiertage
damit das Sängersest seinen programm -

Verlauf nehmen kann . Gestern abend
die Illumination des Friedrichsplatzes wie-

pie sich auch auf die Augustaanlage aus -
'

Zu den Beleuchtungseffekten am Diens -
^ desellten sich lange Ketten roter Lampions , die
ü « « atz in symmetrischen Linien durchzogen und

, A Fortsetzung durch die ganze Augustaanlage
! Die Illumination der Häuser des Platzes
i »er Auaustaanlage vervollständigte das mcir -

^ bast schöne Bild . Zwischen 10 und 11 Uhr
am Ende der Augustaanlage gegenüber

Volksschule ein aus etwa 40 Nummern bestehen -
ü - Feuerwerk abgebrannt , das hervorragende
Aaustücke aufwres . Der Zudrang des Publikums
»« ungeheuer. So weit man beim Aufblitzen
^ Beleuchtungskörper sehen konnte , stand die

, «nae Kopf an Kops zu ungezählten Tausenden .
Mannheim und ein gut Teil von Ludwigs -

W war aus den Beinen . Jedenfalls wird die
Li -u-htung, die an die glänzenden Slbendfeste
2dreck> der Jubiläumsausstellung 1907 erinnerte ,
^ allgemeinen Wunsch während des Sängerfestes
«verholt werden und zur Bereicherung des Fest-

^ ogramms nicht unwesentlich beitragen .

- Mannheim, 9. Mai . In der vergangenen
HM Kam es im Borort Neckarau zu einem
« » volveratt ent at aus Eifersucht . Der 17-

Äiriae Fabrikarbeiter Ioh . Iarosch von Neckar-

^ schoß aus die dort wohnende 18jährige Fabrik¬
arbeiterin Philippine Heck eine Kugel ab , die

»em Mädchen ins Gehirn drang . In hoffnungs¬
losem Zustand wurde die Verletzte ins Kranken¬
haus gebracht . Der Täter stellte sich sofort der
Mzei ; er gibt an , aus Unvorsichtigkeit Es das
Mdchen geschossen zu haben , als er ihm die Kon¬
struktion des erst gekauften Revolvers erklären
wollte. — In Ludwigshafen kam es gleich¬
es zu einer blutigen Eifersuchtsszene .
In einer Wirtschaft brachte der 24jährige Schreiner
ft Welti aus Zürich seiner 32jährigen Geliebten
Luise Brunn von Neckarau ein« ganze Anzahl
lebensgefährlicher Stiche bei . Das Mädchen wurde
in sehr bedenklichem Zustande ins Krankenhaus
« bracht . Das Motiv der Tat ist Eifersucht . — Der
verheiratete Maurerpolier Marlin Schmidt ge¬
riet zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen
und starb an den erlittenen schweren Verletzun¬
gen . — Eine durch die Kriminalpolizei bei dem
Händler Nathelbock in Oggersheim vor -

-mommene Haussuchung förderte ein ganzes
Diebeslager zutage . Es wurden u . a . be¬
schlagnahmt: 4 Fahrräder . 50 goldene Uhren , Klei¬
der. Mäntel, Schläuche.

« . Heidelberg. S. Mai . Gestern stürzte hier ein
Rann von einer Leiter und zog sich eine leichte
Gehirnerschütterung zu. — Das Kind eines hiesigen
Kohlenhändlers wurde von einem Lastwagen über¬
fahren und ihm ein Bein abgedrückt .

X Hirschhorn , 9 . Mai . Vom Dache des Erbach-
Mrstrnauerhoses hier stürzte ein Kaminfeger auf
die Straße . Schwer verletzt wurde er ins Kranken¬
haus gebracht , wo er seinen Verletzungen erlag .

X Weinheim, 9 . Mai. Infolge Genusses ver¬
dorbener Leberwurst sind hier seit Montag
an Wurstvergiftung erkrankt : die Frau des Fla -
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Der Baron : „Nun ?"

Ich : »Entzückung , nichts als Entzückung Wie
kommt es nur? Soeben noch stand ich in der Kälte
draußen und beschimpfte alles . Jetzt kann ich mir
schon kein ehrwürdigeres Rathaus als dieses denken ,
kein neckischeres Kirchlein als dieses im ländlich ver¬
einfachten Barock.

"
Der Baron : „Ja , so ist das Leben in der Loge . Man

steht von hier aus alles als Theaterstück , als Panto -

, mime an . Und wie viel erfreulicher ist es da? !"

An diesem Augenblick ereignete sich eine Bewegung
«ms dem Markte . Das Volk stürmte zusammen, zeigte ,
r-Ste sich auf. Man trug die Leichen der verunglück¬
ten Eisenbahner vorbei, in die Kirche . Der Platz war
menschengefüllt .

Ach wollte dem Baron alles erklären, aber er kam
"etr zuvor: „Der Chor ist heute bedeutend verstärkt
7° Festvorstellung .

" Und er lächelte , ganz unberührt ,
grauenhaft ruhig.

Dann zeigte er mir noch einiges, nicht ohne Stolz,
«r machte mich auf den Geruch in der Loge aufmerk-
Imn , Theatergeruch sei das, den er nach langem Ex-
p' rimentieren als ein Gemisch von allen möglichen
Esüms , Schweiß, menschlichen Ausdünstungen,
hoorduft, Geruch der Seidenkleider und Fräcke Her -
Mellen gelernt Hobe. Dann führte er die Skiophore

selbsterfundene Apparate , die Dunkelheit verbrei-
a wie eine Lampe Licht erzeugt, eine Batterie klei -

silberner Kegel mit durchlochten Mänteln . Die
? ge müsse ja finster bleiben, die Bühne vorn als

^ meck kontrastieren. All dar sei zur Verstärkung
7^ Allusion da , auch diese Gipskaryatiden rechts und

^ ^ Fenster, auch diese roten Gardinen mit
^ wfransen. Alles zur Illusion . Auch dieser Spie -
M das geschwungene Fensterbrett mit einer Plüsch -

in der Gucker und Theaterzettel liegen . . .
M hielt er nicht länger aus . „Ja , um Gottes

-n, und in soviel Künstlichkeit fühlst du dich glück-

^ ""dbefriedigt ? k" rief ich .
köchelnd und rot vor dampfender Be-

Mchkeit , setzte seine Rede sott : „Alles zur Illusion.
' Ein Freund , der mir während eines Zwi-

tzattet
b einen kleinen Besuch in meiner Loge ab-

«kta»,
' -X ^ bin aber nicht gewohnt, in Zwischen -

f̂ wrachen die tiefsten Gründe meiner Seele aus-
- " « rn. nicht wahr."

Karlsruher Tagblatt. Samstag , den 10 . Mai 1913.
schenbierhändlers Eidenmüller , ferner 3 Kin¬
der von 11 bis 14 Jahren und 4 Kostgänger , an¬
fangs der 29er Jahre , zusammen 8 Personen . Außer¬
dem ist noch in zwei anderen Familien je eine Per¬
son ebenfalls an Wurstvergiftung erkrankt . Die
Erkrankung von zwei jugendlichen Personen ist
ziemlich schwerer Natur . Untersuchung ist einge¬
leitet .

X KLnigsfeld, 9. Mai . In diesen Tagen konnte
hier die Handlung der Brüdergemeinde C . W . Iu st
L Cie ., Großh . Hoflieferanten , auf ihr hundert¬
jähriges Bestehen zurückblicken.

: : Rastatt , 9. Mai . Um die hiesige Bürger¬
meisterstelle haben sich 16 Kandidaten be¬
worben . darunter sind 16 Nichtbadener . Einer der
Kandidaten Hot inzwischen seine Bewerbung wie¬
der zurückgezogen. Nach Lage der Verhältnisse
wurde auf ein Zusammengehen von Ratioiml -
liberaken und Zentrum in dieser Frage hingear¬
beitet und es kam eine Einigung zustande. Ober¬
amtsrichter Renner hier , der zwar keine Be¬
werbung eingereicht hatte , wurde von der nvtio -
nalliberalen Partei Es den Schild erhoben und
findet auch die Unterstützung des Zentrums . Seine
Wahl zum Bürgermeister ist gesichert.

X Triberg, 9 . Mai. Auf die Pfingstfeiertage
erscheint die Probenummer des neugegründeten
Fremdenblattes für das Gebiet der Schwarz¬
woldbahn . Diese erste Ausgabe wird noch nicht
in dem Gewand erscheinen, das für die Zeitschrift
eigentlich vorgesehen ist. Die richtige Ausstattung
wird dann die gegen Ende Mai erscheinende erste
Nummer tragen . Dian verspricht sich für die
Fremdenindustrie des Schwarzwaldes aus diesem
gemeinsamen Unternehmen guten Erfolg .

: : Baden -Baden , 9 . Mai . Der Bad . Bahn -
und Telegraphenmeisterverejn hielt hier
seine aus dem ganzen Lande gut besuchte ordentlich«
Hauptversammlung ab , die sich mit den Anstellungs¬
und Gehaltsverhältnissen beschäftigte . Bedauert
wurde , Latz die Bahn - und Telegraphenmeister, nach¬
dem nun die Telegraphenmeistereien in 1. und
2 . Klasse eingeteilt sind , in der Stellenbesetzung hinter
jünger« Beamte zurückgestellt werden . Die Eisen-
bahnoerwaltung sei bereits dazu ülbergegcmgen , Bahn¬
meistereien 1 . Klasse mit jungen Bahnmeistern und
Anwärtern mit abgeschlossener Daugewerkschulbil-
dung zu besetzen und die bedeutend älteren etat¬
mäßigen Bahnmeister , die diese Stellen seither zur
Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten versehen haben, durch
Versetzung nach entlegenen und minderwichtigen Stel¬
len zu dirigieren . Es wurde betont , daß derartige
Maßnahmen nicht geeignet sind , die Dienstfreudigkeit
einer Beamtenklasse zu heben.

* Trossingen , 9 . Mai . Ein gemein erStreich
ist hier verübt worden . In einer der letzten Nächte
drangen dis jetzt noch nicht ermittelte Täter in den
Garten des Hauptlehrers Neipp ein und
sägten mit einer Baumsäge sämtliche im Gar¬
ten stehende, vor etwa zwei Jahren eingepflanzte
Obstbäume zur Hälfte durch. Nicht weniger als 66
Bäume wurden auf diese Weise zerstört . Außer¬
dem find 83 Johannis - und Stachelbeerstauden am
Boden abgesägt worden .

X Raltbach , 9. Mai . Als ein Zopf aus der
guten alten Zeit kann folgende Eehaltssest -
setzung gelten , wonach lt . Erlaß Großh . Kreisregie¬
rung vom 9 . April 1842 der jeweilige Bürgermeister
aus der hiesigen Ortskaffe 10 fl . bezieht . Diese
Gehaltsfestsetzung ist heute noch in Kraft .

ff. Furtwangen , 9. Mai . (Prioatte legramm .) Im
Hause des Fabrikarbeiters Doll hier wurde gestern
nachmittag ein R a u b a n f a l l ausgeübt . Im Laufe
des Nachmittag kamen zwei Handwerksburschen ins
Haus und erbaten von Frau Doll etwas zu essen .
Die Frau gab den beiden Kaffee und Brot , das sie in
der Stube zu sich nahmen ; dort machten sich beide
plötzlich über die Frau her ; der eine der beiden
schoß nach ihr mit einem Revolver . Eine Kugel
drang der Frau in den Kopf und verletzte sie schwer ,
aber nicht lebensgefährlich. Ein im Zimmer an¬
wesendes Söhnchen der Frau Doll wurde von den
Strolchen aus den Kopf geschlagen , ebenso der der

Frau zu Hilfe eilende 8Hährige Vater . Dann ver¬
schwanden die beiden unter Zurücklassung eines Ruck¬
sackes und der Hüte. Noch am Nachmittag konnten
die zwei Handwerksburschen in Ober-Gimonswalü
verhaftet werden ; es sind dies der 24jährige Bruno
Scheerer von Gütenbach und der gleichaltrige
Mathäus Springmann aus Grünthal .

: : Schonach, 8 . Mai . Am 6. Juli findet hier das
22 . Schwarzwaldgauturnfest , verbunden
mit dem 30jährigen Gründungsfest des Turn¬
vereins Schonach, statt .

* Stetten a. k. M„ 9. Mai . Für dieses Jahr wer¬
den folgende Truppenkörper hier Hebungen abhal¬
ten : Dom 2. bis 21 . Mai Inf . -Regiment 169 und
170 ; vom 14. bis 21. Mai Pionierbataillon Nr . 14 ;
vom 28. Mai bis 10. Juni ein Reserve -Infanterie -
Regiment ; vom 12 . bis 27 . Juni Infanterie -Regi¬
ment 142 ; vom 14. bis 27. Juni Infanterie - Regi¬
ment 112 ; vom 30. Juni bis 17. Juli Infanterie -
Regiment Nr . 11 und Füsilier -Regiment Nr . 40 ;
vom 21 . bis 7 . August Infanterie -Regiment 113
und 114 ; vom 11. bis 30 . August Grenadier -Regi¬
ment Nr . 109 ; vom 3 . bis 16 . September ein Re-
serve-Infanterie -Regiment und vom 16. bis 29 . Ok¬
tober ein Reserve-Infanterie -Regiment .

Grießen (Amt Waldshut ) , 9. Mai . Bei der zwei¬
ten Bürgermeisterwahl siegte Kronkenkas -
senrechner und Gemeindervt Ernst St oll über den
bisherigen Bürgermeister Spitznagel mit 93 gegen
85 Stimmen . Von 193 Wählern stimmten IM ab .

: : Bräunlingen , A . Donaueschingen , S. Mai . Auf
Antrag der Bürgervereinigung fand eine
Bürgerausschußsitzung statt , in der über
den Rekurs gegen die Entscheidung im Disziplinar¬
verfahren gegen den Bürgermeister Bertsche Be¬
schluß gefaßt wurde . Die acht anwesenden Ge-
meirckeräte stimmten geschlossen dagegen , von den
Bürgerausschußmitglisdern 17 , die übrigen 25
stimmten für den Rekurs . Das Stimmenverhältnis
war 25 : 25 . Demnach unterbleibt der Rekurs .

Handel . Gewerbe »ab Verkehr.
Versicherungswesen .

Karlsruhe , S . Mai . In dem Geschäftsjahre 1912
der Badischen Feuerversicherungsbanl
wurde bei einem Dortrag von 7920 ein Gewinn
von 60 719 gegen 57 921 -4L im Jahre 1911 bei
einem Dortrag von 21 887 -4L erzielt. Der auf den
29. Mai ds . Js . einberufenen Generalversammlung
soll die Verteilung einer Dividende von 4 Prozent
(1V -K pro Aktie ) , wie im Vorjahre , vorgeschlagen
werden.

Schiffahrt.
Schiffsnachrichtea der Holland-Amerika-Lime. Mit¬

geteilt von Carl Götz . Bankgeschäft, Karlsruhe i . B .
„Rotterdam"

, von Neupork nach Rotterdam , 2 . Mai
vormittags in RotteMist, eingetroffen; „Nieuw Am¬
sterdam"

, von Neuyork nach Rotterdam , 6 . Mai vor¬
mittags von Neuyork abgegangen mit 425 Kajüts-
und 375 Passagieren 3 . Klasse; „Noordam "

, von Rot¬
terdam nach Neuyork, 6. Mai in Neuyork eingetrof¬
fen ; „Ryndam"

, von Rotterdam nach Neuyork, 4 Mai
10 .40 Uhr vormittags Lizard passiert ; „Potsdam "

, von
Neuyork nach Rotterdam, 29 . April vormittags von
Neuyork abgegangen mit 215 Kajüts- und ISO Passa¬
gieren 3 . Klasse. Nächste Abfahrten (Aende-
rungen Vorbehalten ) : 10 . Mai 3 Uhr vormittags „Rot¬
terdam" von Rotterdam über Boulogne s. M .; 17 .
Mai 11 Uhr vormittags „Potsdam " von Rotterdam
über Boulogne s . M.; 24 . Mai 3.30 Uhr vormittags
„Nieuw Amsterdam" von Rotterdam über Boulogne
s. M.

vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbnrearrs für Meteoro¬

logie »nd Hydrographie vom 9 . Mai 1913.
Die Luftdruckverieilung hat sich fest gestern nur

wenig verändert . Den ganzen Norden und Nordosten
Europas bedeckt ein Hochdruckgebiet , während sich im
Westen der Britischen Inseln eine Depression befindet;
diese verursacht aber nur bis Frankreich herein Trü -

Jetzt lächelte er nicht mehr, er sah mich mürrisch ,
fast verächtlich an, und ich erwartete schon, im nächsten
Augenblick seine Hand nach einem Kopf zucken zu
sehen . . . und vorquellende Schweinsblasen aus der
Wand, die den lästigen Interviewer vertreiben . . . .

Deshalb suchte ich lieber schnell einen Abschluß,
empfahl mich mit dem Hinweis Es einige in meinem
Leben versäumte Züge von Geoffroi, der jetzt an der
Brüstung Platz genommen hatte und nachdenklich
durch das Fenster hinausstarrte . Ich stolperte die
Treppen hinab, erhielt das Geleite des Dieners bis
ans Portal . . .

Ganz verstört und in seltsamster Laune erreichte ich
das Stationsgebäude , wo nach kurzer »Zeit der Hilfs¬
zug eintraf und mich und die anderen Passagiere zur
Fortsetzung unserer Reisen aufnahm.

kleines Feuilleton.
Wohin mit dem 1S12er ? Ein Weinhändler von

der Mosel hat einen neuen Weg gesucht, seine Be¬
rufsschmerzen dem Gesetzgeber wirksam vorzutragen:
er wendet sich an die D u dget k om m i s s i o n des
Reichstags mit einer Bittschrift, die angeblich Vor¬
schläge für die Deckung der Kosten der Heeresvorlage
bringt . Wir geben aus der Petition die Hauptstücke
wieder:

Nicht alle Stände erfreuen sich einer sorgenfreien
Gegenwart . Biele sind schwer gedrängt und ganz be¬
sonders der Stand , dem ich angehöre , nämlich der
Weingroßhandel an der Mosel. Das Geschäft geht
hier erbärmlich schlecht . Eine Menge , ganz besonders
die 1912er Saarweine und die kleinen 1912er Weine
anderer Gebiete, sind auch unter voller Anwendung
der vom Reichstage gestatteten Verbesserung oder, wie
die Puristen sagen , Verböserung, konsumunfähig ge¬
blieben. Fast sämtliche 1912er Saarweine sind trotz
aller Lobsprüche , die man deren Bemusterung mit auf
den Weg gibt, und trotz eines Preises , der sich unter
dem des Einkaufes bewegt, nicht an den Mann zu
bringen. Ich habe etwa 80 000 Liter 1912er Saar¬
weine, die den Schrecken meines Daseins bilden , und
ich wollte hiermit ergebenst bitten , geneigtest in Er¬
wägung ziehen zu wollen, ob es sich nicht ermöglichen
ließe, einen Teil wenigstens der Heeressteuer in Na -
turalien zu begleichen . Dieser 1912er Saar¬
wein, den ich der hochverehrten Kommission in zwei
Flaschen zu bemustern mir gestatte , könnte unter Um¬
ständen eine ungeheure Wirkung erzielen. Das Ge¬

heimnis läge darin , daß man dieses Erzeugnis für das
deutsche Heer aufkaufte und ihm im Falle des Zurück-
weichens vor dein Feinde zur Strafe diesen Galee¬
renwein , wie ich ihn hiermit taufen möchte , trinken
zu müssen in Aussicht stellte . Es wäre sicher, daß die
Losung unserer Tupfern bei einer solchen Aussicht
nur die sein könnte : „Siegen oder fallen !"

Sollte indes die hochverehrliche Kommission für
ein solches Schreckensregiment nicht inklinieren, so
hätte ich einen zweiten Vorschlag , und der wäre der,
dem hohen Reichstag nahe zu legen , zugunsten der
Heeresoorlage auf Diäten zu verzichten, und statt
dessen mit 1912er Saar - und kleinen andern Weinen
sich auslösen zu lassen. Ich gebe meinen Vorrat 10
Prozent unter Einkaufspreis ab, bin also noch genüg¬
samer als die bescheidene Berliner Weinzentrale , die
allerdings unter allerlei kniffligen Zutaten sich mit
10 Prozent über Einkaufspreis begnügt. Auch dieser
Vorschlag hätte seine besonderen Vorzüge, obschon er
nicht so radikal wirkt wie der erstere. Zunächst wür¬
den wir unsere Weine los ; die Herren Reichsboten
können sich die Bescherung ihrer weintechnischen Weis¬
heit auch einmal so recht zu Gemüte führen , was viel¬
leicht zur Folge haben dürste: ein demnächstiges Wein¬
gesetz so zu verabschieden , daß auch der Konsument,
der noch über einen guten Geschmack, aber schlechten
Magen und nicht allzugrohen Geldbeutel verfügt, noch
zu seinem Recht käme ! Ich stelle hiermit gern an¬
heim , wenn die gesandten zwei Probeslaschen nicht
genügen, für jeden der Herren der hochoerehrlichen
Budgetkommission eine Flasche zu übersenden, wenn
solches beliebt wird. Ich möchte nicht unerwähnt
lassen, daß dieser 1912er Saarwein gewonnen ist aus
Rieslingstrauben , die sonst nur hellgrüne Weine er¬
geben . Die ziegelrötliche Farbe kann wohl die Deu¬
tung zulassen, daß der König der Könige zur Ab¬
wechslung auch einmal am Rot sein Wohlgefallen
findet.

Bart und Bühne . Unter dieser Spitzmarke plaudert
der Straßburger Operndirektor Hans Pfitzner im

Maiheft der Süddeutschen Monatshefte in geistreicher
Weise über die psychologische Bedeutung der — Bart¬

farbe, der von Darstellern und Regisseuren gewöhn¬
lich zu wenig Beachtung geschenkt wird . So prote¬
stiert z. B . Pfitzner dagegen, daß man den Hun -

ding in Wagners „Walküre" stets nur als Theater¬
bösewicht dargestellt sehe, mit schwarzem Bart und

finsterem Gebaren. Er schreibt :
„Wenn man eine Gestalt , wie zum Beispiel den

Hunding, ohne Vorurteile, ohne Gedanken an The-

Nr. 129 . Sette Z.
bung und stellenweise Regen. In Deutschland , das !
noch größtenteils dem Hochdruckgebiet angehört, ist Las
Wetter heiter und kühl, nur im Südwesten sind die
Temperaturen gestiegen . Die Depression wird sich
voraussichtlich auch zunächst noch nicht bei uns geltend
machen ; es ist deshalb vorwiegend heiteres, untertags I
warmes Wetter zu erwarten.
rSttt «nmsS »»»bacht >mgrn d. Metr »r»l»» Statt, « kk- rlSr »- »

Orts - Zeit Barom-
nun

Therm.
in 6

Absol .
Feucht.

Feucht .
inProz

« io»

8 . Mai Nachts s Uhr i 74ö.« 12.0 S.9 « NO IvoM.
S. , W»r^ 7 , ! 74L.S» . „ Mittags L . ^ 744.S

10.8 ? .r 73
ro> 7 »ö 4L «r

Höchste Temperatur a» 8. Mai I7.t . niedriafte « der daraust»laei>de»
Nacht 8,1 . Riedersthlagsm«», - am S. Mai früh 0,0 rum.

Wasserstaus des Rheins am S. Mai frsth.

Schusterinsek 205, gefallen 7, Kehl LS7, gefallen s, Maxa » es«,
gefallen 2, Mannheim 388, gestiegen 7 eru.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom s . Mai ISIS, 8 Uhr vormittag» .

Stationen : ! Baro¬
meter

Therm .
Celsius

Ŵindrichtung
und Stärke ! Wetter

Borkum . 760 i- d SO S heiter
Hamburg . . . . 763 - 8 OSO 1 wolkenlos
Hrvmanünde . . . <65 - 7 NO S
Memel . 767 - 11 L S halbbedttkt
Hannover . . . . 7SL S OSO S heiter
Berlin . 764 - 8 L 8
Dresden . 763 - 6 SO I
Breslau . 763 - 6 NO 2 cholkrala «
Me» . 75S - 10 L 2
Frankfurt (M .) . . 759 - 10 SO I
Karlsruhe <B .) . . 757 - 12 NO »
München . 75S - 6 Oä heiter
Scilly . 745 . 9 SW « Wolkig
Aberdeen . 757 - 7 OSO « Rege »
Fled -Aix . . . . 752 - 11 NNO 8 bedeckt
Paris . 7SS - 14 SO I
Müsingen. 754 - ir OSO S wolüg
Helder . . - 10 OS
LborShav» . . . . 765 - S O 4 wolkig
SkpdlSljord . . . . 76- 4 Stille bedeckt
Christians»»!! . . . 768 - 6 NO 1 bedeckt
Skagen . 766 - 16 SO 3 heiter
Kopenhagen . . . . 767 - 6 OSO S wolkenlos
Stockholm . . . . 770 - 10 N 2 halbbedeck :
Haparanda . . . . 768 - 8 SW 2
Archangelsk . . . . 755 - 2 NW 1 Schneefakl
Petersburg . . . . 768 . - 6 WNW 1 wolkenlos
Riga . 76» 10 ONO I
Warschau . . . . 762 - 6 NO l
Wien . 762 6 NO Z halSbedakt
Nom . 75« IS » I bedeckt
Flore», . 75S 1« SO I
Lagliari .
Brindisi .
Triest . 756 ck r« ONO 2 heiter
Lugano . 758 ck io N I wolkenlos
NlWl .
BrarriL . 7S2 cki » SSW 8 bedeckt
Säntis . . . . . SM -»- r NNO 2 wollig
8»«!pitze . SLS - » NW « Nebäl

Geschäftliche Mitteilungen.
Es wird für viele von Interesse sein, darauf auf¬

merksam gemacht zu werden, daß der heute mit Bor¬
liebe verwendete Dr. Weinreichs Mottenäther , der
seit vielen Jahren in den Hofhaltungen des Kaisers
ständig im Gebrauch ist, einen besonderen Vorteil da¬
durch bietet, daß die mit dem Mittel eingemotteten
Kleidungsstücke jederzeit »gebraucht werden können,
ohne daß darunter seine Wirkung leidet . Dr. Wein¬
reichs Mottenäther ist in allen besseren Drogerien ,
Parfümerien und allen Apotheken zu haben. Wo
nicht erhältlich , wende man sich an den Fabrikanten .
Pharmakon , G . m. b . H., Berlin 8 . 1V. 29.

Voetwtee Lmi-l Ink . : v . Leldiod v. LrtLnr
OMKvs , Kerlsrako , ViktoriLstrasse 6, TÄepkmi 3667

Lnenkanns feinste

ater, „Wirkung"
, Bühnentradition, nach seinem Wesen

fragt , wie es sich aus dem ergibt, was man von ihm
weiß : wie wäre es möglich, aus die Idee zu kommen,
ihn schwarz zu färben, wenn nicht folgende Logik da¬
bei im Spiele wäre : er singt tief und ist bös, folglich
muß er schwarze Haare haben; oder schon beinahe :
er singt tief, folglich ist er bös , folglich muß er schwarze
Haare haben. Es handelt sich also hier um die beiden
Fragen : müssen alle schlechten Kerle schwarze Haare
haben und tief singen ? und : ist Hunding wirklich so
ein Bösewicht?"

Pfitzner kommt zu der Schlußfolgerung, daß Hun¬
ding, der konventionelle , protzige Germane und Her¬
denmensch , der zwar roh, gewöhnlich , aber kein Böse¬
wicht sei , blond sein müsse, während Siegmund eine
Nuance dunkleres Blond tragen müsse, was ihn. den
Geächteten , Unseligen , „von wildem Geschlecht" ab¬
stammenden Wolfssohn , auf den ersten Blick von dem
knallblonden braven Dutzend Germanen unterscheide .

Bemerkenswerte Sätze widmet Pfitzner auch den ,
Willen zur Bartlosigkeit auf der Bühne . Er
schreibt :

„Mich will bedünken , daß Bartlosigkeit logischer¬
weise und von künstlerischem Standpunkt aus nur in
folgenden drei Fällen auf der Bühne überhaupt mög¬
lich ist : Wenn es sich erstens um Personen handelt,
bei denen möglich ist, anzunehmen, daß sie noch kernen
Bart haben, also Knaben , zarte Jünglinge ; oder zwei¬
tens um Personen, bei denen eine Rcrsiermöglichkeit
vorliegt: drittens schließlich , wenn Gestalten in Frage
stehen , die in gewissem Sinne keinen Anspruch auf
Realität haben, also manche Sagengestalten, Märchen-
figuren, zeitlose Geschöpfe, bei denen der Gedanke an
das Barbiermesser überhaupt nicht aufkommen kann.
Bei Wagner beispielsweise wären als battlos nur an¬
gängig der junge Siegfried, Parsifal, Froh : diskutabel
noch Stolzing und Lohengrin (zweiter und dritter
Fall ) . Unmöglich dagegen Erik, Götterdämmerungs¬
siegsried, Siegmund, Tristan. Letzteres besonders
lächerlich im 3 . Akt . Wer rasiert den Scheintoten
während seine Seele im Reich der Nacht weilt? "

Eine Frage , die allerdings einer gewissen Berechti¬
gung nicht zu entbehren scheint.
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war eine glückliche
^ «> arößeren Gemeinsi . . .
cUlel».^ «lPen » . ^ Wirken anhob . Damals wurde eine
dwe». ^ ^ . Charaktereigenschaft in das Wesen des Men¬

sch ?k!n- eschlechts eingesetzt. Die Weseneigentümlichkeit
„ Ai , wurde zum Allgemeinbesttz erhoben . Denn

-^ ,,hr wurde die Versenkung und Vertiefung in
^

"
migetrübte hoheitsvolle , lautere Persönlichkeit ,

N einem so mächtigen Leben und einem so ein -
^ vollen Streben sich durchgesetzt hatte , recht

- in fromme Pflege genommen . Seitdem ist
^ Kerneinde vorhanden , deren heißes Bemühen es
? Vorbild Jesu nachzuahmen , seine Art und
Liiein den veränderten Verhältnissen jeder Gegen -
^ M wiederholen . Und es ist auch eigentümlich

haß immer wieder , wenn es in der geistigen
bedenklich aussah , an irgend einer Stelle oder

^ mehreren Stellen zugleich der Geist Jesu Christi
^ sorbrach, sich der Gemüter bemächtigte , neue Le-
e^ iele aufstellte , neue Lebensinhalte als vor allem
ü « brenswert erkennen ließ . Manchmal ist er mehr

n in der Stille einiger Getreuen wieder erwacht ,
ist er aber auch gleich ins Große gegangen

I D^ II ^ hat eine Maffenbewegung hervorgerufen , die für
R das Verhalten dieser Massen bestimmte . Stets

hat er eine Verinnerlichung , eine Vertiefung
A menschlichen Wesens mit sich gebracht , eine Be -
Lenins und Erhöhung des Charakters , ein Wie -
T^ k»ndiawerden des Gemeinschaftsbewußtseins und
^ Gemeinschaftsbetätigung .

Lnmer war es ein Glück für die Gesamtheit , eine
« «Mickung des einzelnen . Wird sie auch unserem
HA SeWecht wieder einmal zuteil werden ? Derart , daß

der einzelne wieder sich von jener besonderen
«rt ergriffen fühlt , die in der Gestalt Jesu Christi
wirksam geworden ist ? So , daß der einzelne sich nicht
izwut, mit Wissen und Willen in den Fuhtavsen Jesu
l^ Mmdern und von diesem Größeren Wink und

Daß solche neue Ausgießungen heute noch möglich
sjgh, das müssen wir ebenso hoffen , wie glauben .

II Sem es kann ja doch nicht , wenn die geistigen Der-
Mnisse einmal auf einen verkehrten Weg geraten
«iS, für immer so weiter gehen . Es muß doch an
Mn - einer Stelle die Ahnung davon sich wieder
^ en, daß das Ziel all unseres Strebens nicht die
mn äußerliche Bereicherung sein kann , sondern immer
ns die wahre innerliche Bildung , die Befestigung un¬
seres Wollens und unseres Könnens in dem , was im
Mse der Geschichte im höchsten Sinn als das Heilige

t und Gute sich uns kund getan hat .
I An äußeren Lebensformen , in deren Rahmen unser
^ Hall ein richtiges Ideal von edlem Wesen darstellen

könnte , fehlt es uns ganz gewiß nicht . Auch steckt
iw Wirken des Staates und der öffenüichen Gemein¬
schaft so viel Kraft des Nötigen und Heilsamen , daß
mm , wenn mans im Ganzen überdenkt , sehr wrchl
urteilen darf , es habe sich da ein bemerkbares Pfing -
tzen vollzogen. Trotzdem hat es keine wahre Befrie¬
digung zu bringen vermocht . Das hat darin seine
Ursache , daß dieser Geist sozusagen nicht Privatbesitz
des Einzelnen geworden ist. Es fehlen die Altäre , an

M dmeu dwrkbar und absichtsvoll die Aneignung ge-
I Weht. Es fehlen die stillen Andachtsstunden , in
T denen die Gemüter sich vom Geist ergriffen fühlen

»ch das zarte Band der liebevollen Gegenseitigkeit
Me zu einer Gemeinschaft der Herzen verknüpft . Auf

> Pfingsten warten wir noch. Möchte es doch
L >er uns kommen !

Ach einmal der ENlivgerkorplatz.
Man schreibt uns : Der Diskussionsechend vom

5. d . Mts . hat von neuem das Interesse weiterer
Kreise auf die Frage der Anlage des Ettlingertor -
platzes gelenkt .

Zwei Gesichtspunkt « beherrschten die Debatte :
der verkehrstechnische und der künstlerische , die wir
in dieser Reihenfolge betrachten wollen .

ei.

eine glückliche Zeit , als in den Herzen einer
choft eiein ausgesprochen heili -

Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 10 . Mai 1S13 . Nr . 129 . Seite 5 .
Die Freunde der symmetrischen Anlage wollen

am Ettlinger Tor den Verkehr aus der Ettlinger -
straße , der verlängerten Wilhelmstraße und der
Beiertheimer Allee über die Kriegstraße hinweg
in die Karl - Friedrichstraße leiten , von der aus er
sich wieder in die Stadt verteilen muß . Erscheint
es schon wenig geraten , den Verkehr zuerst an
einem Punkt zu einem Knäuel zusammenzuballen ,
um ihn dann wieder zu entwirren , statt ihn strah¬
lenförmig gleich vom Bahnhof her zu verteilen , so
belehrt ein Blick auf den Stadtplan , daß der
Schwerpunkt des Stadtgebietes sich nach Westen
verschoben hat und etwa im Zuge der Karlstraß «
liegt . Die Karl -Friedrichstraße hat also für den
Verkehr gar nicht mehr die Bedeutung als Mittel¬
achse , die ihr ursprünglich zukam . Auch eignet sie
sich für ivachsenden Verkehr infolge der Enge und
der Krümmung am Rondell nicht sonderlich , so daß
es geraten erscheint , sie von Anfang an möglichst
zu entlasten , um ihr um so länger und ungestörter
den Charakter als Feststratze zu erhalten .

Den Fußgängern , die auf kürzestem Wege von
der Bahn zur Arbeits - oder Wohnstätte wollen
oder von dort kommen , ebenso wie den Fuhrwer¬
ken , ist viel mehr damit gedient , wenn die Schwarz¬
waldstraße mit der Ritterstraße , die Beiertheimer
Allee mit der Lammstrahe , die verlängerte Wil -
helmstratze , die etwa bei der jetzigen Expreßgut -
buüe in die Kriegstraße münden könnte , so mit der
Karl -Friedrichstratze und der Kreuzstraße und
schließlich die Marienstraße init der Adlerstraße
verbunden wird .

Der Vergleich des Halbkreisplatzes mit dem
Potsdamer Platz in Berlin trifft durchaus zu . Dort
braucht man jetzt zur Regelung des Verkehrs stän¬
dig ein halbes Dutzend Schutzleute . Um ihn zu
entlasten , hat man unter großen Opfern eine Ver¬
teilung des Verkehrs durch Parallelstrahen ver¬
sucht . allerdings zu spät , weil der Verkehr nur
schwer die einmal gewohnten Bahnen verläßt . Hier
in Karlsruhe können wir durch vorausschauende

"Anordnung solcher Wege alles in die richtigen Bah¬
nen letten .

Mit der Ablenkung der Beiertheimer Allee sein «
Verbindung mit dem Ettlinger Tor bleibt bestehen )
und i»er »Einleltung der Wilhelmstraße in die Krieg -
straße ganz nahe dem Tore , die ebenfalls die berech¬
tigten Wünsche der Südstadt berücksichtigt , ist zu¬
gleich der Vorteil verbunden , daß wir vom Vier -
ordtbad bis zur Kriegstraße statt spitzwinkliger
rechtwinklige Baublöcke erzielen , ein Vorteil , der
in Karlsruhe der Würdigung sicher ist , umsomehr ,
als hier hauptsächlich monumentale Gebäude er¬
stehen sollen .

Die praktischen Bedenken gegen den halbkreis¬
förmigen Platz mit den vielen Straßenmündungen ,
deren wichtigste wir berührten , haben ebensoviele
künstlerische zur Folge , Daß dieser auch trotz
Ueberbrückung der Strotzen , an deren Verwirk¬
lichung wohl nicht zu denken ist , keine geschlossene
Wirkung haben würde , ist zum mindesten wahr¬
scheinlich . Auch die architektonische Behandlung
bürste ihre Schwierigkeiten haben , denn es erscheint
doch wohl nicht angängig , dem Museum einerseits
eine Säulenvorhalle zu geben und diese als
„Fa ssa d e n m ot i v" einfach auf der anderen
Seite an einem Mietshaus zu wiederholen , wie der
Verfasser dieser Piatzform in feinem früheren Bor¬
ttag vorschlug .

Von der Halbkreisform ist jedoch , auch ohne diese
Bedenken , überhaupt keine günstige Wirkung zu
erwarten : man kann sich davon in halbkreisförmi¬
gen Räumen überzeugen , wie man sie früher gerne
als Hörsäle anlegte . Nur als Apsis eines größeren
Platzes würde sie eine gute Wirkung haben . Die
vom zweiten Referenten zum Vergleich heran¬
gezogenen Torplätze in München und Berlin be¬
weisen unsere Behauptung ebenfalls , da sie weder
völlige Halbkreise noch von geschlossenen hohen
Wänden umgeben sind , und die gerade Wand an
Bedeutung die anderen überragt .

Soll also wirklich ein achsialer Platz angelegt
werden , so ist die Rechtsecksorm wegen der größe¬
ren Klarheit der Gestaltung jedenfalls oorzuziehen .

Untersuchen wir jetzt , den Grundsätzen des vom
zweiten Referenten zitierlen Raymond Unwin
(Grundlagen des Städtebaues Seite 77 ) folgend ,
ohne „starke Voreingenommenheit zugunsten der
formalen oder nicht formalen Bauweise "

, die
Frage der Achsialanlage weiter , so verlangt zweifel¬
los die Veränderung der Bedeutung der Karl -
Friedrichstratze , wie sie oben erwähnt wurde , Be¬
rücksichtigung . Diese westliche Verschiebung des
Schwerpunktes findet noch einen weiteren Ausdruck ,
der auf dem Stadtplan leicht ersichtlich ist . nämlich
die Verteilung der öffentlichen Gebäude über das
Stadtgebiet , die in ihrer Mehrzahl westlich der
Karl - Friedrichstraße stehen . Die gleiche Verschie¬
bung finden wir außerhalb des Ettlinger Tores
wieder : Die geplanten wie die vorhandenen öffent¬
lichen Bauten einschließlich des Bahnhofgebäudes
stehen westlich der Ettlingerstraße . Gibt es da
etwas folgerichtigeres , als dieser Tatsache im Stadt¬
bild auch zum Ausdruck zu verhelfen , indem wir
den neuen Platz westlich neben der alten Achse
anlegen ? Daß wir so zugleich einen würdigen
und ruhigen Vorplatz für das neue Landesmuseum
erhalten , anstatt es wie bei der symmetrischen An¬
lage in die Ecke zu drücken und es mit beliebigen
Mietshäusern künstlerisch aus eine Stufe zu stellen ,
spricht auch für diesen Plan .

Diese Ausführungen zeigen , daß auch die Gegner
der achsialen Fortsetzung , unter ihnen das Preis¬
gericht , sich etwas bei diesem Plan gedacht haben ,
was an dem Diskussionsadend mehrfach in Zweifel
gezogen , sogar völlig verneint wurde .

Wieviel gerechter urteilt doch Unwin ( am gleichen
Orte , Seite 81 ) , wo er schreibt :

„ Abgesehen von Extremen des Formalismus
und Informalismus , ist den individuellen Nei¬
gungen der Zeichner , die im Allgemeinen den¬
selben leitenden Prinzipien folgen , ein weiter
Spielraum gelassen : einige werden dieser , an¬
dere jener Richtung angehören , mancher gelangt
zu der einen Bewertung verschiedener Umstände
und ihrer relativen Wichtigkeit , mancher zu einer
ganz anderen, "

„ Bei einfacher Anwendung des gesunden Men¬
schenverstandes "

, wie es von seiten mehrerer Dis¬
kussionsredner hieß , zeigen diese Darlegungen als
Ergebnis , daß der halbkreisförmige
Platz , so gut und schön er sich auf dem
Papierausnimmt , für den Verkehr ,
für die Einteilung der Baublöcke und
raumkünstlerisch , also in jeder Be¬
ziehung versagen muß , daß nur der
Platz neben der Achse alle diese For¬
derungen in einwandfreier Weise
erfüllen kann und wird . O . 6 .

Ms dem Sladlsteise.
Das Großherzogspaar hat die Nationalspende zum

Kaiserjubiläum für evangelische Missionen
mit der reichen Gabe von 2000 - lt bedacht , — Der
Grohherzog wird der in Straßburg i . E . vom 5 .— 10.
Juni stattfindenden Deutschen Landwirtschaftsausstel¬
lung einen Besuch abstatten . Der Grohherzog wird
dabei von einer Abteilung Hanauer Reiter am Bahn¬
hof empfangen und zur Ausstellung geleitet werden .
Die Führung der Reiterschar soll Bürgermeister
Baumert aus Hesselhurst übernehmen .

Schulbeginn . Man schreibt uns : Das Ministerium
des Kultus und Unterrichts hat cm den Stadttat auf
eine Eingabe einen Erlaß gerichtet , daß keine Veran¬
lassung vorzuliegen scheine, von der früheren Ver¬
fügung abzugehen , wonach der vormittägliche Unter¬
richt an den höheren Lehranstalten Karlsruhes für
die männliche Jugend nach Pfingsten um 7 Uhr 20
Minuten zu beginnen und um 12 Uhr 20 Minuten
zu schließen hat . Wegen der außerordentlich frühen

I Lage des Pfingstfestes wird jedoch in diesem Jahre
der Unterricht erst vom 2 . Juni ab so angeordnei .
Wie wir erfahren , waren auch die in Bettacht kom¬
menden Lehranstalten für Beibehaltung des Schul¬
beginns um 8 Uhr , das Gymnasium beantragte aber
eine früheren Beginn und begründete dies mit seiner
der Sonne ausgesetzten Lage . In den Kressen der
Eltern wird der Beginn um 7 Uhr 20 Mn . unange¬
nehm empfunden , zumal die Schüler vielfach einen
weiten Schulweg zurückzulegen haben , und man wird
es nicht recht verstehen , warum das Unterrichts¬
ministerium trotz der Eingabe des Stadtrates den
Wunsch einer einzigen Anstalt zur Grundlage einer
solchen Anordnung gemacht hat . In 25 Minuten
kann doch die Temperatur nicht allzu unerträglich
werden . Es wäre wirklich dringend zu wünschen ,
daß in der Residenz in sämtlichen Schulen endlich
ein einheitlicher Anfang durchgeführt werde .

Straßen bahnbetcieb an Pfingsten . An beiden
Psingstfeiertagen verkehren bei guter Witterung Früh¬
wagen von Mühlburg nach Hauptbahnhof , Kühler
Krug nach Hauptbahnhof , Durlacher Tor nach Dur¬
lach . Für den Ausflugsoerkehr nach Durlach bzw .
Rheinhafen erhallen sämtliche Wagen der Linien „1"
und „2" Anhänger , Linie „Z" Hauptbahnhof -Schlacht -
hof wird bei Bedarf von nachmittags 2 Uhr ständig
nach Durlach durchgeführt . Zwischen Durlacher Tor
und Durlach laufen Einsatzwagen . Zum Besuche des
Turmbergs in Durlach werden im Einvernehmen mit
der Turmbergbahn gemeinsame Fahrscheine zu 50 L
ausgegeben . ( Siehe die Anz .)

Zum Präsidenten der Museumsgesellschast wurde in
dev gestrigen Generalversammlung Kammerherr Frhr .
o . Kageneck , Exz ., gewählt .

Der Prinz Heinrichflug wirft bereits seine Schatten
voraus . Leutnant Bretzell unternahm hier
gestern abend 7 Uhr auf dem Exerzierplatz mit dem
Militärflugzeug 13" (Rumplereindecker ), das in
der Frühe mit der Bahn von Metz hierher transpor¬
tiert wurde , wohlgelungene Flüge in beträchtlicher
Höhe . Die Flüge konnten von der Stadt aus gut be¬
obachtet werden . — Auf dem Exerzierplatz find bis
jetzt 9 große Flugzeugzelle errichtet worden ; es wer¬
den im Laufe der nächsten Tage noch weitere fünf
aufgeschlagen .

Die Wahlen zur Landwirtschaftskammer . Von
-Großherzoglichem Ministerium -des Innern ist der
Zeitpunkt für die Wahlen zur Landwirsschaftskammer ,
soweit sie in den Wahlbezirken statssinden , auf Sams¬
tag , den 17. Mai d . I ., bestimmt . Die Wahlhandlung¬
beginnt um 11 Uhr vormittags und wird um 1 Uhr
nachmittags geschlossen. (S . die amtliche Anzeige .)

Lnst - und Sonnenbad Karlsruhe . Wenn nach
langen kalten Wintermonaten der Frühling naht ,
die Natur aus ihrem Winterschlaf erwacht , und die
Erde ihr neues , grünes Kleid anzieht , dann regt sich
auch im Menschen der Wandertrieb ; es verlangt ihn
hinaus ins Freie . Licht , Luft und Sonne ist
die Losung ! Wer diese drei Faktoren seinem Kör¬
per richtig dienstbar zu machen versteht , der hat das
beste Kräftigung «- und Heilmittel gewählt und zu¬
gleich das billigste . Das Baden bei entblößtem
Körper in Licht , Luft und Sonne bietet bei
heiterem Himmel und mittlerer Temperatur das won¬
nigste Gefühl körperlichen Daseins mck» befreit wun¬
derbar von allen trüben Stimmungen . Da das Luft -
und Sonnenbad des Naturheilvereins Karlsruhe nun
wieder eröffnet und bedeutend vergrößert , auch mit
einem besonderen Fußball - und Sportplatz von etwa
12 000 Quadratmeter Fläche versehen ist, bietet sich
für alt und jung zu Lust - und Sonnenbädern hier
die beste Gelegenheit . Es erfüllt alle gestellten Be¬
dingungen : Gute Lust , Turngeräte oller Art , und
auch für den Hunger und Durst ist gesorgt , und das
ganze durch eine hohe Umzäunung neugierigen
Blicken entzogen . Die Luftbäder schaden niemals und
werden von vielen hiesigen Aerzten sogar verordnet ;
nur die Sonnenbäder sind mit einiger Vorsicht zu
nehmen , hauptsächlich von Nervösen . (Siehe die An-
zeige .)
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Gedanken am SaisauWutz.
(Nachdruck verboten .)

An der Riviera im Frühling .
Wenn es hier schön wird , reisen die Menschen nach

Hause. Das mag paradox klingen und wird von
»ielen nicht geglaubt werden , aber es entspricht selt¬
samerweise der Wahrheit . Nicht als ob es im Winter
hier nicht auch schön wäre . Die Wirkung der Mittel¬
meerküste mit dem stillen blauen Meer , mit dem tief -
azurnen Himmelsdom , den schroffen, kulissengleich im
Hintergründe emporragenden , die rauhen Nordwinde
^ haltenden Felsenbergen und dem Blütensaum knit
seinen weißen Villen auf dem schmalen Streifen zwi -

- bhen Fels und Meer ist zauberhaft , wenn man mit
der Bahn aus Deutschland kommt , wo Eis und Schnee ,
twber Himmel , Nässe , Kälte und Schmutz sich zu
einem disharmonischen Konzert vereinigen , in dem
man nur stundenweise die allen poetischen Stimmun -
p " des echten Winters wiederfindet . In der kurzen
^ nnenzeit der Wintertag « hier am Miüelmeer zwi -
Mn dem Sonnenaufgang gegen 9 Uhr morgens und
Hrern Untergang gegen vier Uhr nachmittags liegt
mr die verwöhnten Besucher der Fremdenstädte und
Städtchen ein blütenreicher Frühlingstag . Die Kälte ,
me die>Sonnenuntergangszeit schneidend mit sich bringt
^ >d die, wenngleich sie des Nachts nur alle Jubeljahre

in Frost ausartet , gerade nach der Sonnen -
W « des Tages doppell empfindlich ist, nimmt man
»ktt mit in den Kauf . Man zieht sich auch vor ihr
Muck in tzie zentralgeheizten modern ausgestatteten

Villen . Und wenn man nach dem Diner
einmal hinaus will , großstädtischen Vergnügun -
nachzugehen, Theater , Konzerte , die Spieltische

», .'^ chiedener! Casinos und Cercles , die Bars und

^ Aestaurants aufzusuchen , dann zieht man ebenso
?^ Eig einen Pelz an wie man ein leichteres

wungsstück umnehmen würde .
§ ür diesen Teil des Rioieralebens bedarf man der

^
" menwärme und der natürlich sprossenden Blüten -

nicht mehr . Hier zaubert Gärtnerhand aus den

^ uysn Spieleinnahmen der Casinos Treibhauspracht
me Hallen und Spiegelsäle . Hier funkell Schmuck,

und unechter , hier zeigt man sich die Persön -

^ ecken von Bedeutung , die Größen der Ganz - und

Hen ^
^ u^ t Eer Nationen , hier schwirren die Sprw

lick
^ Heinander und man empfindet , daß man wirk -

Ack>
"" öer Riviera ist. Und das mit Recht . Die

ist das , was man in den Cercles und Spiel -

dir ^ und findet , geworden durch die Fremden ,
^ 8>er finden wollen und die schon lange aus¬

gegeben haben , sich sehr intensiv um die Naturschön¬
heiten zu kümmern , denen vielmehr die Hauptsache
das bunte , internationale Treiben einer teils hyper¬
eleganten , teils hocharistokratischen , teils berühmten ,
teils berüchtigten eleganten Welt in einem luxuriösen
Rahmen sonder gleichen ist.

Hierin liegt einzig das Geheimnis , warum die
Saison hier unten zu Ende ist , wenn es schön wird .
In dem Augenblick nämlich , wo der im Winter künst¬
lich gepflegte und mit einem fabelhaften Kostenauf¬
wand verfrühte und wirklich hervorgezauberte Früh¬
ling dem wirklichen Lenz des lieben Gottes weicht
And wo die Blütenpracht hier unten in ihrer Farben -
und Duftstärke etwas Ueberwältigendes bekommt , wo
auch das fernste , sprödeste Felseckchen sich in einen
duftigen grünen Brautschleier hüllt , wo die zerfallen¬
sten Mauerreste und herabgekommensten Winkel
menschlicher Behausungen abseits vom eleganten
Fremdenwege durch Hunderte von Rankgewächsen
und Blüten mit in den Blütentaumel hineingezogen
werden , in dem Augenblick reist alles ab . Alle An¬
strengungen der Hoteliers , die Gäste zu Hallen , sind
umsonst . Umsonst auch mühen sich die Festkomitees
der einzelnen Orte , deren Veranstaltungen im Winter
aus traditioneller Begeisterung — weil man das doch
kennen lernen muh — besucht werden , mit Frühlings¬
festen die Menschheit zu fesseln. Umsonst beweist der
weiche Seewind , der über die kaum gekräuselten
Wellen des blauen Meeres hinstreicht , auch in die

schlimmste Sonnenglut Kühlung tragend , daß es mit
der Hitze hier gar nicht schlimm bestellt ist . Man reist
ab . Nirgends zeigt sich die menschliche Neigung , nach
den Grundsätzen einer festzusammenhaltenden Ham¬
melherde zu leben und zu handeln , in vollerer Blüte ,
als gerade in diesem Abreiseaugenblick hier . Ab
und zu findet sich eine selbständige Persönlichkeit —

es gibt ja bekanntlich immer Leute , die gerade das

Ungewohnte , Außergewöhnliche anlockt. Ohne sie
wäre es im Sommer hier bis auf die Einheimischen
und die aus Italien kommenden Seebadbesucher ganz
ausgestorben . Auch so schon gleichen die Rivierastädte
vier oder fünf Tage nach dem offiziellen Sassonschluß
ausgestorbenen Orten .

In diesem Jahre vollzog sich der Abschluß beson¬
ders rasch und auffallend plötzlich. Das frühe Oster¬
fest hatte schon unsäglich Viele , die in Ostern den

natürlichen Frühlingsbeginn in Deutschland und den

notwendigen Abschluß einer Südenreise sehen, zur
Abreise veranlaßt . Andere aber blieben noch. Sie
blieben und sahen staunend die üppige Entfaüung der

Lenzesschönheit hier , wie eine Offenbarung einer ganz
neuen , unbekannten Riviera , einer Riviera , die man

kaum geahnt und die doch wohl die Fremden gekannt
haben müssen, die zuerst sich hier Villen bauten und
Städte gründeten . Nun sind die Zurückgebliebenen
auf einmal innegeworden , daß das Pfingstfest vor der
Tür steht . Das aber hat einen so hochsommerlichen
Klang , daß auf einmal ein fluchtartiger Aufbruch zu¬
stande gekommen ist. Die Züge sind überfüllt , die
Agenturen für Billettbestellungen werden nicht leer
von Abreiselustigen . Wo vor wenigen Tagen noch
hinter spiegelnden Fensterscheiben aus den Promena¬
den in Nizza , Cannes und Monte Carlo die Mode¬
kunstwerke Pariser , Londoner , Wiener oder Berliner
Firmen von Wellruf in allerlei Stoffen , Hutmateri¬
alien und last not Isast Gold - und Silbergefügen mit
kostbaren Steinen die Lustwandelnden anlockten , steht
man heute in leere gähnende Fenster , hinter denen
ein eifriges Packen und Kramen vor sich geht , oder
die herabgezogenen Jalousien künden , daß die Besitzer
mit aller Habe nach dem nächsten Rendezvous -Platz
der eleganten Welt geeilt sind.

Vor den Cafes , wo die Zigeuner der pseudo - unga¬
rischen Kapellen anstatt der roten Winterfräcke wieder
die bescheidenen schwarzen Sommerjacken angezogen
haben , sind der Stuhl - und Tischreihen viel weniger
geworden . Selbst die Tauben in Monte Carlo , die
sonst dem Platz vor dem Casino einige Aehnlichkeit
mit Venedigs historischem Markusplatz verleihen ,
scheinen sich vermindert zu haben . Im Casino selbst
zeigt das Fortschaffen mehrerer Roulettetische , die ge¬
ringere Anzahl der Spieler an , daß es Sommer wird .
Auf den Promenaden und an den sonnigen Terrassen
hat die Zahl der internationalen Babys mit ihren
ebenso internationalen Bonnen , Gouvernanten und
Kindermädchen merklich abgenommen . Dafür tauchen
überall einheimische Gestalten mit kleinen langköpfi¬
gen , blassen Kindern auf den Armen auf , im itali¬
enisch -französischen Dialekt plaudernd und manche der
im Winter so strengen Vorschriften , die beispielsweise
in Monte Carlo Frauen ohne Hut das Niedersetzen
auf den Bänken in den Anlagen verbieten , mit Miß¬
achtung strafend . Man hat die Empfindung , als
wisse die Bevölkerung hier ganz genau , was sie ihrer
Fremdenindustrie und auch den fremden Babys schul¬
dig sei , und als seien alle kleinen Franzosen und
Italiener der Mittelmeerküste so rücksichtsvoll, mit
ihrem Eintritt in die Welt bis zum Frühling zu war¬
ten , um nicht den kleinen Fremden im Winter den
Platz auf den Promenaden streitig zu machen und
ihre Ellern am Geldverdienen zu verhindern .

Wenn nun die wenigen Mutigen , die der allge¬
meinen Meinung zum Trotz noch blieben , inne wer¬
den, wie die Läden ichließen , wie die Hotels und

Villen in Sommerschlaf versinken, wie alle öffent¬
lichen Gebäude , beispielsweise die Postämter , plötzlich
über Mittag zwei Stunden schließen, kurz wie der
sonnige Küstenstrich auf einmal den Besuchern die Ge¬
legenheit gibt , die ja eigentlich die Ursache ihrer Reise
sein sollte, sich auszuruhen und zu erholen , dann
schaudern sie . Und ehe man es sich versteht , sind auch
sie fort , dahin wo man gerade jetzt sein muß , wohin
die buntscheckige Lebewelt sich begeben hat und wo
man unter dem Vorwände , Erholung zu suchen, Zer¬
streuung findet .

Diejenigen aber , die, wenn sie den Süden suchen,
nicht die internationale Well , „die sich amüsiert und
langweilt "

, meinen , sondern wirklich den Küstenstrich ,
den man Riviera nennt , die machen sich nichts daraus ,
daß jetzt mehr als die Hälfte aller Häuser hier leer
und still stehen . Sie wissen, daß die Einwohnerschaft
des Landes , die sich durchaus nicht nur aus körperlich
Arbeitenden zusammensetzt, von Tag zu Tag mehr
hervorkommt , daß gleichzeitig eine Einwanderung an¬
derer Menschen beginnt . Italiener , die , aus der
größeren Hitze ihres Landes fliehend , hier an der
Küste die Seebäder bevölkern . Dann bekommt das
blaue Meer eine neue Bedeutung . Man rudert und
segelt auf der sonst so unbelebten Fläche , die im Win¬
ter verzweifelte Aehnlichkeit mit einer schönen , dum¬
men Frau besitzt , von der man auch nur erwartet , daß
sie hübsch aussieht , ohne sonst etwas zur Unterhal¬
tung beizutragen . Es wird fleißig geschwommen . Die
Wagen , soweit sie nicht wohlverpackt in Leinwand und
Leder Schritt für Schritt auf den großen Chausseen
nach der Schweiz Hinrollen , werden rührend billig .
Die Billen am Meer , wo der leichte Seewind den
ganzen Sommer über keine Hitze aufkommen läßt ,
öffnen ihre Staatswohnungen und Zimmer für be¬
scheidene Preise . Die ganze , im Winter nur auf Geld¬
verdienen und Uebervorteilen der dummen Fremden
bedachte Bevölkerung scheint verwandelt . Heiterer
Lebensgenuß , eine leichtherzige Fröhlichkeit und Her¬
zensgüte offenbart sich bei dieser halbitalienischen Be¬
völkerung , in deren Mitte man ohne alles schmückende
Beiwerk der internationalen Hotelmache erst voll¬
ständig empfindet , im Süden zu sein. Und will man
Menschen sehen, Musik hören , Bekannte treffen , dann
braucht man nur in die Elektrische nach Monte Carlo
zu steigen und einen Bummel über den Casinoplatz ,
die Terrassen oder durch das Casino selbst zu machen
und , sofern man Deutscher ist, werden sich alle drei
Wünsche sehr bald erfüllen . Eigentlich liegt also kein
Grund vor , jetzt schon Saisonschluß zu machen und
nicht erst recht noch ein bißchen an der Riviera Zu
bleiben . Baronin v . Wedel .
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Skadkgarlenkonzett . Pfingst - Montag , den 12. Mai ,
vormittags 5412 bis mittags ^ 1 Uhr wird im Stadt¬
garten bei günstiger Witterung die Feuerwehr - und
Bürgerkapelle Karlsruhe unter der Leitung des Mufik-
dir ^ tors H . Liese , König ! . Obermusikmeister a . D .,
ein Freikonzert veranstalten . Es werden nach¬
folgende Musikstücke zum Vortrag gebracht werden .
1 . Marsch und Chor a. d. Oper „ Die Zauberflöte " von
Mozart . 2 . Ouvertüre zur Oper „Stradella " von
Flotow . 3 . Chor a . d . Oratorium „Judas Makka-
bäus " von Händel . 4 . Potpourri a . d . Oper „Das
Nachtlager in Granada " von Kreutzer. 5. Cäcilien ,
Gavotte von Wenzel . 6 . „ Wiener Blut "

, Walzer von
Strauß .

«kühler Krug." Bei schönem Wetter findet im
Garten des „Kühlen Krug" am ersten Feiertag ein
Militärkonzert unter der persönlichen Leitung
des Königlichen Obermusikmeisters Köhn statt, wäh¬
rend am zweiten Feiertag die Feuerwehr¬
kapelle unter der bewährten Leitung des König¬
lichen Obermusikmeisters a. D . Liese konzertiert.
Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte im
Saale statt.

Schühenhaus -Gartenkonzerl . Am Pfingstsonntag
Len 11. Mai von 4 Uhr na^ nittags ab gibt die
Feuerwehr - und Bürgerkapelle Karlsruhe unter der
Leitung des Musikdirektors H . Liese , König !. Ober¬
musikmeister a . D ., im Schützenhausgarten ein Fest .
Konzert . Da sich diese Kapelle unter ihrem jetzigen
Leiter beim konzerttiebenden Publikum besonderer
Gunst erfreut, wird der rührigen Kapelle auch bei
dieser Veranstaltung ein besetzter Schützenhausgarten
gesichert sein.

Turmberg -Durlach. Am Pfingstsonntag , 11. Mai ,
findet nachmittags 4 Uhr ein Militärkonzert statt,
gegeben von der Kapelle des Fekdart.-Rogiments
Großherzog (1 . Badisches) Nr . 14.

Frühjahrswanderung der Turngesellschaft . Die
Turnsahrt der ausübenden Mitglieder und Zöglinge
führte diese von Marxzell nach der Schwanner -
Warte , wo sich ihnen eine herrliche Rundschau bot .
Weiter führte die Wanderung nach dem lieblich
gelegenen Städtchen Neuenbürg und von hier auf
den Büchenbronner Aussichtsturm , der mit seinem
herrlichen Rundblick die Turner für die aufgewen¬
dete Mühe reichlich entschädigte . Ein kurzer Um¬
trunk in Pforzheim beschloß einen schönen, vom
Wetter außerordentlich begünstigten Wandertag .
Hatten so die Turner sich mehr dem württembergi -
schen Schwarzwald in seinen Anfängen etwas an¬
gesehen , so gaben die Damen dem badischen Schwarz¬
wald den Vorzug , indem sie von Forbach aus die
Schwarzenbachfälle über Herrenwies , Badener
Sattel nach der Roten -Lache wanderten . Die Be¬
teiligung an dieser Damenwaickerung war sehr
zahlreich . Fröhlich schallten die Turnerinnenlieder ,
und manches Lob erscholl zum Preise der Turnerei
und insbesondere des Frauenturnens . Auf der
Roten -Lache gab es ein fröhliches Zusammentreffen
mit der Männerriege , und gerne ließen sich die
Damen einladen , mit den „Alten Herren " gemein¬
sam den Kaffee einzunehmen . Prächtige Lieder ,
begeisternde Ansprachen brachten das Gefühl der
Zusammengehörigkeit der verschiedenen Abteilun¬
gen in beredter Weife zum Ausdruck . Leider schlug
nur zu rasch die Scheidestunde , und mit Sang und
Klang marschierten die Turnerinnen abwärts nach
Forbach , von wo sie wohlbehalten zu Hause an -
langten . — Zur Turnsahrt der Männerriege hatten
sich „drei starke Dutzend " (nicht nur der Zahl nach!)
zusammengefunden , die von Forbach aus zunächst
zum Herrenwiefer See wanderten , um hier die erste
Frühstücksrast und ein volkstümliches Wetturnen ,
bestehend in Wettgehen , Steinstoßen und Klimm¬
zügen , stattfinden zu lassen . Die hierbei gebotenen
Leistungen konnten im Hinblick auf das Alter , in
dem sich die meisten der Teilnehmer befanden , mehr
wie befriedigen . Weiter führte der Weg über die
Badener Höhe zur Roten -Lache, wo das Mittagessen
eingenommen wurde . Zu einem stimmungsvollen
Akte gestaltete sich die Verkündigung der aus dem
Wetturnen hervorgegangenen Sieger , unter denen
manch gesunder älterer Jahrgang zu verzeichnen
war . Die eigens für den Weg verfertigten Lieder
fanden beifällige Aufnahme , und gerne lauschten
die Teilnehmer den verschiedenen musikalischen
und gesanglichen Vorträgen . Zum Abstieg wählte
man den Weg nach Baden . — Am Himmelfahrts¬
tage galt es dann , die Iugendabteilungen des Ver¬
eins (Schüler und Schülerinnen ) hinaus zu führen
in Gottes freie Natur . Wohl mancher der vielen
Touristen , die am Himmelfahrtstag früh am Bahn¬
hof das lebhafte Treiben der „ Kleinen " beobachte¬
ten , wird seine Helle Freude daran gehabt haben .
Auch einige ältere Vereinsmitglieder sowie Eltern
verschiedener Schüler und Schülerinnen schloffen
sich der Wanderung nach dem Forsthaus Langen¬
berg in der Pfalz an . Weit über IVO Kinder streb¬
ten unter der Leitung ihres Turnwarts dem belieb¬
ten Ausflugspunkt zu. Während die Mädchen sich
mit dem Pflücken der ersten Maiglöckchen ver¬
gnügten , um den lieben Eltern einen duftenden
Gruß mit nach Hause zu bringen , unternahmen
die Knaben ein Kriegsspiel , das lebhafte Befriedi¬
gung bei ihnen ouslöste . Diese Wanderung wird
den „Kleinen " eine besonders angenehme Erinne¬
rung sein . Der Verein hat mit dieser Veranstal¬
tung gezeigt , daß er bestrebt ist, auch in der ihm
anvertrauten Jugend die Lust zum Wandern und
die Freude an den Schönheiten der Natur zu
wecken und zu pflegen .

v . Gartenbauverein . In der letzten Monats¬
versammlung sprach Geh . Hofrat Prof . Dr . Klein
über „Die Alpenpflanzen und ihre Lebensbedingun¬
gen " . In anschaulicher Schilderung machte der
Vortragende die Anwesenden zunächst mit den
Standorten und den Lebensbedingungen der Alpen¬
pflanzen vertraut , von denen etwa 35V Arten ober¬
halb der Baumgrenze bekannt sind . Wenn die
gegen die Unbilden des Winters schützende Schnee¬
decke geschwunden ist , bringt ein durch Geröll und
angeschwemmten Schutt gebildeter Boden , die dünne
Luft in der Höhe und die wesentlich stärkere Son¬
nenbestrahlung die Pflanzen zu schneller und kräf¬
tiger Entfaltung . Die Farben der Blüten sind
meist satter als im Tiefland , der Wuchs ist gedrun¬
gen , die Wurzeln sind, soweit dies der Boden zu-
läßt , meist recht kräftig . Selten stehen Pflanzen
der gleichen Art allein ; oft sammeln sie sich zu
großen Gesellschaften dicht beisammen und schützen
sich so gegen äußere Einflüsse , insbesondere gegen
allzugroßen Wasserverlust durch Verdunstung . Eine
große Anzahl schöner — zum Teil kolorierter —
Lichtbilder , prächtige Hochgebirgslandschaften , in -
tereffante Daumgruppen , darunter eine Arve , deren
Alter auf etwa 1100 Jahre geschätzt wird , typische
Gruppen von Slräuchern und Ausschnitte aus der

Karlsruher Tagblatt, Samstag , den 10. Mai 1913.
reichblühenden lieblichen Kleinwelt der Alpenflora
unterstützten in wirkungsvoller Weise den lehr¬
reichen Vortrag . Die Versammlung dankte dem
Redner durch reichen Beifall . — Der erste Vor¬
sitzende, Oberförster a . D . Weidenbach , berich¬
tete über die „Sojabohne "

, auch Oelbohne genannt ,einer aus Ostasien stammenden Pflanze , die nach
den bisherigen Beobachtungen vermöge ihres hohen
Gehalts an Nährstoffen zu der Hoffnung berech¬
tigt , ein neues Volksnahrungsmittel zu werden .
Die Kultur ist ähnlich der unserer Buschbohne .
Neben Nährsalzen in reichlicher Menge enthält die
Oelbohne doppelt so viel Eiweiß als das Fleisch :
auch Lezithin , ein wesentlicher Bestandteil der
Gehirnsubstanz und ein notwendiger Stoff zur
Knochenbildung , Ernährung der Muskeln und der
roten Blutkörperchen ist in ihr stärker vertreten
als in unseren Körnerfrüchten . Es enthalten :
Roggen 0,5, Weizen 0,65 , Gerste 0,74 , Bohnen 0,81 ,
Sojabohne 1,64 °/» . Die Sojabohne ist in Samen¬
handlungen erhältlich ; ein Versuch mit ihrer An¬
pflanzung dürfte sich empfehlen . Die übliche Ver¬
losung einer großen Anzahl blühender Zimmer¬
pflanzen an die anwesenden Mitglieder schloß den
überaus zahlreich besuchten Bereinsabend .

v. Der Arbelkerdiskussionsklub hielt Dienstag im
Gemeindehaus der Südstadt einen gut besuchten und
anregenden Diskussionsabend ab . Als Redner hatten
sich die Herren Dr . Fellmeth und Dr . Rathje zur
Verfügung gestellt . Nach begrüßenden und einleiten ,
den Worten des Klub-Vovsitzenden, Herrn Dr . Fi¬
scher , behandelte zunächst Herr Dr . Fellmeth in
fesselnder Weise das Jahr 1813 unter besonderer Be¬
rücksichtigung der damaligen Vorgänge und Verhält¬
nisse in Baden . Damals , als das heilige römische
Reich deutscher Nation in Trümmer ging , war eine
allgemeine Zersplitterung eingetreten , zu der noch der
Verlust der Freiheit kam . Es fehlte fast vollständig
ein einheitliches deutsches Nationalgefühl . Der
Kaiser war in scharfen Gegensatz zu dem Markgrafen
Karl Friedrich getreten . Dieser sah hierfür Hilfe nur
in Preußen und war einer der ersten, der dem Für -
stenbund des alten Fritz beitrat . Dann kam die fran¬
zösische Revolution , die allgemeine Umwälzung . Die
deutschen Fürsten wandten sich dem neuen im Westen
aufgehenden Stern zu . Das tat auch Karl Friedrich .
Ihn begünstigte Napoleon auf ganz besondere Weise,
da er aus gewissen verwandtschaftlichen Beziehungen
Karl Friedrichs zu dem russischen Kaiserhause Nutzen
zu schlagen hoffte . Redner ist der Ansicht, man müsse
Karl Friedrich, um sein Handeln zu verstehen , als
Mensch betrachten, der für sich allein stand und plötz¬
lich Hilfe bei einem Großen fand , durch den er an
Land und fürstlichem Rang zunahm . Nach längeren
Ausführungen über das Stadium der Erhebung , Na¬
poleons Feldzüge , zumal in Rußland , und das Ver¬
hallen der dazu ausgehobenen badischen Truppen
führt der Redner als Entschuldigung für Badens Ver¬
halten an , daß die Verhältnisse daselbst ganz andere
gewesen seien, als in Preußen . In Preußen ein ge-
demütigtes Volk und ein beleidigtes Königshaus , in
Baden ein Volk, das Napoleon zum größten Teil von
seiner besseren Seite kennen gelernt hat und ein
Fürst , der von Napoleon geehrt und begünstigt wor¬
den war . Der Vorsitzende des Klubs dankte dem
Redner und erteilte sodann Herrn Dr . Rathje das
Wort zu seinem anregenden Vortrag über „Das
Jahr 1813 und die Arbeiterschaft "

. Er
führte ungefähr folgendes aus : Stolz muß man vor
allem sein , daß dmnals ein Zusammengehörigkeits¬
gefühl Mer Stände Platz griff , das wir in der Erin¬
nerung seiner großen Zeit hätten bewahren müssen.
Aber es ist das Gegenteil eingetreten . Gerade die
diesjährigen Feiern haben das deutsche Volk in einer
Zerrissenheit gezeigt , wie wohl nie zuvor . 'Warum
steht jetzt ein so großer Teil der Arbeiterschaft abseits
von den Gedenkfeiern an das Jahr 1813 ? Es gibt
dafür keine stichhaltigen Gründe . Gerade das , was
damals geschah , war etwas derart Dolksumgestalten -
des , daß es von dem Standpunkt der Arbeiterschaft
jetzt wohl in der Erinnerung hätte gefeiert werden
müssen. Sind es nicht zum großen Teil demokratisch«
Gedanken, die damals in die Tat umgesetzt wurden ?
Liegt nicht die damals eingeführte allgemeine Wehr¬
pflicht im Sine der Demokratie ? War die Schaffung
freier Städte und freier Bürger keine demokratische
Großtat ! Und wie steht es um die Sprengung aller
und veralteter Zunftfesseln , welche die Entfesselung
neuer wirtschaftlicher Kräfte ermöglichen ? 1813, das
war doch kein Krieg von oben herab, kein Krieg auf
die Intention der Krone . Wer hat die Schlachten
damals entschieden, war das nicht ein zum größten
Teil unausgebildetes , ja, man kann ruhig sagen , ein
echt demokratisches Heer? Und jetzt hat die Arbeiter¬
schaft überall , in Berlin , wie auch leider in Baden , in
brüsker Weise ihre Teilnahme an den Erinnerungs¬
feiern abgelehnt . Auch diesem Redner dankte in Herz,
lichen Worten Herr Dr . Fischer und eröffnet « sodann
die Diskussion , an der sich die Herren Kiefer,
Kersebrock , Höhn , Pros . Helbing , Dietrich, Albrecht
und Dr . Rathje beteiligten .

—v . Billklub. Im Juni d . Is . wird der beliebte
„Billklub " im Colosseumssaale sein 11 . Stiftungsfest
mit einem imposanten Programm feiern . Außer ver¬
schiedenen gesanglichen und musikalischen Soli von be¬
rufenen Kräften, wird eine von Chormeister Lahn
komponierte Operette (Text von Hans Grimme ) in
vorzüglicher Besetzung und Ausstattung in Szene
gehen . Desgleichen wird eine einaktige Groteske zur
Unterhaltung der Gäste beitragen . Das humoristische
Fach wird durch Herrn Allgeier würdig vertreten
sein . Bei dieser Gelegenheit , wird den Freunden der
Dilettantenbühne , denen an einer Fühlung mit Gleich¬
gesinnten etwas gelegen ist, bekanntgegeben , daß An¬
meldungen zur Aufnahme als Mitglied jederzeit beim
ersten Vorstand, Herrn Weber, Gartenstraße 58 und
beim Chormeister , Herrn Lahn, Kaiserstraße 14d» er¬
folgen können.

Skandesbuch -AuszSge.
Geburten . 6. Mai : Isabella Helena, Vater Karl

Bordolo , Händler . — 8 . Mai : Karl August, Vater
Josef Trapp , Konditor.

Todesfälle . 8 . Mai : Katharina Werner , Wasch¬
frau , ledig , alt 65 Jahre ; Berta Kopp , Ehefrau des
Schuhmachers Georg Kopp, alt 35 Jahre .

Veerdigungszeil und Trauerhaus erwachseuer Ver¬
storbenen. Samstag , den 10. Mai 1913 : 10 Uhr:
Jakob Theiß , Steinbohrer von Pforzheim ( Feuer¬
bestattung). — !̂ 1 Uhr : Adolf Schäfer , Scheide¬
anstaltbesitzer von Pforzheim (Feuerbestattung ) . — 3
Uhr : Julius Ankele , Kaufmann von Emmendin¬
gen (Feuerbestattung ) .

Schule und Kirche.
Der Agenden -Entwurf und die kirchlichen

Parteien.
Man schreibt uns :
Der Aufmarsch der kirchlichen Parteien zum Ent¬

wurf eines neuen Kirchenbuchs für die badische Lan¬
deskirche hat sich nunmehr vollzogen . Zuerst ist die
kirchlich - konservative Partei auf den
Plan getreten . Schon in der Neujahrsnummer des
„Kirchl. Korrespondenzbl." hatte Pfarrer Lic . theol.
Greiner in einem sich an den bsthlehemitischen Kinder¬
mord anlehnenden und in seiner Tonart sehr wenig
erfreulichen Artikel geschrieben, der Kampf um den
Gebrauch des Apostolikums bei Taufe und Konfir¬
mation sei in seiner tiefsten Tiefe der Kampf um
Recht und Gültigkeit des zweiten Artikels und unser
Geschlecht müsse darüber aufgeklärt werden, daß es
sich hier nicht um zwei Parteien , sondern um zwei
Religionen handle ! Und Pfarrer Herrmann -Wilfer¬
dingen hatte in Nr . 1 der „Monatsblätter für die
kirchlich-positiven Vereinigungen " erklärt:

„Ohne Zweifel gehen wir in dem vor uns liegenden
Jahr in unserer badischen Landeskirche einem Apo¬
stolikumskampf entgegen , gegen den die bisherigen
Kämpfe nur ein schwaches Vorspiel waren . Unsere
Landeskirche ist uns lieb und wert ; aber höher als die
Kirche steht uns das Bekenntnis , auf welches wir ge¬
tauft und konfirmiert sind . Wir gehen hinüber in
das neue Jahr mit dem festen Entschluß: unser Glau¬
bensbekenntnis lassen wir uns um keinen Preis neh¬
men, und wir wollen dafür kämpfen, daß es auch
unfern Kindern erhallen bleibe." Auf der kürzlich in
Karlsruhe abgehallenen Frühjahrskonferenz der
kirchlich-konservativen Pattei („Eoang . Konferenz ")
wurde in einer Resolution ausgesprochen, daß man
bei unumwundener Anerkennung der Vorzüge des
Entwurfs eines neuen Kirchenbuchs dennoch nicht im¬
stande sei, ihm in seiner gegenwärtigen Gestalt zuzu¬
stimmen : deshalb wurde der positive Agendenkommis¬
sion der Auftrag erteilt, den Entwurf einer gründ¬
lichen Bearbeitung zu unterziehen im Sinne der von
ihr aufgestellten Leitsätze . Weiter wurde erklärt, daß
die Eoang . Konferenz einer Entfernung des (apostol.)
Glaubensbekenntnisses ! aus der Tauf - und Konfirma -
tionsordnung oder einer Ersetzung desselben durch die
oorgeschlagene neue Bekenntnisformel ihre Zustim¬
mung nicht geben könne, denn sie sehe dadurch die
Bekenntnisgrundlage und die Glaubenseinheit der
Landeskirche ernstlich bedroht. Es ist nicht ohne In¬
teresse, daß, wie wir im ,Protestantenblatt " lesen,
„der Verfasser des vielgeschmähten Ersatzbekenntnisses
für die Taufe ein orthodoxes Mitglied des Oberkirchen¬
rats "

, nämlich Oberkirchenrat Fr . Mayer ist !
Was die Stellung der Kirchlich - liberalen

Vereinigung zum neuen Agendenentwurf betrifft,
so schreibt der Redakteur der „Süddeutschen Blätter für
Kirche und freies Christentum" Pfarrer Maas -Laufen
in Nr . 11 : „Unser Wunsch ist durch die Agenden¬
reform in Erfüllung gegangen . Wir haben ein Pa¬
rallelformular zur Tauffeier ohne Apostolikum und
haben auch ein Formular zur ! Konfirmationsfeier ohne
dies Bekenntnis . Wir haben darum nicht das Inter¬
esse, von vornherein in Kampfstellung zu treten wie
die Konferenz (d. h. die kirchlich-kons. Partei ) , sondern
vielmehr dankbar für die prinzipielle Berücksichtigung
unserer Wünsche uns gründlich über die praktische
Lösung, die uns aus jenem Entgegenkommen heraus¬
gewachsen ist, zu besinnen . Die Ergebnisse dieser
Arbeit sollten aber nicht in Eile veröffentlicht werden ,
sind auch den meisten auch gar nicht klar und deutlich
genug aus dem „für" und „wider" herausgekommen .

"
So wird die Kirchlich -liberale Vereinigung , aus deren
Reihen vor einigen Jahren der verstorbene R . Basser¬
mann in Mannheim den Alttrag auf fakultativen Ge¬
brauch des Glaubensbekenntnisses gestellt hatte, in der
Agendenfrage mit der obersten Kirchenbehörde gehen.
Auf der Landesversammlung am 18. Juni soll der
Agendenentwurf behandelt werden .

Die Stellung der Landeskirchlichen Ver¬
einigung kennzeichnet ein im Sinne derselben ge¬
haltener Leitartikel in der letzten Nummer des „Kor-
refpondenzblatts " dieser Bereinigung . Es heißt dar¬
in : „Allem Anschein nach stehen ernste Kämpfe bevor.
Freilich scheinen uns einige verfrühte Vorposten¬
gefechte geliefert worden zu sein, die einer friedlichen
Verständigung unter den kirchlichen Parteien und
einer im Interesse der Gemeinden liegenden , ver¬
nünftigen Lösung der ganzen Frage wenig förderlich
sind . So müssen wir die Drohung mit einem Apo¬
stolikumssturm gegen den alles Frühere nur ein Vor-
fpiel gewesen ist, als eine schwer verantwortliche Be¬
unruhigung der gar nicht in dem Maße , wie die Theo¬
logen oft meinen , an der Sache interessierten Laien¬
kreisen bezeichnen: mindestens ebenso überflüssig und
einem für unsere Kirche förderlichen Ausgang dieser
Angelegenheit abträglich ist es , wenn man von an¬
derer Seite erklärt, entgegen der zurzeit noch zu Recht
bestehenden kirchlichen Ordnung , das Apostolikum in
seiner Ganzheit künftig nicht mehr bei der Taufe ver¬
wenden zu wollen . Und das ausgerechnet in dem
Augenblick, wo der Oberkirchenrat, den Wünschen der
Liberalen entgegenkommend, ein Parallelformular
ohne Apostolikum vorzulegen im Begriffe ist ! Wie
leicht könnte eine Kirchenleitung, die minder maßvoll
als die unsrige ist, sich durch derartige unbesonnene
Entgleisungen scharf machen lassen! Wir sollten wirk¬
lich nicht vergessen, daß nicht zum mindesten durch
die Art und Weise, wie unser badisches Kirchenregi¬
ment bisher den Bekenntnisstand unserer Landes¬
kirche ohne jeden Gewissens druck gewahrt
hat, die Aufrechterhaltung der Einheit unserer Lan¬
deskirche und die Arbeitsgemeinschaft unter den kirch¬
lichen Parteien ermöglicht worden ist. Es ist im Ver¬
gleich mit anderen Landeskirchen ein hohes Maß
schätzbarer Freiheit , dessen wir uns bisher in Baden
n Fragen des kirchlichen Regimentes und des kirch¬

lichen Bekenntnisses erfreuten ! Um so unnötiger ist
es , diese Apostolikumsfrage so aufzubauschen, daß
chließlich das Gespenst einer verhängnisvollen Zer¬

reißung unserer Landeskirche am Horizont erscheinen
muß . Man beschwöre nicht Geister, die man nicht
mehr los wird ! Möchten doch alle beteiligten Kreise
die Frage im vollen Gefühle der Verantwortung in
einer nüchternen und würdigen Weise behandeln , die
den tatsächlichen Verhältnissen unserer hei maili¬
chen Landeskirche gerecht wird, und über die „Schlag¬
worte " und „Prinzipien " den Bestand und die Er¬
haltung dieser Landeskirche stellt! Schließlich steht
doch über Apostolikum und Parallelformular das
Reich Gottes , von welchem gilt , es kommt nicht mit
äußerlichen Gebärden . Man wird auch nicht sagen :
Siehe , hier oder da ist es !" Diesen zur Besonnenheit
und zur Mäßigung mahnenden Ausführungen wird
man überall da , wo man von Fanatismus nichts
weih , gewiß zustimmen.

Bald werden die Diözesansynoden dieses Jahres
über die Vorlage des neuen Kirchenbuchs ihr Urteil
abaeben, und ihre Abstimmungen dürften für die im
Jahre 1914 zusammentretende Generalsynode von
nicht zu unterschätzender Bedeutung sein.

Gerlchlssaal.
-ff Karlsruhe , 8 . Mai . Sitzung der Str »mer IV . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor

Reiß . Vertreter der Großh . Staatsanwalts »Staatsanwalt Kuenzer .
"

Dom Schöffengericht Philippsburg wurde»dessen Sitzung am 5. April der Maurer
Gilliar aus Philippsburg und der Erdorf
Richard Belz aus Frankental wegen Körv?letzung mit je 3 Monaten Gefängnis bestraf!legten gegen dieses Urteil Berufung «in .
die schöffengerichtliche Entscheidung ergriffenesKurs hatte nach dem heutigen Verhandlungs, -,

'
niffe den Erfolg , daß die Strafe auf je 2
Gefängnis herabgesetzt wurde und bei Gill̂
Woche und bei Belz 1 Monat Untersuchungen *
Abzug kamen .

Wegen Diebstahls im Rückfall hatte sich zj, ,
Jahre alte Kindergärtnerin Helene Alma Hy, '
aus Ohrdruf zu verantworten . Ihr wurde »Last gelegt , daß sie in der Wohnung einer hjHr
Familie ein Zehnmarkstück entwendet « . ,wurde unter Anrechnung von 3 Wochen n»^ _
suchungshoft zu 9 Monaten Gefängnis verurtMl

In dem Garderobezimmer der Wirtschaft
„Kühlen Krug " hier wurde ein Ueberziehy ,Werte von 70 entwendet . Der Dieb konnte jin der Person des früher im „Kühlen Krim-
schäftigten Hausburschen Georg Göggeraus '
bingen , wohnhaft in Karlsruhe , ermittelt wen
Der Angeklagte erhielt wegen Diebstahls im zn
fall 6 Monate Gefängnis , abzüglich 6 Wochen '
tersuchungshaft .

Eine Anklage wegen Urkundenfälschung und l
trugs richtete sich gegen den Landwirt und
Händler Johann Heinrich Bernhard Mehl
Mannheim und dessen Ehefrau Rosa Mehl
Walther aus Mingolsheim , beide in Mingolst
wohnhaft . Die Angeschuldigten standen schon ;
gere Zeit mit dem Heuhändler Franz Ries in f
golsheim in Geschäftsverbindung und arbeii.mit ihm viel in Wechseln . Auf einem Wechsel i
400 haben nun die Angeklagten das Akzept !
Ries gefälscht . Diesen Wechsel diskontierte h
Mehl bei einem Bruchsaler Bankhause . Die
geklagten bestritten jede Schuld und behau,
daß Ries das Akzept selbst geschrieben habe/ ^
Gericht gelangte nach dem Berhandlungsergebä
zu einer Freisprechung der Frau Mehl , veruriMl
aber den Angeschuldigten Mehl zu 2 , Wochen
fängnis .

Die wegen Betrugs schon mehrfach bestrafte il»I
guste Herrmann geb . Zink aus KappelrcketI
erschwindelte sich bei einer Reihe von Verwaiil
und Bekannten Gelddarlehen im Gesamtbeh

etwa 800 °4l . Die Angeklagte wurde uM>von
Anrechnung von 6 Wochen Untersuchungshaft :
1 Jahr Gefängnis bestraft .

Spott und Spiel.
Fußball.

Wettspiel . Ermutigt durch die in der P
ballrunde erzielten Erfolge möchte der Beierths«e
Fußballverein seine junge Mannschaft auch eii
gegen einen Vertreter der Ligaklasse entgegei
und hat zu diesem Zweck den bestbekanitten
Phönix -Mannheim für Pfingstmontag verp
Die Mannheimer sind aus den vorjährigen
bandsspielen um die Meisterschaft von Stücken
als eine energische, äußerst flinke und fair spielst
Mannschaft , die ihre Erfolge im wesentlichen
hervorragenden Torwächter Schönig (der sch«
wiederholt repräsentativ und international tätig »«
verdankt , bestens bekannt . Auch dieses Jahr HS t
Mannschaft in den Verbandsspielen vorzüglich t
geschnitten und steht im Westkreis an zweiter Sick
Beiertheim wird gegen diese Mannschaft natSH
komplett antreten und ein möglichst günstiges Rffckl
zu erzielen suchen. Das Spiel beginnt um halb 4 M
Außerdem finden Wettspiele der dritten und viem
Mannschaft statt . (Siehe die Anzeige .)

Das Pfingstsonntag -Wettspiel des Karlsruher Ach
balloereins , auf das wie bereits hingewiesen Hobo,
gewinnt dadurch besonderes Interesse , daß D . F. ll
Prag mit einer außerordentlich starken Mannschch
gegen K . F . V . antreten wird . Nicht weniger

^

fünf von Oesterreichs Internationalen in Sto "

bei den Olympischen Spielen sind in' der Man:
des D . F . C . aufgestellt . Die ganze
Oesterreicher Nationalmannschaft , gegen di« DeW>
land in Stockholm mit 1 : 5 Toren unterlag , ist ^
Prager Mannschaft entnommen . Die Mannschaft
D . F . C. spielt in folgender Ausstellung :

" Nell *
Graubard * Kurpiel *

Cimera * Dr . Fifchl Blatky
Kassowitz Steuer Nerz * Baby* Internationale . Das Wettspiel beginnt um i*
4 Uhr.

Reitsport.
Das Retterfest im Stadion zu Berlin wurde ^

gesagt . Das Präsidium für Reit - und Fahrspott M
für den 13 . und 14. Juni Reiterfestzüge im StaM
in Aussicht genommen . Das Fest ist abgesagt
zwar auf Veranlassung des Koffers , der sich Lu rch*
Erwägung bestimmen lieh , daß in diesem ^
das dem deutschen Volke große Opfer auferlegt,
fpielige Feste nicht am Platze seien.

Lnslsahü .

s-

Landung des „Z. 4" in Gotha.
Baden -Oos, 9 . Mai . Das Luftschiff

ist heute morgen 9 .45 Uhr unter Führung von ^
leutnant Iacobizur Fahrt nach Gotha aufgestE

Karlsruhe , 9 . Mai . „Z . 4" hat gegen 10 Uhr ^
Residenz passiert und flog in östlicher Richtung S
Schwetzingen , wo es um 10 .40 Uhr eintraf.
11.45 Uhr flog das Luftschiff über Darmstadt.

Gotha , 9 . Mai . (Eig . Drahtbericht.) Das !

schiff ,L . 4"
ist um 4.59 Uhr vor der hiesigen «

schiffhalle glatt gelandet . Es konnte jedoch wege »

starken böigen Windes nicht sofort in die Hake
bracht werden . Um 5.45 Uhr konnte es von a*

IM Soldaten geborgen werden.

Leutnant GeyerSkraßburg , 9 . Mai . _ „ , , ^leutnant Baumbach als Passagier , beide ^
fanterieregiment Nr . 95 und kommandiert zur
truppe Straßburg , starteten heute morgen
mit einem Aviatik -Pfeil -Doppeldecker und lano- si
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außerordentlich kurzen Zeit von 1 Stunde
» Leuten an ihrem Zieh dem Exerzierplatz Mainz.
^ inen Doppeldecker eine besonders hervorragende
Apung, Zumal die Windverhältnisse nicht günstig

«« men, 9- Mai . Der französische Flieger Brin .
^ . ne ist um 8 .4V Uhr morgens hier in der Rich-

nach Wanne — Brüssel und London
gestiegen .

eüttich , 9- Mai . (Eig . Drahtbericht.) Der Flieger
» indejone ist von Bremen kommend heute
^ mittag hier eingetroffen und beabsichtigt , im Laufe
^ Nachmittags nach Calais weiterzufliegen.

Internationaler Wohnungskongretz.
Um 8 . September und den folgenden Tagen findet

iM^ aäg ( Scheveningen) der 1V . Intern atio -
ale Wohnungskongreß statt. Zur Erörte-

kommen folgende Fragen : Verbesserung der
^ bnungsoerhältnisse auf dem Lande, Verbesserung
^ Beseitigung schlechter Wohnungen, Wohnungs-
^ siillung und Stadterweiterung . Gleichzeitig wird
^ Kongreßbesuchern Gelegenheit geboten werden,
7^ , Besichtigungen den Stand der Wohnungsreform
^ Stadterweiterungen in Holland kennen
^ lernen. Der Verein „Niederländischer Kongreß

für öffentliches Gesundheitswesen " beabsich¬
tigt zur gleichen Zeit eine Spezialausstellung zu ver¬
anstalten, welche die Ergebnisse der Wohnungsreform
in Holland veranschaulichen wird. Anmeldungen zum
Kongreß und sonstige Zuschriften sind lt. „Staatsan¬
zeiger für Baden " an das Sekretariat des X . In¬
ternationalen Wohnungskongresses im Haag, van
Beverningstraat 237, zu richten .

Die Herabsetzung der Altersgrenze für die
' Altersrente.
Der Umstand, daß aus der Konferenz von Ver¬

tretern der Landesversicherungsanstalten, die im vori¬
gen Monat im Reichsoersicherungsamt stattfand, auf
Grund der vorgenommenen Zählungen sämtlicher
Versicherten in den Altersklassen vom 60. bis zum 65.
Lebensjahr die Belastung durch die Herabsetzung der
Altersgrenze auf das 65 . Lebensjahr insgesamt auf
jährlich 13b/. Millionen errechnet ist, hat zu der An¬
nahme geführt, daß damit die Angelegenheit bereits
endgültig geklärt sei . Diese Annahme ist jedoch nicht
zutreffend . Denn die bei der Auszählung der Alters¬
klassen gewonnenen Zahlen bedürfen zu ihrer richtigen
Bewertung einer sachverständigen Nachprüfung, die
gegenwärtig von der zuständigen Stelle ausgeführt
wird. Zur Klärung der ganzen Frage wird eine
Denkschrift ausgearbeitet , die im Spätherbst dem
Reichstag zugehen wird . Aus Grund dieser Denk¬
schrift wird dann der Reichstag zu entscheiden haben,
ob die Herabsetzung der Altersgrenze stattfinden soll.

Arbelierbewegung.
Friede im Baugewerbe.

Berlin , 9 . Mai . Nachdem am Dienstag der Friede
im Baugewerbe Groß -Berlins zustandegekom¬
men ist, wurde gestern auch für das übrige
deutsche Baugewerbe in den grundlegenden
Bestimmungen eine Einigung erzielt . Die
Arbeiterdelegierten aus ganz Deutschland , die hier
tagten , nahmen die Vermittelungsvorschläge der
Unparteiischen mit einer geringen Aenderung an .
Die Vertreter des deutschen Arbeitgeberverbandes ,
die gestern in Leipzig versammelt waren , haben den
Vermittelungsvorschlägen ihre Zustimung gegeben,
wollen aber die erhöhten Löhne erst nach der Unter¬
zeichnung des neuen Tarifs zahlen .

Paris , 9 . Mai . Die Gewerkschaft der Bäcker¬
gehilfen hat infolge der Ablehnung ihrer For¬
derungen beschlossen, für morgen abend den Ausstand
anzukündigen. Von den 7000 Pariser Bäckergehilfen
haben bereits über 1000 ihre Meister verständigt , daß
sie Len von ihrer Gewerkschaft ausgegebenen Streik¬
befehl befolgen werden. Dagegen haben an 3000
Gehilfen erklärt, daß sie Weiterarbeiten wollen . In¬
folgedessen glauben die Meister nicht , daß sich der
Ausstand sehr fühlbar machen werde .

was in der well vmgehk.
Dörfer durch Bergrutsch gefährdet. Das Dorf

Brienz bei Tiefenkastel im Kanton Graubünden
ist durch einen großen Bergrutsch gefährdet .
Der Berghang befindet sich schon seit Jahren in Be¬
wegung, und die Bewohner von Brienz sind schon
lange daraus gefaßt, daß sie eines Tages ihre Wohn¬
stätten verlassen müssen . Die Katastrophe wird nicht
auf einen Schlag eintreten ; aber sie läßt sich auch
nicht aufhalten . Bereits nähert sich der Rutsch der
Landstraße Suraoa -Tiefenkastel und man spricht be¬
reits davon, daß auch das stattliche Dorf Surava
geräumt werden muß . Die Albulalinie der Rätischen
Bahn ist gleichfalls gefährdet; die Rutschung ist nur
noch wenige hundert Meter von der Bahnlinie ent¬
fernt.

Verhängnisvolle Verwechslung. Man meldet aus
Mailand : Die Hausfrau einer Pächtersfamilie
schüttete aus Versehen mit Arsenik gemischten, für
Rotten bestimmten, geriebenen Käse in die Suppe .
Zwei Männer starben sofort. Sechs Frauen und
Kinder sind schwer erkrankt .

Die Erdstürze am Panamakanal wiederholen sich
neuerdings in beunruhigender Weise . Bei Culebra
sind über 2 Millionen Kubikmeter Gestein in den
Kanal gestürzt.

IM
>chen i

aste ikl
relrekjl
wanlchl
kbet»>»I
>« uÄrl
hast « I

- L»
en ^
Ile ?

üikx Hombi » Lsr
Hfsinksnrllung

Kf088li . Kall . ttoflisfvi ' Lnt 30 !<i' onen8ti ' L88k 30 .

fllisls lün flssottsn -Venksui :
124 s 124s

dsvädrttz LoMKSHusIls kkr

ISosvI « ssvinv , KKvÜNWssvINS , SsnülvilSinv

Sungunrivi ' - Wsino , SoksumAMvinv

8o « sslen - 8 « v1v , Spii ' iluosvn , I - iquvu ^ s »

Abgabe jeäen ttuaniums ! ^U8fützi 'livtze Verreiekni^ e ru vielten !

BuHerer
empfiehlt

großen zarten
MH . Kopssi

Kopf 13 H?

>- e l>r>che 8l
Stück 45 ^

Killter-
1 Pfd . 13
3 Pfd . 35 He

1 Pfd . 18 K ,
3 Pfd . 5V

FS ?
"

m/e r// - F6lp - '- K//c- e UTa/e, e/e/r/r e/>
La/r/r e/o/i/ie/ / /«KF6
lvez-r/eK, - e- «7/ §/e/ § §e« re / Ä/M

«Kt/ - /er'- / «KE/ '

^ o/vo/r -, - amso -, ^ /ncksr- 5k/s/s/ .

/ ? L//77/77e/e
Z4« /r - K§// -«/?6 57 .

1 Pfd . V H-
. 3 Pfd . SV :

Wem
m sämtliche » Filiale «.

I 0UNI816N -

^ novisnl

Kvfoi ' ml,AU8 kouborl
ISS u . « 7 .

Gegen

lmnipMzien
Katarrh « empf.

Pr Q? ?Elösenden unschädlichen
Ziü>,- !!? E*"" eyers Salus -Bonbons ,

i ^utes Magenmittel ! In
1.— und in Beu-

i» den 50 Z . Tee 20 Z .
her Theben , Drogerien u . ir
kr ^ ros-Niederlage Gebr . Bei

^ iliclss'ldSi^olissi
LnZlisclie Lmokarbeil bunt 2 epkir 3 .8V ; iveik

und bunt iVoilbatisl von 6 .30 , weiK 8ei'6e banct-
§esticlct . von II.— an
UanckZesliclcle Satislkleiilcken von 5.— an.
Stets §ro6er Vorrat in eleganten 6 ab>sacken

ru Oesckenk̂ weclcen .

l^usssvkilisl mit ,-Ioss
in 2 epkir, >VoIIe un6 Seiäe in allen färben.

kislsl ' WLseliLmüZs
Knabsn u . IVlädelisn.

^ lMMsIiisbsl ' ^ VlSl'
Ink . : l- OI7 >8 Vl ^ k? , l-losiisssrant , Kaissrstrasss 171 .

Mlußnskmvn
in bekannt vornehmer Vus-
kükrung, kincken bei jeäer
Witterung dis 7 Okr , 8onn -
unck feiertags bis 6 Okr

sbenäs statt .
Ususvk u .

pkotogr . LteUsr ,
Lrbprlurollstr . 3 . Tel . 2678 .

Me geiz» eit tie k!r« z erbte».

K»e Mbin
Kam in der Mannheimer Mai -
markilotterie in unsere Kollekte
und wird sofort auf Wunsch bar
ausbezahlt . Auch offerieren wir
zunächst spielende Nürnberger und
Straßburger Lose ä 3 °4i , Tarm -
städter u . Bad . Kreuz ä 1 -ll , so¬
wie Prinz -Heinrichfluglose ä 50 Z .

Gebrüder Göhringer,
Kaiserstraße SO, Karlsruhe .

Oe/ - t/ « /e/ -/-/e- / m/er/ « «/ - ' vo« aLat/em/ §e-
« « c/ / )/ -«L// §e- a «§Fe - //t/e/eK Oa/Ke/r ez/e/// .

Z/e/T/rs/r/r
Ts/qoäo » 7I/Z 79.

l Heute Samstag

Schlachttag.
Auch empfehle einen guten Mit¬

tagstisch.
s „ Zum Me « Serg

"
.

Karl Dittus .

r-E

stNÄMMZvEr
2«MWlN.'k

in allen Preislagen

Verlobungsgssoksnks
in reicber Tkusvakl

Silber - u . vsrsild . Sssrseks
Sacker — polrnla sic .

kkiEi -ltraba b!° 22Z TaiaoNonMiD ! Vlltz Mg , klllll II. öllllkl'.

prima leMWii -MMIer
liefert in Karlsruhe bei ins Haus , auswärts in postkoll von 5 pkunä an,
ocier als Einlage ru einem Postpaket von 60 8tück Trink- ock . Kockeier,
ru billigen Tagespreisen . Bei Jahresabschlüssen entspreckenä billiger

vs «I »s « ksr klolkeroiverbancl
Karlsrubs . LttlinLSl 'Str. 59 . Delepbon 279 .

MW für Arlhitettkv,
Ingenieur -, Bau - u . Vermessungs-
Bureaus . Billigste Vervielfälti¬
gung von Bauplänen , ;-<eicvnungen
und Karten jeder Art , für Patent¬
eingaben und Vorlagen für Behör¬
den.

I . Dolland ,
Telephon Nr . 1612 . Karlstr . 34.

Heirat .
Für eine Verwandte , kath ., 30

Jahre alt , mit etwa 25 000 Ver¬
mögen, gebildet , mit tadellos . Ver¬
gangenheit , musikalisch, hübsche
Erscheinung, suche ich passende
Partie . Witwer in guten Ver -
mögensverhältnisien u . angesehe¬
ner Stellung nicht ausgeschlossen.
Offerten unter W. 1613 befördern

Haasenstein L Vogler, A .-G .,
Karlsruhe

streng reell.
Ingenieur , Mitte 40 , evangel . ,

in guter Stellung , mit 4500
Eink . u . kleinem Barvermögen ,
wünscht zwecks baldiger Heirat
die Bekanntschaft eines Frl . mit
gutem Ruf im Alter von 30—35 I .
zu machen. Frl . mit entsprech. Ver¬
mögen, denen an einem gemütlich.
Heim gelegen ist, wollen ihre Off.
unter XV. K . 500 Karlsruhe haupt¬
postlagernd abgeben . Strengste
Diskretion zugesichert. Anonymes
zwecklos.

A « « ««
(Mirni llMkiille ) .
pkingstmontag,

äs » 12. klsi 1913

tusklUA .
Mbl — XVirxleck —

Mcbkopt — linmen-
steia — blLllnbeimei - XVeZ— Huoä -cck
(N . 1 vkr ). äbtLdn 7 vbr .

W .
6sgrünäst 1898.

Verein' kür
Bewegungsspiele .

Bingesklnntsr
8portpls.tr aw
XVeibsrvalä .

2. psinAstkeiertag :
»Wettspiel aut unserem platre gegen

Tigaverein

IV . blannschakt gegen Brucksal lll .
Beginn b 42 unä ^ okr .

II . unä lll . gegen Brucksal l . unä II .
in Brucksal . äbtakrt 12 -° vkr « bk.

Oie Miglieäskarten sinä an äer
Kasse vorrureigen .

Sonntax , cken l8 . 1SIZ :

8cli !I!mls. rr. keile «»ellmst.
Krokos kostprograiiull
von Lamstag, äen 10 . blai bis
inkl . diontag, äen 12. dlai.

Hur 3 Vage .
VovdvllSvIlLll , neueste

Tagesereignisse.
0io droimvllSs Nlüdle.

Orawatisek.
Vis äio Lllbll sullgoll,

so Lvitsodero äio
Fllllgbll. Bin roirsn-
äes Kinäoriä ^II . Baek
äiessw alten , aber wahren
Lpriekwortist äissorBikn
Lllsamwellgesekst.

VisHlil ' iiiMlll ! !;
> > reissnäss, kesselnäss Orawa
8W ans äem Risssngsdirgs in
DU 3 ^ .btsilnngsn.

krallOlllivdo
kvlllll komo krolissu.
vor Vsel als votoküv .

Kvstlioks Humoreske.

bebev oä. Vvä
spannönäss Orsma in

2 ^ kteo .

Weitere Binlagvn soweit
klatr vorkaoäso.

»t

Asnlsnuks , Adlerftr . 8
— Telephon I25S . —

Direkt, k . V« ug « I »n , früh . Pol .-
Beamter , besorgt diskr . Auskünfte ,
Ermittlungen , Beobachtungen rc .
Noble Ausführung , durchaus routiniert
und zuverlässig.

Umzüge
mit Rollen und Möbelwagen beso
billig Karl Mulfiuger, Lessingstr .
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MM «
llMkKilKe II-

rwiscken Herren - u. V/al^strake.

2um pkingsttssO
crmoe

Nemn - IliMlltteii
(letzte Xeadeiten)

in eleganter ^U8fülirun § ru billigten Preisen .

I ^

IüZel Pianos
l-ipp : : peurick : : pöniscli : : Pitmüller

«lis vorrüglickstsn Instruments
sollte man im eigensten Interesse mit in entere V/slil rietien,bevor msn sieb ein piano kauft, clenn äiese berükmten Marken
sincl an erster stelle genannt unä weräen von unseren Aller¬

ersten Künstlern gespielt unä devorru § t.

Allein i § e ^ lieclerlaZe
"

WI

O

nur im

^ oli8
. äcklaile

DouLlssstraNe 24, II- Ik7 Douslasstrake 24,neben cler ttsuptpost. t I neben üer blauptpost .
^ uk >Vunsck xveräen sucb erleicbterte 2sblun§s-
beäinZunZen okne preiserböbun § gestellt.
OeZen bsr ivirä 6er üblicke Kabstt Fevrskrt.

MllkslgW .
Für die aufrichtige An¬

teilnahme an dem herben
Verluste unserer lieben
Mutter

jss-«»Marie Mktzgtt I
Wit«e

fagm wir allen innigsten
Dank.
Die tieftrauernde «

Hiuterbliebeuen .
Karlsruhe , 9. Mai 1913 .

ssniv

kvgien mecliriniscker Vi/ein
tVkxsn ssinor bsväbrtsn
Lixsnsodattsn nnä seines
IVobio-ssdnnaekss ^esabät - t
b .bliLnlesn . LilliAst srbÄtl .:
kagol Drogerie, IKeräsrpl. ;^ potdekor n . lleieiisrü ;
lul . Deka llavkk . , Wbrinxsr-

straKs ;
lierm . Uunlling , Laisorstr .

braucht nicht auszufallen, meine
Kerren.wennSiesichangewöhnen ,
Wybert -Tabletten bei sichzu füh¬
ren und bei belegter Stimme oder
rauhem Kats davon zu nehmen .
„ Es gibt kein besseres Mittel,
um die Stimme sofort klar und
frisch zu machen.

" Dies ist der
Inhalt zahlloser Zeugniste über
die in ihrer Wirkung unerreich¬
ten Wybert - Tabletten, die in
allen Apotheken und Drogerienl Mark pw Schachtel kosten.

Svkai * ff
Lolomslvarva lwä Vsius so gras . (Val. 3335.)

LurlsriiLv : ^malioastraooe 27 , kksinstrasse 34 »,
Vllbelmstrasse 39, Serakarllstrasso8.

UIIINIIINilllllllINMMNIIIMIiNMMIIIL
- « roLkrdst : -

ß Hasskelcl V
^ im Hause ckes Herrn IV. lllalscli . ^
Aiiiiiiiniimnimiiittiiiiiiiiiiiiimimmö

IVir swptsklsn :

( süääsutsoktzs Fabrikat )
Qualität 1 0 00

18 IS 20A
-
psr kkunck .

(bekannt uuübsr-
trotteue yualitäteu)

selb, vsioli . per kkunä 56 ^
veiss , in Pasteten . „ „ 60

(Uarks ^ leo u . Palmbutter).

8üki »slkm - 8Isngsnii,S
Qualität I „kboinperls" . per pkuuä SO Hl
Qualität II . . . „ 80 „
Qualität III . ^ „ 68 „

(2u Qualität I unä II Outsodeinv.)

^ 501 ^ (stets trtsvb uuck anrodlsnobtst)
per Ltüest . 6 unä 7 ^

VisseSn
(aus a«r KroLsteUsrsi uussrss Stammkausos, eieren

I-sgsrlssssr I MUtou Liter ontkaltsn)
kotvsln, garantiert naturrein . . . per Inter 65 K
VviLvviu, garantiert rein 1911er . „ „ 80 „
Srunos -Lusvat, sträktig unä süss . . „ „ 80 „

In Plasebsn :
VstLvsin . per plasoke SO Hk
kotvolu . „ ^ 100 „blsäislnsi -vvssvrtvvin . . per PIasobv 100 u l 25 „
Ipkslvein . grosse plasvke 30 „

plsseke «, «,«n6«n mil
10 pkg. »» »»Ovlrgsnsmm «»»-

vsnkssZunA
pür clie vielen Leiveise kerrlicker ^eilnskme bei üem bleimMn§unserer lieben Butter

k
^rau Hoi -Oai'leninLpeklor

sa§en innigen Dank
§eb. 5ckivei § >Vitwe

me tkMniilen llimermielieiien.
Karlsrube, y. lAai 1913 .

Me
'

l
Um mein Lager vollständig zn räumen , verkarrfe ich den

Restbestmld
der noch vorhandenen Schuhwaren zu fadelhast billige « Preise ».

W . Krüger
40 Adlerstraße 40 .

AultiinisgesW
M Lchühlrgtt.

llM ümgliMk ünrelge .
Heute nackmittag ' /z2 Obr versckieü nack langem,

scbvverem Leichen unser lieber Solin unch krucher

Heillriek LMy
Revisor.

Karlsrube , chen 0. bäai 1013 .
Im diamen cher Hinterbliebenen :

^ ob . Küldzr , QroKb. Kanrleirst.
Oie Leerchigung tinchet Sonntag , chen 11 . i^ si, nsck -

mittsgs 3 Ilkr , von cher priechkokstspelle aus statt .

Golteschienste . — ii . stlsl .
1 . Pfingstfest .

EvangelischeEtadtgemeinde .
Kollekte. Beim Ausgang aus den

Gottesdiensten , mit Ausnahme des
Militärgottesdienstes , wird eine Kollekte
erhoben für die Krankenpflegestationen
unserer hiesigen ev . Gemeinde .
Stadtkirche . br9 Uhr Militärgottes¬

dienst : Militär -Oberpfr . Kirchcnrat
Schloemann .
10 Uhr mit Abendmahl : Stadtpfr .
Rapp .

Kleine Kirche . b'rlO Uhr mit
Abendmahl : Stadtpfr . Kühlewein ,
ö Uhr : Stadtvikar Hessig.

Schloßkirche . 10 Uhr mit Abend¬
mahl : Hofprediger Fischer.

Johanneskirche . ^ 9UhrStadtpf .
Hindenlang .
10 Uhr mit Abendmahl : Stadtpfr .
Hesselbacher.
*<« 12 Uhr Kindergottesdienst , Ge¬
meindehaus : Stadlvikar Mayer .

Christuskirche . 10 Uhr m . Abend¬
mahl : Stadtpfarrer Rohde .
6 Uhr : Stadtvikar Müller .

Gemeindehaus der Weststadt .
10 Uhr mit Abendmahl : Stadtpfr .
Schilling .

Lutherkirche . ^ elOUhr m . Abend¬
mahl : Stadtpfarrer Weidemeier .
6 Uhr : Stadtvikar Rinkler.

Garten st raße 22 . ^ 10 Uhr : Stadt¬
vikar Brauß .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim .
S Uhr : Hofprediger Fischer.

Diakonissenhauskrrche . Vorm .
10 Uhr : Pfarrer Käst .
Predigtgottesdienst mit Abendmahls¬
feier : Vorbereitung Samstag , abendsr /-8 Uhr.

Beiertheim . 9 Uhr : Stadtvikar
Schneider .

Karl - Friedrich - Gedächtnis -
kirche (Stadtt . Mühlb .) 1 -10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl : Dekan
Ebert .
Abends 8 Uhr Gottesdienst : Stadt¬
vikar Brauß .

Ev .-lnth. Gemeinde (alte Friedhof¬
kapelle, Waldhornstraße ) Vorm .
10 Uhr : Pst . Fuchs .
Abendmahlsfeier : Nach Schluß des
Hauptgottesdienstes . Beichte tt- IOUHr .
Ev . Sradtinisston , Vereinst,aus ,

Adlerstraße 23.
bi12 Uhr Kindergottesdienst Adler¬
straße 23 : Stadtm . Lieber.
» 412 Ubr Kindergottesdienst in der
Diakonissenhauskapelle : Fällt aus .
»K3 Uhr Jungstauenverein von Frl .
Heck, Erbprinzenstraße 12 (Jugcnd -
abteilung ).

3 Uhr Jungstauenverein von Fräul .
Schweickert im Gemeindehaus der
Südstadt .
4 Uhr Jungstauenverein von Fräul .
Weber , Erbprinzenstr . 12.
4 Uhr Jungstauenverein d. Schwester
Lene, Adlerstr . W .
8 Uhr Ikbcndgottesdienst : Pst . Jöst .
8 Uhr Blausteuz - Versammlung.

Montag , abends 8 Uhr , Bibelstunde ,
Auguflastraße 3 : Stadtm . Höschele.

Mittwoch , abends 8 Uhr , Allge¬
meine Bibelstunde : Stadtm . Lieber.
Predigtausgabe .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebet¬
stunde für Frauen -

Freitag , abends »t47 und »i-9 Uhr ,
Vorbereitung f. d. Kindergottesdienst .

Christ!. Verein junger Männer,
Kreuzstraße 23.

Sonntag , abends »/r9 Uhr , Pfingst -
andacht.

Dienstag , abends »/-9 Uhr , Bibel¬
besprechung.

Donnerstag , nachm. »'-3 Uhr, christl.
Bäckervereimgung .

Samstag , abends ^,<9 Uhr , Wochen¬
schlußandacht.

Ev . VereinshanS, Amalienstraße77.
Vormittags »/»12 Uhr , Sonntagsschule .
Nachm . 3 Uhr Allgem . Versammlung :

Stadtm . Kies.
Nachmittags 4 Ubr Jungstauenverein
Abends 8 Uhr Pfingstfeier .
Pfingstmontag , nachm . 3 Uhr , Allgem .

Versammlung : Stadtm . Kies .
Dienstag , abends »K9 Uhr , Bibel¬

besprechung im Männer - und Jüng -
lingsverem .

Mittwoch , abends »i«9 Uhr , Allgem .
Versammlung : Stadtm . Kies .

Donnerstag , abends 8 Uhr, Töchter-
vercin.

Donnerstag , abends »ii9 Uhr , Allge¬
meine Versammlung Durlacher¬
straße 32.

Samstag , abends »/r9 Uhr, Gebetsverei¬
nigung für Männer und Jünglinge .

Katholische Stadtgemrinde .
Sr . Stephanskirche . SUHrFrüh -

messe .
K Uhr heil . Messe.
7 Uhr HI . Messe.
» ,49 Uhr Militärgottesdienst IN. PredttrIO Uhr Festgottcsdienst mit
levit . Hochamt und Predigt , Tedeum
und Segen (1600 jähr . Jubiläums¬
feier des Constantinschen Freiheits -
destets ) .
»,412 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .3 Uhr feierl . lernt . Vesper m . Segen .»128 Uhr Maiandacht mit Predigt.

Kollekte für das Fronleichnamsfest .

I

St . Bernhardus kirche .
Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Deutsche Singmefle.»/rIO Uhr Hanptgottesdiensl
Predigt , levit. Hochamt und Z,11 Uhr Kindergottesdienst .»,'23 Uhr feierl. Vesper.
4 Uhr Versammlung des 3 . ^rnit Predigt und Generalabsoli
7 Uhr Maiandacht m . Pred -u.

Liebfrauenkrrche . 6 Uhr
messe mst Monatskommimron
Jungfrauen .
8 Uhr Deutsche Singmesse mit
O2IO Uhr HauptgottesdiMst
Predigt , levit . Hochamt u. s
11 Uhr Kindergottesdienst m.»K3 Uhr feierl . Vesper mit SL
7

^ Uhr Maiandacht mit Predigt
Segen -

St . Vinzentinskapelle . » 47M
hl . Messe. 8 Uhr Amt .

^
»126 Uhr Maiandacht.

St . Bonifatiuskirche . 8
Frühmesse .
8 Uhr Deutsche Singmefle m. M.»/2IO Uhr Hauptgottesdienst M
Hochamt , Segen und Predigt .»/412 Uhr Kindergottesdienst m. Kn»128 Uhr Vesper.

Rüppurr (St . NikolauskirE9 Uhr Hauptgottesdienst mit ^
amt , Predigt und Segen .
2 Uhr Corporis Christr-BruderM

St . Peter - und Paulskiriji"K6 Uhr Beichtgelegcnheit.
8 Uhr Frühmesse .
6,

»K7 ,
»,'28 Uhr Austeilung de

hl . Kommunion .
»I28 Uhr Deutsche Singmefle ,»lelO Uhr Festgottesdienst M
Predigt , Segen
2 Uhr feierl . Vesper ; hierauf Noch
gelegenheit.
028 Uhr Maicmdacht mst Preitz
und Segen ,

St . Michaelskirche (BeicrkM»/e7 Uhr Frühmesse und MM
kommunion der Mädchen u. Zwv
stauen .
»,'49 Uhr Deutsche Singmefle
Predigt .
»I210 Uhr Festgottesdienst «
feierl . Hochamt , Predigt , Tei»
und Segen .
*i4l 1 Uhr Kindergottesdienst m. P
2 Uhr feierl , Vesper mit Sega,
»/-L Uhr Versammlung der Am
stauenkongregation mit Predig .

Kollekte für die FronleichnaaG
Prozession.

St . Josephskrrche (Stadtt . ,
winkel) . 6 Uhr Austeilung der
Kommunion und BeichtgelegeM
7 Uhr Frühmesse mit MovatÄ»
mnnion der Jünglinge . , ,9 Uhr Hauptgottesdienst mit Pred»
Hochamt , Täeum und Segen.
2 Uhr feierl . Vesper mit Segen.
7 Uhr Maiandacht mit Segen. ^

L

(Alt-) Katholische Stadtgemei»^
Auserstehungskirche . 10 ^

Gottesdienst mit Spendung dsd
Kommunion : Bußandacht »lelvM
Beichtgelegenheit Samstag
3 Uhr : Stadtpfarrer Bodenstew -

Zionskirche der Ev .Gemeinsch^
» Beiertheimer Allee.

Früh »K7 Uhr Gebets versammln»-
Vorm . »1-10 Uhr Predigt : Pr «»

Becker . ,Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst-̂
Nachm . »K4 Uhr Predigt : PE

Becker.
Nachm , »leb Uhr JungstauenverM
Dienstag , abends » is9 Uhr, Gc

sammlung . _
Mittwoch , abends 9 Uhr , M-E

und Jünglingsverein . ^ ^
Donnerstag , ab. »,49 NKr . RibelttMi
Friedenskirche der Methooift »

Gemeinde (Karlstraße 4Sb>
Vorn :. »K10 Uhr Predigt . , , „
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst-
Nachm . 5 Uhr Predigt .
Montag , vorm . »12IO Uhr, PrcA ^
Mittwoch , abds . »,49 Uhr, Bibeln

Prediger Scbarvfl -
Lnglisvk « « in « « « -

l»stünänsrbaas, Laisorpv?
Zonotax 8 . 0 . 8 vbr . » «S ^

»,'412 Ilbr . Llvrning 8erri«- -
Senoon 11 Obr . ,lisr . 8 . ll . lottonbsm -ll -
korwanovt ^ nxlo- ^ msrioan
_ tvaiastraü -p 49a . —
Verein «? - Per < a m mi

Mittwoch , 14 . MsN-
» 24Uhr : Senanaoerein : Konst ""
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Durlach .

Zwangs -Versteigerung .
« NI Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Gemarkung Durlach

. au auf den Namen des Gastwirts Heinrich Vogt in Bruchsal und
Ehefrau Amalie geb . Müller allda , eingetragene , nachstehend

nebene Grundstück am
Freitag , den 16 . Mai ISIS , vormittags S Uhr»

das Unterzeichnete Notariat in dessen Diensträumen , Amtsgerichts -

E 1 . Stock, Zimmer Nr. 6, versteigert werden.
Beschreibung des zu versteigernden Grundstückes :
Lagerbuch Nr . 3SVU . 3 a 65 qm Hofreite, 57 qm Hausgarten ,
gi 4 a 22 qm auf den Hinterwiesen . Auf der Hofrcite steht :

») ein zweistöckiges Wohnhaus mit Eistnbalkenkeller - Kniestock und
Abtrittanbau ,

d) eine einstöckige Waschküche mit Stallung und Kniestock ,
c) ein einstöckiger Saalanbau mit Balkenkeller ,

Haus Gritziierstratze S, Wirtschaft zum „ Schweizerhaus "

s Nr . 330 k Hermann Weissang, Maler , anders . Nr . 330 o Or . Friedrich
meycr , prakt . Arzt Eheleute .

Schätzung mit Zubehör . . . . . 46112
Schätzung ohne Zubehör . 45000 »4!

Durlach , den 17 . März 1913.
Großh . Notariat I als Vollstreekuugsgericht ._

Bekanntmachung.
Infolge des Ablaufs der Dienstzeit der im Jahre 1907 gewählten

« Glieder der Kirchengemeindevertretung St . Peter und Paul :
1 . Bachert , Heinrich , Schlosser; 2 . Brunner , Berthold, Wagner ;

3. Deck , Jakob , Stemdrucker ; 4 . Deubel , Benedikt , Müller ;
5. Doldt , Robert , Bausekretär ; 6. Gehrig , Josef , Hafenaufseher ;
7. Großmann , Peter , Ober - Zollverwalter ; 8 . Hacker , Josef ,
Oberküfer ; 9. Hahn , Hermann , Schreiner ; 10 . Helmling , Karl ,
Orthopäd ; 11 . Huck , Johann , Schlosser ; 1? . Hunek , Johann , Werk¬
führer ; 13. Leiber , Joh . Baptist , Braumeister ; 14 . Leibhammer ,
Otto , Kaufmann ; 15. Lex , Eduard , Kaufmann ; 16. Manz , Josef ,
Verwalter ; 17. Meister , Wilhelm , Photograph ; 18 . Morlock ,
August, Hauptlehrer ; 19 . Pisot , Georg , Aufseher ; 20 . Reiser ,
Bernhard , Maurer

N «ne Neuwahl vorzunehmen .
Indem wir auf den Kirchentüranschlag verweisen , werden die Wahl¬

berechtigten zu der am Montag , den 12 . Mai , vormittags von *<- 11
hjs *<- 1 Uhr , in der Sakristei der Peter und Paulskirche stattfindenden
AM zu vollzähligem Erscheinen eingeladen.

Dieselben haben ihr Augenmerk auf Männer von gutem Ruf und be¬
währtem christl - Sinn , von Einsicht und Erfahrung zu richten.

Die Amtszeit der Herren Stiftungsräte B . Deck , I . Kistner und
sn . Koller ist abgelaufen und findet auch hier in genannter Zeit gleichzeitig
Amwahl statt.

Karlsruhe , dm 8. Mai 1913.
Der Stiftungsrat .
Jsemann , Stadlpfarrer .

M. M
mst
-gt.
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Nr 5616 Bekanntmachung.
Bei der am 25 . April l . Js . öffentlich vorgenommenen Auslosung sind

folgende städtische Schuldverschreibungen zur Heimzahlung gekündigt
worden:
von den 3 *<- "<» igen Anlehen des Jahres 1888 , rückzahlbar auf 1 . August 1913

llt . L Nr . 50 , 92. 107 , 124 , 128 , 171 , 174 , 199, 206 ,
llt . S Nr . 75, 107 , 122 , 128, 179, 258 , 281, 358 , 400, 413, 421 ,

478, 490, 498 , 504, 506 , 588 , 625 , 684 , 688 , 766 ,
llt . v Nr. 7 , 13, 32, 110, 114 , 270 , 274 , 364 , 381 , 407, 433 , 435 ,

lmq ie
fe.
ust »
m .
stBe»

Predig
erthmil
MM
r- M

von dem 3*<- »lo igen Anlehen aus dem Jahre 1904 , heimzahlbar auf I . Okt . 1913
llt . L Nr . 119 , 123 , 132 , 207 , 261 , 443 ,
llt . v Nr. 122 , 274 , 454 , 529 , 693, 700 , 714, 718 , 751 , 774, 815,

NI , 832,
llt . 0 Nr . 53, 227 , 343 , 345 , 348 , 365 , 385 , 515 , 555, 638 , 663, 702.
Die Einlösung derselben sowie der fälligen Coupons erfolgt bei den

damit betrauten Zahlstellen ; eine weitere Verzinsung der auf dm angegebwm
Zeitpunkt gekündigten Obligationen findet nicht mehr statt .

Ettlingen , den 7 . Mai 1913.
Gemeinderat :

vr . Hofner . Müller .

esse «:

st M
Tedew

m. Pw
ege»,
r Jak
digt .
ams-

t. Ga»

latÄ»

WrAKMigttW.
Mittwoch , de« 14 . Mai l . I ., vormittags beginnend, werdm

Kriegstraße 28 , im Saal „ Monopol ",
die zum Nachlaß der ledig verstorbenen Franziska Heitzmann gehörigen Fahr ,
nifse, im Auftrag des Nachlaßpflegers , Herrn Rechtsanwalt K . Klumpp ,
öffentlich gegen Barzahlung versteigert , als :

1 Damengarderobe , Leibwäsche, 1 Fauteuil , 1 Reisekoffer, 1 Reisekorb,
1 Ledertasche, Bilder , 1 Spiegel , 1 Damenuhr , 1 goldene Brosche,
1 Schmuckkästchen mit Schmuckgegcnständm ,

Predig
en.

wozu Kanfliebhaber höfl . einladet

M . Wirnser , DrtWiWMeNder.

Zenrettr der großen Straße.
Roman von Aedor von Zabeltitz .

89; - Siachdruck onbolen.»

Nun kamen die Hausleute zum Handkuß. Die alte Köchin
heulte noch immer, die Mädel knixten . Ein allgemeines Bedanken
Hub an . Aline verschwand, um sich nach dem Souper zu erkun¬
digen . Als sie zurückkehrte , trug sie zwei der roten Rosen Tordas
an der Brust. Jetzt dankte ihr auch Torda , aber nur mit den
Augen .

Beider Augen sprachen den ganzen Abend miteinander . Cs
" ar ein stummes und doch so berütes Spiel . Es war soviel Glück
dabei und ein so herber Schmerz.

Um acht Uhr wurde soupiert. Jetzt kam das Leiden über
« ax. Es war schon zu spät für ihn. Er sollte drüben im Pavil -

sein Abendessen verzehren und dann schleunigst zu Bette
gehen. Aber er riß sich so ungern von seinen Geschenken los.
«r sagte allen Gute Nacht , auch der Kürassieruniform, der Spiel -

hr und den Stulpenstiefeln . Er war ein artiger Junge , doch
d?ute lebte ein Element des Widerstands in ihm . Er kroch hinter
<ante Aline , sie möchte den Vater bitten, daß er ihn nur noch —

b öehn Minuten hier belaste — nur noch fünf. Indes war
Pflegevater gestrenge und hielt an seinem sorgsam ausgear -

ueten pädagogischen System fest. Da tropften die Augen
TjAens . Jetzt schwand die Strenge Hansens, und sein pädago -
MNes System bekam ein Loch. Er fand ein Kompromiß . Wenn

artig wäre , fagte er, stünde ihm morgen früh noch eine be-
Ueberraschung bevor. Der Großvater aus der Trostheide

etwas geschickt, das hätte man jedoch nicht im Saale aus¬
sen können : es stoße und meckere. Nun wurde Max neugierig.
^ Zwgenbock! — Ja wahrhaftig : ein lebendiger Ziegenbock ,

mit vergoldeten Hörnern , man könne ihn vor den Sport -
spannen, er sei so stark , daß er auch Maxen ziehe . Max^ Rte ; der Widerstand erlosch: er begann zu meckern wie der

WM
A « beiden Pfiugstseicrtage « verkehren bei guter Witterung Früh¬

wage » von
Mühlburg nach Hauptbahuhos , Abfahrt ab Hardtstraße S2L und 6L
Kühler Krug „ „ „ ab Kühler Krug S2L und
Durlacher Tor „ Durlach „ ab Durlacher Tor 622 3ä2

Für den Ausflugsverkehr « ach Durkach bezw . Rheinhafe «
erhalten sämtliche Wagen der Linien ,,1" und „2" Anhänger , Linie „3" Haupt -
bahnbof—Schlachthof wird bei Bedarf von nachmittags 2 Uhr ständig » ach
Durkachdurckigeführt . ZwischenDurlacher Tor u. Dnrlach laufen Einsatzwagen.

Zum Besuche des Turmbergs in Dnrlach werden im Einver¬
nehmen mit der Turmbergbahn gemeinsame Fahrscheine zu 5 « Pfg . aus -
gegeben. Diese berechtigen zur einmaligen Hin - und Rückfahrt am
Lösmrgstage auf einerder Straßenbalmstrecken: Hauptbahuhos —Durlach ,
Karlstor —Dnrlach . Mühlburgertor —Durlach oder Friedhof —Dur¬
lach , sowie auf der Turmbergbahn . Erstmalig von Pfingsten ab
werden auch ermäßigte Fahrscheine zum Preise von SS Pfg . pro
Person von den Schaffnern der städtischen Straßenbahn verausgabt, gültig
für eine einmalige Htufahrt auf einer der vorerwähnten Straßenoahn¬
strecken einschließlich einer Bergfahrt auf der Seilbahn . Talfahrten
auf der Seilbahn -rosten an den Pfingsttagen , sowie künftig an allen Tagen
uur 40 Pfg . pro Person .

Karlsruhe , den 8. Mai 1913.

_ Städtisches Straßenbah namt.

Fahrnis - Vechigernng.
Mittwoch , den 14 . Mai l . Js ., vormittags 9 Uhr-

werden im Auftrag
Kriegstraße 28 , im Saal „ Monopol ",

nachverzeichnete Fahrnisse öffentlich gegen Barzahlung versteigert :
1 kleines Sofa mit grünem Setdenbezug , 1 Ärmstuhl mit
grünem Plüsch, 1 Damenschreibtisch, 1 großer Ausziehtisch ,
1 sechseckiger Tisch, 1 Treppenstuhl, 1 Klavierstuhl , 1 Noten¬
gestell, 1 großer Rohrfauteuil, 1 Staffelet mit Mappe ,
2 Schreibpulte, mehrere Bilder, groß und Reliefs, 1 Uhr,
schwarz. Holz mit Beschlag, 1 vergoldete Uhr unter Glas ,
1 Regulator , versch . Basen und Visitenkartenschalen , Bronze,
Postamente, 2 paar Vorhänge, grüner Plüsch , 4 Garten¬
stühle und noch verschiedenes,

wozu Kaufliebhaber Höst, einladet

M . Wirnser , Ortsgerichtsvorsitzender .

» »Me
liegen kvinigung ilvi » Lvsvksßks -

nsiume isl unsere kssse

Lsmstsg , 10. dlsi 1S13
ssseklosssn .

Walderholungsstätte für Männer bei Ettlingen.
Unsere Walderholungsstätte im Hellbergwald bei Ettlingen wird

am 15. Mai wieder eröffnet . Aufnahme finden Erholungsbedürftige
jeder Art. Die Pfleglinge unterstehen ständiger ärztlicher Ueber -
wachnng . Kranke , welche der ärztlichen Behandlung bedürfen , sind
ausgeschlossen .

Der Verpflegungssatz beträgt bei Tagesaufenthalt 1 -st 10 -Z , bei
ständigem Aufenthalt (Tag und Nacht für entfernter Wohnende ) 2 -st
pro Tag .

Anmeldungen sind an die Kassenverwaltung des Bad . Frauen¬
vereins in Karlsruhe , Gartenstraße 49 , zu richten , woselbst auch die
Aufnahmebedingungen und Wochenfahrkarten für die Albtalbahn ab¬
gegeben werden .

Borstand des Badischen Frauenvereins.

Vas Lanktiaus

Veil 1^. Hombur §er
KarIstrL886 n Karlsruke lei . 36 u . 208

besorgst alle in ckas Lankstwii einsckls^ encken Oesckäkte .

Ziegenbock , bockte seinem Hauslehrer rasch etwas vor und ging
dann willig ab. —

Stimmung und Laune blieben auch beim Souper . Tjalling
war sehr ausgelassen. Zu den polnischen Karpfen ließ er einen
alten Rheinwein präsentieren , beim Braten schäumte der Sekt.
Tjalling hielt auch eine Rede, einen sogenannten kombinierten
Toast, der eine Masse Wünsche zusammenfaßte: die Gesundheit
Warys , das Wohl des Zeremonienmeisters, die Zukunft Premeritz ,
die Entwicklung des Phöbus , die Freundschaft Hansens, die gute
Nachbarschaft mit Torda . Die Gläser klangen; Hansen und Aline
nippten nur ; Wary versuchte es nach langer Zeit wieder einmal
mit einem Glase Champagner . Bis zum Souper war er aufge¬
räumt und lustig gewesen : nun bekam er müde Augen und einen
schlaffen Zug im Gesicht. Trotzdem blieb er mit den übrigen noch
ein Stündchen zusammen.

Man saß im gelben Salon , an den sich das kleine Boudoir
Alines schloß . Tjalling und Hansen sprachen über den Phöbus ;
Wary , der sich von jeher lebhaft für den Automobilsport inter¬
essiert hatte , war zu ihnen gehumpelt und setzte sich neben sie .
Torda und Aline schritten plaudernd durch die Zimmerflucht und
verblieben dann in dem kleinen Boudoir.

„Einen Augenblick , Torda, " sagte Aline mit gedämpfter
Stimme , „— ein paar Worte unter uns . . .

" Sie nahm umer
einer Palme Platz , indes Torda vor ihr stehen blieb . . . „Ich
hatte kein Geschenk für Sie . Aber ich möchte Ihnen etwas Mit¬
teilen, was Ihnen mehr sein dürfte als eine Weihnachtsgabe, die
man kaufen kann . . . Rücken Sie sich den Sessel näher . . .

"

Torda setzte sich schweigend ihr gegenüber. Er sah die gren¬
zenlose Liebe in ihren Augen, und seine Fibern brannten .

„Mein Entschluß steht fest," fuhr sie leise fort. „Ich will
Herrin werden über mein Geschick . Der Pfarrer in Scheveningen
hat mir den Auszug aus dem Kirchenbuch geschickt, der meine Ehe
betrifft . Ich will Ihnen nicht erzählen, was er alles dazu schrieb
— viel Liebes und Gutes und herzlich Gemeintes ; jedenfalls ist
es wahr , was Sie mir gesagt haben. Und diese Taffache wird

Kirlsrohkr LedkiMMemg aff kMscitigkrit
vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .

Die Mitglieder der Anstalt werden zu der Montag , d. 26 . Mai IS 13 ,
vormittags 14 Uhr, im Anstaltsgebäude zu Karlsruhe stattfindenden

ordentlichen Generalversammlung
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Abnahme des Rechenschaftsberichts für 1912.
2 . Erneuerungs - und Ersatzwahl zum Ausschuß.

Gemäß 8 12 Absatz 1 der Satzung muß die Teilnahme an der General¬
versammlung spätestens 48 Stunden vor Beginn der Generalversammlung bei
dem Vorstand angemeldet sein. Auf Grund der Anmeldung werden Eintritts¬
karten ausgegeben . In der Versammlung ist die Eintrittskarte zur Legitimation
erforderlich und genügend .

Die Anmeldungen können innerhalb der Geschäftsstunden (8—ff, 4 Uhr)
bei dem Auskunftsbüro der Anstalt erfolgen , woselbst auch die Eintrittskarten
sowie der Rechenschaftsbericht abgegeben werdm .

Karlsruhe , dm 8 . Mai 1913.
Der Vorstand .

Kimmig .

Stenographie
Donnerstag , de« 13. Mai , beginnen wir mit einem

Anfängerkrrrs sör Damn N- Herren
in Stenographie nach Gabelsberger und Stolze - Schrey
mit dem Bemerken , daß der Unterricht gründlich erteilt und in
4rN^ L « « ton Zeit (ca. 80—lOOSilben ) ein vorzügliches Resultat

erzielt wird .
Schönschreiben , Buchfiihrnng (eins. , dopp.,amerik.) , Ma¬
schinenschreiben ( 30 erstkl . Maschinen versch . Systeme ) ,
Korrespondenz , kanfm . Rechnen, Rundschrift, Wechfel -
lehre, Scheckkunde , Kontokorreutlehre, Sprachkurse :
Deutsch, Englisch , Französisch, Italienisch , Spanifch .

UM " Tages - und Abendkurse. -WE
Ausbildung zur perfekte » Maschinenschreiberi «

bezw . Maschinenschreiber nach der
Underwood

Meisterschafts - S chnellschreib -Methode .
Alle nach dieser Methode Ausgebildeten sind flotte Maschinen¬
schreiber und erhalten dadurch nicht nur leichter Stellung , sondern

auch bessere Bezahlung .
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung Fahr «
Preisermäßigung, auch find wir für gute , preiswerte Pension

besorgt.
Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst durch die

ttanäelMranMlt unä 1oeIi1er !i3liöel88eliliIe

krüktss uns ältestes llsvaistiges Institut am Platte. .
Kslnlsnuk « , Kaiserstr . IIS , Ecke Adlerstraße

Telephon S048 .
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen in der Zeit
von 8 bis 12 Uhr und 2 brs 8 Uhr . Sonntags von 9 bis 1 Uhr.

Müllabfuhr .
Am 12 . d . Mts . ( Pfingstmontag )

wird kein Müll abgeholt . Dafür
findet am darauffolgenden Tag die
Müllabfuhr im ganzen Stadt¬
gebiet statt .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1913.

Unterprimaner
empfiehlt sich für Nachhilfestunden .
Off. u . Nr . 7061 ins Tagblattbüro .

Städtisches Tiefbauamt.
Für die Heizperiode 1913/14 sol¬

len 1500 bis 2000 Zentner

Hüttenkoks
angeschafft werden . Es wird um
Offerten gebeten .

Großh. Oberlandesgericht .

Gediegenen
Mittagstisch

finden 4—6 gebildete Herren in
einer kleinen , besseren Pension :

Sofienstraße 3, 2. Stock .

ppivaiunlel'i'iM Wagnen,
Karkgraksiistr. 32II , am lüäollpl .
knglisk, krsopsls , Itallaao u . a .
Oeutnvt » « Digovo, veno , erprobt»
Netkoäe iv ^Vortkolgo n . Latrlekrs
kür lwsIällSek jogliokor ststion ,
geeignet uw sednoll ricktigsokrsidvn
anä spreeken eu lernen , lleutsoksr
VerrollskSnäigungn - IIntsrrlodt kür
Oontsoks . Tages- n. ^ bonästnnäsn.
^ mneläunxsn fsäsre. <l IVerktaĝ .

Kind wird in gute Nflege ge¬
nommen : Baumeisterstr . (Bahnhof¬
straße ) 28, 4. St ., Vordh . , bei Süß .

den äußeren Grund bilden, die Scheidung von meinem Manne
zu fordern .

"
Torda sprach nicht . Sein Bück umfaßte sie und hüllte sie wie

in Flammen ein .
„Den äußeren Grund , Torda . . . Ich stehe nicht unter dem

Druck wandelbarer Alltagsmoral : jedenfalls würde ich mich von
ihr freimachen können, wenn ein allmächtiger Antrieb den Anstoß
gäbe. Ich würde verzeihen, wenn — wenn ich ihn liebte. Ich
liebe ihn nicht . Ehe das Jahr vergangen ist, werde ich frei sein
— innerlich wenigstens. Aber ich hoffe, auch die Abwicklung des
Prozesses wird nicht zu viel Zeit erfordern. Das wollte ich Ihnen
sagen, weil heute Heiliger Abend ist. " »

„Ich danke Ihnen, " entgegnete Torda . „Ich nehme viel Glück
mit nach Hause — das höchste, das mir das Leben bisher gewährt
hat . . .

"
Er war unfähig , weiter zu sprechen. Der starke Mann , der

immer seine Gefühle zu meistern verstand, war auf das tiefste
ergriffen . Er stand auf und zog ihre Hand an seine Lippen.

„Geheimnisse? " fragte die Stimme Warys . Er lehnte sich
gegen den Türpfosten . Der Teppich hatte seine nahenden Schritte
gedämpft.

Aline wurde verwirrt ; der Blick Warys gefiel ihr nicht .
„Nichts, was du nicht hören dürstest, " erwiderte sie.
„Auch nichts , war nicht öffentlich sein könnte, " fügte Torda

lächelnd hinzu . „Exzellenz , ich will mich empfehlen . . .
" Er

schritt an ihm vorüber zu Tjalling . . . „Mein lieber Graf , tausend
Dank für die Gastfreundschaft . . .

"
Es wurde nach Radix geklingelt . „Der Schlitten für Herrn

von Torda ! " — Dann kamen die üblichen Abschiedsworte .
Wary hielt Aline im Boudoir zurück. „Ihr seid alte Freunde ,

ihr beide? " fragte er und seine Lippe zuckte.
„Auch gute Freunde .

"
„Schön — tja — ich habe gewiß nichts dawider . . . Aber

dieses — intime Zurückziehen fällt unnötig auf . . . Kann es
wenigstens . . .

" Er lachte und strich mit dem Zeigefinger über
die Wange Alines . . . „Verzeihe , Kleinchen — es ist albern von
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IiWs - Msürmrichuz ,
Betten - und Polstergeschäft ,

Sebastian Münch , Tapezier,
befindet sich nicht mehr Schiller-
stratze 33 , sondern Kaiserftr . 118,
Seitenbau , parterre.

Neuanfertigung u. Reparaturen
an Betten u. Polstermöbeln. An -
u. Verkauf von Möbeln u . Ein-
^Ichtungsgegensländen jeder Art.

rcicktbrieks uncl ftelelcircittviien
kür den Inneren und lntemotionalen Verkehr sexlrl. kuhland) sowie kür den lrevante-
verkekr mit badisckem Stempel , mit oder oline rinnen- und lonktige Eindrücke
C . k . MüHsrlcks ttokbuckkan61llng m . b . tt . § Verlag des

Karlsruker rogdlott.

mir . . . Eifersucht — fehlte noch gerade . . . Ich bin ein bißchen
nervös . . .

"
Er stampfte auf seinen Stöcken Tjalling entgegen, ihm Gute

Nacht zu sagen.

XXII .
Am 29 . Dezember hatte Graf Wary Lust, nach Premeritz zu

fahren . Der Dekorateur hatte melden lassen, in der Villa fei alles
in Ordnung . Hansen war wie gewöhnlich schon in früherer
Stunde gefahren: er pflegte jetzt fast den ganzen Tag über in
Premeritz zu bleiben, hatte sich in den Baracken ein Zimmer ein-
richten lasten und speiste bei Torda . Die winterliche Ruhe mußte
benützt werden, alle Vorbereitungen so zu treffen, daß bei Eintritt
der linderen Jahreszeit sofort mit den Baulichkeiten begonnen
werden konnte .

Der Winter meinte es diesmal besonders gut . Es war wieder
ein prachtvoller Tag , ziemlich kalt zwar , aber mit einem heiteren
Goldton in der klaren Luft und den reizvollen Theatereffekten, die
Reif und Schneekristalle über die Landschaft zaubern .

Auf der Rampe stand schon der Schlitten Warys , seine
.eigenste Erstickung'

. Er sah im übrigen wie jeder andere Schlit¬
ten aus , hatte nur breitere Kufen und im Gestell einen besonderen
Sitz für Wary , der durch ein sinnreiches Federnsystem so singe-
richtet war , dcch er ohne weiteres jeder Bewegung nachgab und
nötigenfalls als Lager benützt werden konnte . Daneben befand
sich der Polstersitz für Mine ; der Kutscher saß nicht auf der
Pritsche, sondern hatte vorn seinen niedriger als der Fond gelegene
Platz.

„A — ah," sagte Wary mit frohem Aufatmen , als er aus dem
Portal trat , — „wie herrlich ! Ich glaube, ich kann es wagen ,
heute wieder einmal selber die Zügel zu führen . Sieh Liening
— wir fahren der Sonne entgegen ! . . . Na , Radix, nun hupp!
Lad Exzellenz in ! "

Radix verstand sich aus das .Einladen '
; er hatte so seine Griffe.

Er packte fest zu , aber das war die Hauptsache . Es dauerte nicht

lange , so saß Wary bequem in seinem Federsessel und wurde nun
in die Pelzdecken gehüllt.

„Du siehst zum Anbeißen aus, " sagte er in holländischer
Sprache zu Aline, „gar zu niedlich — wie ein idealisiertes Eskimo-
Weibchen . . . Soll ich fahren — oder willst du lieber —? ! "

„Ich fürchte , es wird dich anstrengen , Wary . Warten wir
wenigstens, bis wir freie Bahn vor uns haben.

"
Sie nahm Zügel und Peitsche und warf noch einen Blick nach

den Fenstern hinauf . Gerade heute fühlte sie das Bedürfnis , dem
Vater noch einmal zuzunicken . Aber sie sah ihn nicht .

Die Fahrt war herrlich . Die breiten Kufen verhinderten jedes
Schleudern : der Schlitten glitt über den Schnee wie ein Dampf¬
boot durch ruhiges Wasser. Gleich hinter dem Dorfe griff Wary
nach den Zügeln .

„Ich bin wie ein Kind," sagte er . „Es kann ja nichts pas¬
sieren. Du sitzest neben mir , Thiele sitzt vorn , die Gäule sind lamm¬
fromm . Und ich komme mir wie ein Held vor, daß ich einmal
wieder selber fahren kann. Früher konnte ich allerhand Kunst¬
stücke . Da fuhr ich Schleifen und Volten mit dem Schlitten ; das
riskiere ich nicht mehr . . .

"
Er faßte die Zügel kürzer . Viel Kraft hatte er nicht in den

Händen, das spürte er wohl. Aber es ging ganz gut. Run hatte
man die verschneite Weite vor sich, da liefen die Pferde ohne ge¬
gebene Hilfe , lieber den Segeln der weißen, rot eingefaßten
Schneedecken sah man nur ihre Köpfe mit den roten Federstutzen
und den silbernen Schellen.

Wary saß ganz gerade . Die Fahrt machte ihm Spaß . Es
war wie in früheren Zeiten. Er war immer ein passionierter
Sportsmann gewesen . Aber er hatte nach seinem Abzug aus dem
Haag seinen Stall auflösen lasten; seine Wagenpferde hatte der
Vater übernommen.

Jetzt empfand er etwas von der alten sportlichen Freude . Er
kritisierte die Gäule : sie seien ungeschickt zusammengestellt, auch
nicht gleichmäßig eingefahren : sie hielten nicht eng genug aneinan¬
der und hätten ein unartiges Kopsspiel .

(F« tje»i« g sol- t.)

von 2 .40 bis A3 .50
in großer

smpüsdlt

kittsr8trsLo .

2 eioknenti 8oke - 2 eiotuierivrerkLeuxe
Ersatzteile kür verschiedene Lüsterne .

Qedr . I ^ eiektlin

rskringerstrskö 89 . Telephon 4L.

W MW kllM
unsvnsn i - vi » 1ung » § skigirvi1 !
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^ leistunZskäkiasten 8 eru§sque»eir
JA ^emeinsckamick mit secks Oe-
AD AI sckakten ^ bscklüsse » deren blöke
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dringen in fertiger Herren - und
Knabeobeldeidnnx das modernste
in Ltokk und Lcknitt, vas die
Konfektion in Deutschland der-
vorbrinZt und als llrsatr kür
d^ass bildet .
arbeiten immer nack denselben
Prinzipien : llnorme ^ usrvakl von
mekreren 1000 Herren - und
Knaben - ^ nrüxen in traZtLkigen
und vornekmen (Qualitäten ru
rmergeMoücb ditligsn

llmtein 8 8cl >mpr . Xsplmlie
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Küklsr Krug .

^

Lei svkönom HVsttsr

i Lsrten - Itllnreste .
l . sseiertag :

l . 8aä . l,sib-0i'agonvi'-Kap6lls .
Dsituuss : 8srr Lüoî l . Obsrmusikmvistsr Löku .

It . ssvieetag : fvUVN ^ ktN'Kapvllv .
DsttuvK : NsrrLSlliKl. ObsriuusiLlllsistora . D. Disse .
AvLv » jswvils 4 Ukr . Mn tritt sinsell . Programm 23 H ?

Sei »»günstiger iVitlening »oiloa ül « Kenrerte im Saals statt.

Kesillknr-
'
stlkslel'

^ Liclsli -aks 30.

Programm tür kLmgstvv 1913.
Samstag , 10., Souatag , U., Slovtsg , 12. uuä

vieustag , 13 . vlai .

In clsm groksn
Augenblick

Drawa in 3 Hctsu uuä 82 Lildoru von Unksr » 8 » «t
mit Ksfls Illiel » sn m der Lauxlrvlls .

II
Dis ksubvögel .

Xaturaukuadmöu .
Ihr wäohtigvr k ' lus , die Stärke , der Aut und die wunder¬
bare Kntwicklnux der Linus bei den m « isten von ihnen
waoken die Lanbvö ^ el rn den Longen der Vöxel . Han
nnterseksidst naek der Korm der Müxel nnd der ^ rt des

Mnxss rwei Klassen : dis Lnderkalüen and dis Lsxler .

palke ^ ournal .
II

Lowüdis .

pfliektverZessen .
Llodvrnss Drsm» io 2 ^ Ktsu .

Samstag , den 1V. Mai 1913 .

5S . Abonnements-Vorstellung der Adteilnug
(rote Abonnemeniskarten).

Genoveva.
Eine Tragödie in 5 Akten und einem Nachspiel von

Friedrich Hebbel .
In Szene gesetzt von Or . Alwin Kronacher .

Personen der Tragödie :
Der Pfalzgras Siegfried . Fritz Herz .
Genoveva . Melanie Ermarth .
Golo . R . Lüttjohann .
Katharina . M . Frauendorfer .
Die alte Margaretha . Lina Carstens .
Ritter Hildebrant . Henry Pleß .
Ritter Tristan . Felix Baumbach .

sPaul Genunecke .
Josef Mart .

!Otto Hertel .
Eugen Rex .

(Max Schneider .
Ewald Schindler .
Karl Dappcr .

buxeum uuä Lsiserkiuo
viväsr «io pdäLvmvllsIvs krogrsmw .

_ -
.mielsei »

in der Hauptrolle .

„ülmeiitli MN" ollöt „In ilet Uslill lies Iille§".
pbaotastisekss kohanspisl io 2 Wirten . — Knustfflw .

niedere Dienerschaft
im Schloß

Drago
Caspar
Conrad , Jäger
Balthasar
Hans
Edelknecht , Siegfrieds Knappe
Der tolle Claus .
Ein Maler . Hugo Höcker .
Ein alter Jude . W . Wassermann .

Ritter . Dienerschaft .

Personen des Nachspiels :
Der Schutzgeist Genovevas . . . . Edith Deman .
Der Pfalzgraf Siegfried . Fritz Herz .
Genoveva . Melanie Ermarth .
Schmerzenreich . Elise Mayer .
Caspar . Josef Mark .
Conrad , Jäger . Otto Hertel .

Mehrere Jäger .
Pausen nach dem dritten und fünften Akte .

Kasse -Eröffnung 4 -7 Uhr .
Anfang : 7 Uhr . Ende : 11 Uhr .

Der freie Eintritt ist für heute ausgehobe «.
Preise der Plätze : Balkon : l . Abteiümg 5.—,

Sperrsitz : I . Abteilung 4 .— usiv .

Spielplan
für die Zeit vom 11 . bis mit 19 . Mai 1913 .

In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Zlbt .)

Sonntag , 11 . Mai . 39 . Vorstellung außer Abonnement . „Die
Hugenotten "

, Große Oper mit Ballet in 5 Akten von
Meyerbeer , 4 - 7— 10 Uhr . (4 -,4k 50 H -)

Montag , 12 . Mai . L öS . » Götz von Berlichingen mit der
eisernen Hand "

, Schauspiel von Goethe . Neue Einrich¬
tung des Karlsruher Hostheaters . 4 -7 bis gegen 4411 Uhr .
(4

Dienstag , 13 . Mai . 6 ö9 . „ Stell » maris "
, musikalisches

Schauspiel in 3 Akten von Alfred Kaiser . 4 -8— 4411 Uhr .
(4 50 A )

Mittwoch , 14 . Mai . 40 . Vorstellung außer Abonnement für
den Verein Volksbildung . „ Das Nachtlager in Granada ",
romantische Oper in 2 Men von Kreutzer . 8 —10 Uhr .

Donnerstag , 15 . Mai . L 60 . Zum erstenmal : „Mein alter
Herr " , Lustspiel in 3 Akten von Franz und Victor Arnold .
4 ^ — 4 -10 Uhr . (4 ^ )

Freitag , 16 . Mai . ^ 60 . „ Tiefland "
, Mrrsikdrama in einem

Vorspiel und 2 Akten von d'Albert . Pedro : William
Wegener von London , als Gast . 4 -8 bis gegen 10 Uhr .
(4 -F 50 Hk )

Samstag , 17 . Mai . 41 . Vorstellung außer Abonnement . Er¬

mäßigte Preise . »Die Jungfrau von Orleans "
, Trauer¬

spiel m 5 Akten nebst einem Vorspiel v . Schiller . 7 bis
4411 Uhr . (2 ^ )
Vorverkauf für die Abonnenten am Dienstag , 13 . Mai ,

vormittags 9 - 4 -11 Uhr , Reihenfolge 0 , L , je
4'- Stunde ; allgemeiner Vorverkauf von Mittwoch ,
den 14 . Mai , vormittags 9 Uhr an . Von Donners¬
tag , dm 15 . Mai , vormittags 9 Uhr an werden für
diese Vorstellung keine Voroerkaufsgebühren erhobm .

Sonntag , 18 . Mai . 6 60 . „Tannhäuser und der Sängerkrieg
auf Wartburg " in 3 Akten von Richard Wagner . Tann -
Häuser : William Wegener von London , als Gast . 6 bis

gegen 10 Uhr . (4 ^ 50 M
Montag , 19 . Mai . ^ 61 . „ Mein alter Herr " , Lustspiel in

3 Akten von Franz und Victor Arnold . 4 -8 — 4 -10 Uhr .
(4

kW !. .

lfterren -
strske
Nr . 9

Ilsklmilie

»M »W>
imivL- Z !

l-lerren-
strake
Nr. 11
IsrlriM

kiiZeries Orcke8ter.
Zeit lcurrer Xeit slänäi ^ die Ersten.

Mm Iient « :

M W88ttz MMM !
in » kiln »

weiter :

Ikollopol »ul Houspol
vom 10 . bi8 inkl . 13 . iVlai.

Lr8t- und ^Ilein3uffükrun̂ 8reck1 von dem
wunderbaren , köck8l ei§enarti§en Drama
au8 dem I_eben ein«8 Iffür8len8okne8

betitelt :

Der ILroulolger.
3 äkte

daru d»8 übrige Programm interes8anten
und keiteren Inkalt8 .

S « V

lH'LL ^ 'ÄHnHÜÜ!!»'!!!! >M!l!!!!!l,û .„»ttl!ltt!lli." P " ..„«liüUlNi «tn7 r-
SMIkMi« tt l » I N »

Cagescrnzeiger .
(Nähere? wolle man aus dm betr. Inserat« ersehen .)

Samstag , LN. Mai .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Kiuematograph . Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellg.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Zentral -Kino. Vorstellung.
Luxen« . Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado -Kino . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von

2 bis 4 -10 Ubr . Dolomitenzauber .
Tnrngemeinde . 4-3 Uhr Knaben-

Mrnen , Südendschule .

Männertnrnverein . I . Dammabt .
44 8 — 9 Uhr , Zentralturnhalle .
Mädchenabteilung 3 — 5 Uhr , Höhere
Mädchenschule . 3 Uhr Knabenturnen ,
Humboldtschulc .

Verein für neue Franenkleidung .
3 bis 5 Uhr Kinderturnkurse , 5 brs
8 Uhr Dammturnkurse , Goetheschule .

Sonntag , Lt . Mai .
Schwarzwaldverei ». Ausflug . Ab¬

fahrt 7 Uhr .
Männertnrnverein . Pfingstturn-

fahrt . Abfahrt 5 .36 Uhr , Hauptbhf .

Timklg WH .
Pfingstsonutag, de« 11. Mai , nach¬

mittags 4 Uhr

WM fl wert

V »

8lk 8PLP6N vis ! 6e !l!
wenn 5ie an Ztelle von
Krillbutter und anderem
Lr8atr

/^lls krol

verwenden
1 3 5 Ypkd-Do8e

l>MrLiKüi >
istmeine pesormbutter
sein8teffruekt-/VtLr8-, sebr
delikat, §Iückücker Lr-
8at2 lür teure Kukbutter

Pfund 90 ptz-

Kskormkaur disiidsr » ,
KsisaoatosS « 122 » n « S7 .

gegeben von der Kapelle der

M - Akt, -KkMi >ts . « roßhch » ;
'

^ <i. SaSirever Nr. i»>.
Eintntt a Person SS Pfg . Kinder frei.

Alte Brauerei Printz, hmmsir. 4
Heute wie jeden Samstag

UM' Schlachtfest "Wl
mit dm bekannten Schlachttröglei « .

Donnerstag von 6 Uhr an „Schweinskuöchle ."
Fra « Lag . Wwe .

ki» liegt auf der lland , dak das

Köstritrsr

Zelnnsmdisr

aus der knrstlictien Lrauerei Köstritr
— urlcundlicti naclnveisbar seit
1543 — ein kervorraZender Dranlc
kür Oesunde , Kranke und flelccm -
valesrenten , kür V^ öclinerinnen und
stillende kdütter sein mnk , wenn
man berücksichtigt , dak obixe

NenxE besten Qerstenmalres , etwa >,'4 kttd . Oerste oder rund
3300 Körner btak daru gehören , um einen kalben lliter dieses
altberükmten kieres kerrusteilen . Köstritrer Lckwambier ist ein
vorzügliches familienZetränk . jede Clascke muk ein lltikett mit
dem fürstlichen V7sppen tragen .

blur eckt in der kiauptniederlaZe in Karlsruhe bei

Paul Sartk ,
ferner erkaltlick in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen .
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in §röüter ^ .uswakl von den einkacksten dis 2N den feinsten Qenres 2N auüer
ordentlied dillixen Kreisen .

nugl- VuHaarümbu LM 8tüvk m>6 io OLMtur«!.
illkavon - lilai mit -iW !kr«bM-l
HHv » o » »NV » KIkilltzQ Nustkin LM 8tüek Ulld in OLrnitnrsll.

öl^I868^6l868 veiü nnä elksndern.
MLtrtzM — K6tnM — Kkblumt .

6ougre88-8loüe ^
8psedtel-k3räillku uuä -8tore8.

Väll-LeNäövkeu » 1 2 ^
!>6iu6N"6aräiu6n 8« ^^ ° m,s »bx-Müt.
Lüu8Üer-Karümell m ^ 0^ °°° ^
8lörb^8t0llb Vtziü — orsms — Z0I6 — llLtoi — xrüL «to.
InÄrOUI86U"ör6ll6 um Ullä xestuellt, w Lvsrseu Lmü.
80 b Orölouuö u» Ha88b1 Kr OuräEü, bis 246 M j,

Kouleaux-Löperin Lllsn LrsilW.

^ ul - QIoeknsl ' ? anama - ^ lüte
8l5ok - I^ ü1e

kür Herren und Knaben

Keickkalti§8le Oettecktgarten und k^ormen -^ usvakl .

Neueste i^ocle 1913.
LleZante Normen und ^ U88lattunZen.

^llerbi! Ii^8le ?rei8e
infolge bedeutend ZerinZerer l^ denspesen wie aut der

KaiserstrsLe.

k-lutMoc !ekau8

kl . ^ . Oloclcner
dsmmstrake 6, Lclckaus Kaiserstr. (8cklo6platrnclitun§).

Fo/r^ - /4/rF6- ote //r üM ^ e/r M </ so/Äsr lkÄsc ^^/We/r
/ ete/e -Ve«^ Äe/r

/ /kr / > e/ §e w/r - / § -1^ ^ .

/ ^e/c^ sr^ >4«§lVQ/!/ e/ -§Mr §5/F^ / /E/ - /«§e/r.
F/eFa/r/es/e l^ 7e/rs^ / ^r/ '/se ^ «//</ A/Lsse/e/ - /?/« §« ?.

« /re/ / s - oL .
^ rrsma^ r/ F6 §c/ »7raL^ w//6 -' IHÄe - E / AarLrL/e/Äs/ '.

( /Wc ^iv/ÄL/' Sae/ ;
7eL/,^o/r S79 / L^ S/Nll/ - «Kt/ / A« t/I-/ - - >4 «§s/ar/tt «Ke« ^9 U^ rLLr>a/?e ^ 9.

Ueber die PstNgstfeievtttge kommt
ein vorzüglicher

voppel - vock
in folgenden Wirtschaften zum Ausschank:

Grüner Baum . Kaiserstraße 3
Alte Branerei Hoepfner . . Kaiserstraße 14
König von Württemberg . Zähringerstr. 53
Rote Taube . '

. Kriegstraße 188
Hansa . Rheinhafen
Weinberg . Waldhornstr. 49
Gottesauer Schlötzle . . . Durlach . Mee 27
Kaiser Friedrich . Kriegstraßc 36
König von Siam . Werderstraße 21
Kornblume . Kaiserstraße 39
Stadt Strastburg . Markgrafen¬

straße 9/11
Wirtschaft Kanzler . . . . Durlacherstr. 33
In Flasche« zu beziehen direkt aus der Brauerei
oder an den imrch Plakate kenntlich gemachten Ver¬

kaufsstellen .
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hechte MM und schlechte Finanzen.
unserem Korrespondenten.)

Brüssel. 7 . Mai .
>, ein« gute Politik , und ich mache euch

"Finanzen "
, so sagte einst ein Finanzminister ,

hie Zerfahrenheit der Staatsfinanzen vor-

^ Diesen Ansspruch kann der belgische Finanz -
Eichel Leoie in diesem Augenblicke wieder-

da Belgien sich trotz seines großen nationalen
^ ^ ums in einem Zustand finanzieller Not und
^ Diqnis befindet, wie sie dieses Land seit der Be-

seiner staatlichen Unabhängigkeit noch nie -

k
^

aesehen hat. Das Ministerium de Brogueville
gerade so wie alle seine Vorgänger , grund-

eine Parteipolitik , die im wesentlichen
besteht, die Staatsfinanzen den politischen Par -

^ unden zur Verfügung zu stellen . Bei den Eisen -

imbauten und anderen öffentlichen Lauten wird
^ «ptsächtich das Parteiinteresse berücksichtigt, und
^ nicht Wr herrschenden Partei gehört, hat auf die

- mstshilfe keinen Anspruch . Neben dem staatlichen
Amtlichen Unterrichtswesen, welches ihr die Verfas-

guferlegt , unterhält die belgische Regierung auch

p, äußerst kostspieliges privates und katholisch-konfes-

Änelles Klosterfchutwesen . So reichen denn die

ordentlichen Einnahmen schon seit Jahren nicht zur
««itreiwng aller dieser Ausgaben aus , welche, wie

Sie katholisch -konfessionellen Schulgelder, keineswegs
Lande, sondern bloß der klerikalen Partei zugute

ftEnen, und die Folge davon ist, daß Belgien im
i^itraum« von kaum fünf Jahren nicht weniger als
^ Millionen in der Form von Schatzscheinen aus -

« borgt hat . In den letzten neun Monaten allein sah
M der Finanzminister genötigt , gegen 230 Millionen
Tchatzscheine zu emittieren und damit die gesamte
Staatsschuld Belgiens auf nahezu vierundeinhalb
Mliarden zu bringen .

Wenn man bedenkt , daß Belgien kein Militärstaat
ist, daß seit zwanzig Jahren nichts für die Landes-
« rteidigung geschehen ist, daß es keine Kriegsflotte
tzchtzt und daß es auch für die Arbeitevschutzgesetz-
qedung, die anderen Ländern viel kostet, fast gar keine
Ausgaben zu machen braucht, so wird man die er¬
mähnte Schuldenlast als übertrieben bezeichnen müs¬
sen. VerhAtnismäßig ist sie so groß wie die des mili-
lärstarken Frankreichs , und die belgischen Schotz-
scheiwCmissionen übersteigen sogar sehr weit die fran¬
zösischen , welche gesetzlich 400 Millionen - gar nicht
übersteigen dürfen . Wird demnach schon «durch dieses
fortgesetzte System des Schuldenmachens die belgische
Staatswirtschast in Mitleidenschaft gezogen , so muß
di« Art und Weise der Geldbeschaffung als eine ge¬
radezu beschämende bezeichnet werden. Denn die
amtlichen Aktenstücke des Brüsseler Rechnungshofes
kweisen, daß die belgische Regierung sich bei den
großen Banken, welche diese Art von Geschäften zu
besorgen pflegen , kein Geld mehr zu schaffen vermag.

letzten Schatzscheme wurden bei Jndustriegesell-
jchaften, die über Bargelder verfügten, und bei rei-

, Prwatpersonen in Brüssel, Paris und London
untergebracht. Der belgische Finanzininister war ge-
jMngen , sich 100 000 uiü> einmal sogar bloß SO 000
Kranken auszuborgen und dabei mußte er sich ernied¬
rigende Bedingungen gefallen lassen , z . B . die Bar¬
auszahlung der ersten halbjährigen Zinsen, wie die
Geldgeber dies gewöhnlich bei zweifelhaften Zahlern
dm . In den erwähnten Dokumenten des Rechnungs¬
hofes sind alle diese privaten Geldgeber, die die Ehre
heben , dem belgischen Staate Geld geborgt zu haben,
«it Namen aufgezählt, und hätten wir diese Namen
nicht selbst mit den beigedruckten geringfügigen An¬
leihsbeträgen gelesen , so hätten wir die ganze Sache
gar nicht für glaublich erachtet. Es kommt aber noch
besser . Um ihre Schatzscheine unterzubringen , bestellt
Ve belgische Regierung sogenannte Demarcheure,
welche Privatleute , bei denen sie Bargeld vermuten,
«Huchen , um ihnen die belgischen Schatzscheine an -
Mbieten. Die Demarcheure entfalten ihre Tätigkeit
in der Regel nur , wenn es gilt, schlechte Papiere
unter dos Publikum zu bringen , und man erinnert
I>ch, daß der berüchtigte Millionenschwindler Nestor
Mmart zu dieser Methode gegriffen hat . Wir glau -
,
bkn nicht , daß jemals die Regierung eines Landes
wit ^ ordneten Finanzen so zweifelhafte und be-
ichümende Mittel angewendet hat, um sich Geld zu
beschossen, und man hätte die Prozedur der belgi -

Thraker und MM.
th . vom Pforzheimer Theater . (Eigener Bericht.)

E Direktoren des subventionierten Diktoriatheaters ,
s- iebl und Scheurmann , haben im ersten Jahr
Mer Tätigkeit vom 16 . September bis 16. April, also
A rund 200 Tagen , 245 Veranstaltungen getroffen.

gaben 194 Abend-Theatervorstellungen , 33 Nach-
MNogsoorstellungen , 6 Matineen , 2 Konzerte, 3 bunt«
Mends und 2 Tanzabende . Das ist gewiß schon
vmntitativ viel. Mit Recht sagen sie auch , daß es

Bestreben war , das künstlerische Niveau des
Katers zu heben . Diesem Zweck dienten vor allem
Es Kammerspielabende , die in abgerundeten Vor-
^ «ungen dem Publikum di« Bekanntschaft der be-
M«endsten modernen Dramatiker vermittelten . Aber
M in den Abonnementsoorstellungen verfolgten

- ^ Bühnenleiter eine künstlerische und literarische
? Mschnur. Eine Reihe auswärtiger Künstler von
^ traten neben dem ständigen tüchtigen Personal
A Die Direktion legt aber dann die großen Schmie-
M ^ ten im einzelnen dar , mit denen sie bei ihren
?Mrebungen zu kämpfen hatte. Die Theaterräume
^ durchaus unzulänglich und unpraktisch . Sie be-

in der Hauptsache eben nur aus einem Saal ,
. Wan in der primitivsten Weise eine Bühne ange-

hat . Da ist ein unwürdiger Eingang , eine
me Garderobeablage, da sind knarrende Dielen,
we, enge Sitze, wobei man in den Hinteren
en weder sehen noch hören kann, es stören Lärm

^ der Wirtschaft und vom Hof , vor allem fehlt es
jedem Probelokal und an einem Ausbewah-

r-T^ wt für die Versatzstücke, sowie an Ankleide -
für das Personal . Trotz dieser Schwierig-

L- , . verspricht aber die Direktion, in der nächsten
isixx Bestrebungen zielbewußt fortsetzen zu
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schon Regierung für unmöglich gehalten , wenn uns
der amtliche Rechnungshof nicht das Gegenteil be¬
wiesen hätte .

Die Enthüllungen über das seltsame Finanz¬
gebaren der Regierung haben allenthalben im Lande
ein Gefühl der tiefsten Beschämung und des peinlich¬
sten Erstaunens heroorgerufen . Jeder Belgier fühlt
sich in seinem Stolze getroffen, wenn er sieht, wie
feine Regierung mit ihren Schatzscheinen förmlich
hausieren geht und vor Manipulationen nicht zurück-
s,streckt , welche gewöhnlich zahlungsunfähigen Per¬
sonen geläufig sind . Eine Kammeranftage darüber ist
bereits angemeldet, und wir werden bald hören, was
di« Regierung zu ihrer Entschuldigung vorzubringen
hat . Was sie immer sagen mag , so wird sie die Tat¬
sache nicht zu verwischen vermögen, daß die A r t ihrer
Geldbeschaffung dem Prestige eines modernen Staa¬
tes zuwiderläuft .

Englands Politik in der Valkankrise.
(Von unserem Korrespondenten.)

rth . London , 7 . Mai .
Es sind eigentümlicheStrömungen ,

Gegenströmungen und Unter st rö -
mungen , die den Lauf der englischen
Politik in der Balkankrise bestimmt haben
und noch bestimmen . Seitdem das Schicksal
Konstantinopels vorläufig entschieden ist , sind
die weiteren Entscheidungen für England von
keinem vitalen Interesse . „Skutari ist nicht die
Knochen eines einzigen britischen Schiffsjungen
wert " — so adoptiert man Bismarcks bekann¬
tes Wort vom pommerschen Grenadier .

Vor allen Dingen sei Grey bemüht, so heißt
es , die mühsam hergestellte Harmonie des euro¬
päischen Konzerts aufrecht zu erhalten . Ohne
Bild ausgedrückt: er will sich auf keinen Fall
von der Politik Rußlands — und Frankreichs
— ins Schlepptau nehmen lassen ; er will den
dünnen Faden , der von ihm zur Wilhelm -
straße gesponnen wurde — oder von der Wil¬
helmstraße zu ihm — nicht wieder abreißen las¬
sen. Man richtet so viel Komplimente dorthin ,
daß unsere Herren dort, wenn sie dieselben täg¬
lich lesen, aus dem Erröten gar nicht heraus¬
kommen werden . Ebenso wird Rußland täg¬
lich daran erinnert , und die englischen Korre¬
spondenten in Petersburg wiederholen es fast
täglich wÄ> geflissentlich, was sein Auswärtiges
Amt in dem bekannten Commuiriqus zur Sku¬
tari-Fra ge erklärt habe, nämlich daß Skutari
unter allen Umständen die Hauptstadt des zu¬
künftigen Albaniens sei und bleibe . Warum
sollte sich also Oesterreich-Ungarn nicht weiter
in Gedull) fassen? Der „Manchester Guardian "

schlug kürzlich einen höchst ingeniösen Plan vor :
man solle Rußland mit der „Mächte -Exekution"
betrauen : Rußland könne damit beweisen , daß
es ihm ernst war mit seinen väterlichen Ermah¬
nungen an König Nikita , und die Panslawisten
könnten nichts dagegen haben , daß die Haupt¬
macht der Slawen damit betraut wird , die
kleinste slawische Macht zur Raison zu bringen .
Der Vorschlag war natürlich nicht ernst zu neh¬
men ; aber er ist ein weiterer Beweis dafür ,
daß die englischen Radikalen nach wie vor tiefes
Mißtrauen gegen Rußland hegen .

Dasselbe Mißtrauen haben sie indessen auch
gegen Oesterreich-Ungarn , das für sie , nach Ruß¬
land, die reaktionäre Vormacht Europas ist.
Wenn sie gegen Montenegro sind , besser gesagt
gegen König Nikitas ehrgeizigen Pläne , so sind
sie das wahrlich nicht den Wiener Leuten zu¬
liebe . Sie bestehen, getreu dem alten Gladstone -
schen Prinzip , auf der Aufrechterhaltung des
Nationalitätenprinzips und sprechen Montenegro
das Recht ab, dem jungen albanischen Staat
von vornherein eine Lebensader abzubinden .
Aber es steht, so führte z . B . ebenfalls der „Man¬
chester Guardian " aus , sehr viel mehr auf dem
Spiele : es handelt sich darum , das endlich
wieder entdeckte Konzert Europas aufrecht zu er¬
halten , das Konzert , das dem doppelten System
der Mächtegruppen , Dreibund und Dreiverband ,
ein Ende macht, diesem System , das Europa
so ipso immer in zwei feindliche oder doch ent¬
gegengesetzte Gruppen spaltete und die Quelle

und Ursprung aller Uebel ist , unter denen Eu¬
ropa leidet , und worunter besonders die deutsch¬
englischen Beziehungen so schwer gelitten hatten .
Um diesem verderblichen System ein Ende zu
machen, um bas Konzert aufrecht zu erhalten ,
sei kein Preis zu hoch.

Wie bei allen wirklich ernsten Lagen zeigt
die englische Presse auch diesmal eine fast be¬
wunderungswürdige , jedenfalls beneidenswerte
Einmütigkeit . Nur ein einziges bedeutendes
Abendblatt ergriff die Partei Montenegros oder
forderte doch wenigstens , daß Montenegro , bevor
es Skutari aufgäbe , eine Entschädigung fest ver¬
sprochen werde , und zwar eine Territorialentschä¬
digung , die Oesterreich -Ungarn in Gestalt der
Abtretung Cattaros an König Nikita zu liefern
habe . Die ganze übrige Presse ist gegen Monte¬
negro ober besser gegen König Nikita . Sympa -
rhie-Kundgedungen für Montenegro finden sich
ganz vereinzelt , z. B . in ein paar Briefen an
gewisse Blätter , in einem Manifest des bekann¬
ten Balkan -Komitees — das selbst die radikale
„Daily News "

, sonst das Leibblatt dieser Bal¬
kanfreunde, nur in einem ganz kurzen Auszug
mitteilt — in einem Memorandum von etwa
zwei Dutzend Parlamentsmitgliedern an den
Premierminister , das ebenfalls nur sehr neben¬
her erwähnt wird .

Sie Lage aus der Salkauhalbiufel.
Der schmerzvolle Nikolaus .

(Eigener Drahtbericht.)
Wien, 9 . Mai . König Nikolaus von Montenegro

hat den Korrespondenten der „Neuen Freien Presse"
in Cetinje zur Veröffentlichung folgender Erklärung
ermächtigt: ,Zch muß mich dem Willen Europas un¬
terwerfen und Skutari aufgeben. Die Haltung der
Nachbarmonarchie gegenüber meinem Lande in dieser
schweren Krise hat uns eine schwere Wunde geschla¬
gen , die lange offen bleiben wird . Unser Schmerz
über den Verlust Skutaris , dessen Einnahme soviel
Blut gekostet hat, ist unheilbar. Ich habe dem allge¬
meinen Frieden ein großes Opfer gebracht , welches
mich und mein schwer geprüftes und tief verletztes
Volk in der friedlichen Kulturarbeit , die uns jetzt be-
oorsteht , stark hemmen wird.

Antivari , 9 . Mai . Der italienische Dampfer „Citta
Messina "

ist mit einer italienischen Hülfs -
expedition , die Lebensmittel und Verbandzeug
mit sich führt, in der Mündung des Bojana -Flusses
eingetroffen. Die Expedition wird auf einem Fluß¬
dampfer nach Skutari weiterfahren.

Antivari , 9. Mai . Meldung der „Agenzia Stefani" .
Das internationale Besatzung skorps für
Skutari wird heute tausend Mann stark sein .
England wird davon dreihundert Mann , Deutschland
einhundert und Italien , Oesterreich -Ungarn und
Frankreich je zweihundert Mann stellen . — Der itali¬
enische «Panzerkreuzer „Giuseppe Garibaldi " ist hier
eingetroffen.

Das neue Ministerium Nikitas .
Cetinje, 9 . Mai . Das neugebildete Ministerium

setzt sich wie folgt zusammen: Vorsitz und Krieg Ge¬
neral Serdar Janko Wukotisch. Ministerium des
Innern : der frühere Präsident des höchsten Gerichts
Goinitsch, Justiz : das Mitglied des höchsten Gerichts
Ljuba Bakitsch, Auswärtiges : der frühere montene¬
grinische Geschäftsträger in Konstantinopel Peter Pla -
menatz , Unterricht und Kultus : Gymnasialdirektor
Mirko Miuschkowitsch, Finanzen und öffentliche Ar¬
beiten: Rechtsanwalt Risto Perowitsch.

Der bulgarisch-rumänische Konflikt.
Bukarest, 9. Mai . (Meldung des Wiener Korr .-

Bureau .) Auf einem am Nachmittag abgehaltenen
Kongreß der konservativen Partei an
dem nach einer am Vormittag abgegebenen Erklärung
des Ministerpräsidenten, die konservativen Minister
nicht teilnahmen, gab der Führer der Konservativen,
Carp , seiner Anschauung Ausdruck , daß die kon¬
servative Partei die Entscheidung der Pe¬
tersburger Konferenz bezüglich des bul¬
garisch-rumänischen Streitfalles nicht an¬
nehmen dürfe und forderte das sofortige Ausschei¬
den der konservativen Minister aus dem Kabinett. Der
Kongreß nahm einen Antrag an , in dem erklärt wird,
daß die «Pattei sich bedingungslos der Politik Carps
anschließe .

Feuersbrunst in Skutari .
(Eigener Drahtbericht.)

Lattaro. 9. Mai.
'

Die im Auslande verbreiteten
Meldungen, wonach Skutari in Flammen stehen
soll, sind stark übertrieben. Allerdings hat im großen

wollen. Das finanzielle Ergebnis erwähnt die Er¬
klärung der Direktion nicht , es ist aber öffentliches
Geheimnis, daß es genügt , um einigermaßen für die
Aufwendungen zu entschädigen . Und wenn die Di¬
rektion es auch nicht ausspricht, so geht doch au»
ihrer Darlegung klar hervor , daß ein Theaterneubau
sehr notwendig wäre . Da für diesen bereits ein Fond
von bald 460 000 -il vorhanden ist, wird man hier
trotz der vielen anderen sehr dringlichen Bedürfnisse
der Stadt doch wohl in Bälde sich mit einem Neubau
befassen . Er dürfte um so schneller kommen , je
mehr man sich auf das Erreichbare beschränkt .

th . WiesbÄ »ener Maifestspiele . Als letzte der
festlichen Vorstellungen im Königlichen Theater
wurde Webers „Freischütz" gegeben. Der Kaiser
wohnte der Vorstellung bei. Die Abreise des Kai¬
sers nach Wildpark erfolgte gegen 11 Uhr abends .

m. Ein Verband deutscher Musikkritiker hat sich
soeben in Leipzig gebildet . Die Verbindung be¬
zweckt die Vereinigung aller Musikkritiker des
deutschen Sprachgebietes , die durch Bildungsgang
und künstlerisch gediegene wie moralisch einwand¬
freie Ausübung ihres Berufes als vollwertige Ver¬
treter des deutschen Kritikerstondes angesehen
werden können . Die Tätigkeit des Verbandes soll
sich u . a . auf die künstlerische Hebung des Kriti¬
kerstandes , aus die Stärkung des Einflusses der
musikalischen Kritik durch einheitliches Vorgehen
in wichtigen Fragen , auf die Kontrolle und Besse¬
rung der wirtschaftlichen und künstlerischen Arbeits¬
bedingungen der Musikkritiker erstrecken. Der
Vorstand besteht aus : Dr . A . Heuß-Leipzig,
W . Klate -Berlin , Paul Bekker -Frcmkfurt a . M .,
Dr . L. Kaniewski -Königsberg i . Pr . und Dr . H .
Springer -Berlin .

Sanft und Wissenschaft.
k. Eine Büste Ferdinand Redtenbachers . die

Prof . Moest in Karlsruhe geschaffen hat . ist von
Redtenbachers Tochter dem Verein deutscher In¬
genieure geschenkt worden .

k . Das Geschenk der Kunsthochschule für Anton
v . Werner. Das Lehrerkollegium der Berliner
Akademischen Hochschule für die bildenden Künste
übergab dem Direktor Exzellenz Anton v . Werner
gestern zur Feier seines 70 . Geburtstages ein
schönes künstlerisches Geschenk . Es ist ein Brun¬
nen für den Garten des Hochschuldirektors draußen
am Wannsee, eine Schöpfung des Bildhauers Prof .
Gerhard Ianensch , der selbst der Hochschule als
Lehrer angehört .

k . Sänger -Idealismus beim Kaiferpreissingen .
Der Männergesangverein Gelsenkirchen konnte am
Wettstreit in Frankfurt erst teilnehmen , nachdem
ihm in letzter Stunde von privater Seite Mittel
zur Reise nach Frankfurt zur Verfügung gestellt
wurden . Es war , wie erzählt wird , ein Mitglied ,
der Bergmann Pohl , der seine Ersparnisse in Höhe
von 2000 ^ opferte . Fürwahr , eine Hingebung
an die Sache, die nicht zu überbieten ist. Die
Stadtväter in Gelsenkirchen hatten einen Zuschuß
abgelehnt .

k . Jsadora Dunean tanzt nicht mehr . Das tra¬
gische Ende , das die beiden Kinder Jsadora Dun -
cans fanden — das Auto , in dem sie spazieren
fuhren , stürzte mitten in die Seine — hat über
den Gemütszustand ihrer Mutter eine noch immer
nicht behobene Depression gebracht. In dieser
Stimmung hat sie den Entschluß gefaßt , nicht mehr
aufzutreten .

Bazar eine Feuersbrunst stattgefunden, bei der große
Vorräte an Teppichen , Seidenstoffen, Silber - , Gold-
und Galanteriewaren zerstört worden sind.

Die albanische Frage .
Rom, 9 . Mai . Wie die „Agenzia Stefani " aus

London meldet, ist Italien für die Wahl eines
Fürsten für Albanien , der keiner der drei in 2ll-
banien vertretenen Religionen angehött . — Die Nach¬
richt, daß der Entwurf eines Statuts die Anleihe urck>
Eisenbahnfragen einschließt , ist erfunden.

Wien, 9 . Mai . Der Schwager Essad Paschas
veröffentlicht in der „Albanischen Korrespondenz" eine
Erklärung Essad Paschas, nach der zwischen diesem
und den Montenegrinern keine geheim¬
schriftlichen Abmachungen beständen .
Wohl habe ihm König Nikolaus mündlich den Vor¬
schlag machen lassen, sich zum König von Albanien
zu proklamieren. Essad Pascha erklärte aber , daß
er diesen Vorschlag nicht verwirklicht habe und auch
nicht verwirklichen werde.

Die provisorische Regierung in Balona hat ihren
Finanzminister nach Balona entsendet, wo er mit
Essad Pascha verhandeln wird.

Lonslantinopel, 9. Mai . Amtlich wird bestätigt,
daß die Pforte im Einvernehmen mit den Mächten
den Befehl zur Heimbeförderung der tür¬
kischen Truppen aus Albanien soeben
habe.

Türkisch-bulgarische Grenz - und
Abrüstungsverhandlungen.

Konstantinopel. 9 . Mai . Wie mitgeteilt wird , hat
eine gemischte Kommission von türkischen und bul¬
garischen Offizieren mit den Verhandlungen bezüglich
der Absteckung der künftigen von Midia nach Enos
führenden türkisch - bulgarischen Grenze
begonnen. Die gleiche Kommission befaßt sich mit den
Modalitäten der Abrüstung .

Amerika.
Die Tarisresorm .

Washington , 8 . Mai . Das Repräsentantenhaus
hat die Tarifbill mit wesentlichen Aenderungen
angenommen . Die Bill geht heute an den
Senat . Die im Senat bisher vorhandene demo¬
kratische Majorität von 6 Stimmen ist aus 4 Stim¬
men gesunken infolge der Tatsache, daß die beiden
demokratischen Senatoren von Louisiana gegen den
neuen Zollsatz für Zucker sind und daher gegendie Vorlage stimmen werden . Man glaubt , daß
die endgültige Abstimmung nicht vor August
erfolgen wird und daß die Demokraten trotz
ihres Knappen Uebergewichts durchdringen
werden .

Washington, 9 . Mai . (Eig. Drahtbericht.) Der
japanische Botschafter hat heute den for¬
mellen Protest seiner Regierung gegen das kali¬
fornische Gesetz über den Landerwerb
von Ausländern überreicht.

Mexiko.
Neuyork , 9. Mai . (Meldung der Associated

Preß .) Nach einer Depesche aus Mexiko hat
der Präsident persönlich und offiziell der
amerikanischen Botschaft sein Be¬
fremden über die Haltung der Ver¬
einigten Staaten ausgesprochen, welche die
mexikanische Regierung noch nicht anerkannt
hätten . Der Präsident hat erklärt , die Beschwer¬
den der Fremden dürften keine Regelung erwarten ,
so lange die Vereinigten Staaten die Regierung
nicht anerkannt hätten .

Der mexikanischen Kammer ist eine Vorlage
zur Bewilligung einer Anleihe von 150 000 000
Pesos unterbreitet worden . Französische
Banken sollen zur Uebernahme der Anleihe be¬
reit sein.

Nach einem Telegramm aus Nogales in Ari¬
zona ist dort die Meldung eingetroffen , daß die
Aufständischen einen Militärzug auf der
mexikanischen Staatsbahn mit Dynamit in die
Luft gesprengt haben.

Deutscher Reichslag.
Verständigungsversuche in der Deckungs¬

frage .
Berlin, 9. Mai . Wie die „ Germania" hört , sind

neuerdings zwischen dem Reichskanzler und den
bürgerlichen Parteien des Reichstags Verhandlun¬
gen eingeleilet , um bezüglich der Meinungsverschie¬
denheiten zwischen Reichstag und Regierung über
die Deckungsfrage zu einer Verständigung zu ge¬
langen . Es heißt, daß die Verhandlungen Aussicht
auf Erfolg haben . Nähere Einzelheiten liegen
noch nicht vor.

k . Frank Wedekind, der dieser Tage den Kölner
Fastenrath -Preis in Höhe von 1000 erhielt , hat
davon 500 dem Schutzverband« deutscher Schrift¬
steller überwiesen , da er , wie er schreibt, sich
augenblicklich einmal wieder in ganz guten Ver¬
hältnissen befindet.

k . Ausstellung der Reichsbankbauten Habichts .
Die Reichsbank in Berlin hat im Lichthofe des
Kunstgewerbemuseums eine Ausstellung der Reichs¬
bankbauten des kürzlich verstorbenen Architekten
und Regierungsbaurats Habicht eröffnet.

k . Bilderdiebstahl . In dem Museum zu Fie -
sole wurden nach dem „Verl . Tgbl ." mehrere kost¬
bare Geiyälde gestohlen , darunter eine „Krönung
der Madonna "

, die dem Fra Beat Angelico zu¬
geschrieben wird .

Akademische Nachrichten. Geheimrat Prof . Dr.
Windelband , der Nachfolger Kuno Fischers
auf dem Lehrstuhl der Philosophie in Heidel¬
berg , vollendet am 11 . Mai das 65 . Lebensjahr .
Sein Geburtsort ist Potsdam . Er studierte in
Jena , Berlin und Göttingen zuerst Geschichte ,
wandte sich dann aber unter dem Einfluß Kuno
Fischers und Lotzes der Philosophie und den Natur¬
wissenschaften zu . Im Jahre 1873 habilitierte er
sich in Leipzig, wurde 1876 Ordinarius in Zürich,
1877 in Freiburg i. Br . . 1882 in Straßburg und
folgte Ostern 1903 einem Rufe nach Heidelberg
als Nachfolger Kuno Fischers. 1909/10 war Win -,
delband Prorektor der Ruperto -Carola . Der Ge¬
lehrte betätigte sich auf historischem und theoreti¬
schem Gebiete im Sinne des deutschen Idealismus
und besonders für eine Rekonstruktion der Koni¬
schen Lehre. — Der Maler Hosrat Adolf Wal¬
ther in Dresden ist im Alter von 87 Jahren
gestorben .
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Es läge durchaus im Bereich der Möglichkeit ,
daß die eingeleiteten Verständigungsverhandlungen
auf eine Ermäßigung der vorgeschlagenen Er¬
höhung der Matrikularbeiträge abzielten .
Sowohl in Regierungs - wie in parlamentarischen
Kreisen begegnet man der Auffassung , daß der
Ertrag des einmaligen Wehrbeitrags ganz er¬
heblich höher sein wird , als in der Vorlage ver¬
anschlagt worden ist. Mit Hilfe des zu erwarten¬
den Mehrertrags wäre es möglich , mit einer ge¬
ringen Erhöhung der Matrikularbeiträge auszu¬
kommen .

(Das kann nicht stimmen , denn auf der einen
Seite handelt es sich um eine einmalige Ein¬
nahme , auf der anderen Seite um - dauernde
Ausgaben ! D . Red .)

Die „Straßb . Post " glaubt zu wissen , daß in
gewissen Bundesratskreisen während deO hetzten
Wochen Bestrebungen immer mehr hervortraten ,
die auf eine Vertagung der ganzen Deckungsfrage
bis zum Herbst hinauslaufen .

tetzle Nachrichten.
Feuerbestattung Schräders.

Berlin , 9. Mai . Im Krematorium in der Ge¬
richtsstraße erfolgte die Einäscherung der Leiche
des ehemaligen Reichstagsabgeordneten Schräder .
Eine große Reihe von Freunden und Mitarbeitern
hatte sich eingefunden . Zahlreiche Vereine und
Organisationen ließen Kränze niederlegen . Fried¬
rich Naumann widmete dem Verewigten einen
Nachruf .

Die Berner Konferenz.
Paris , 9. Mai . Ueber die Berner Zusammenkunft

französischer und deutscher Parlamentarier erklärte
der Senator Deftournelles de Constant
einem Berichterstatter , daß seiner Ansicht nach diese
Zusammenkunft auch die Aufgabe haben > nüsse, die
Mittel bekannt zu geben , über die die Regierungen
verfügen , um eine schiedsgerichtliche Lö¬
sung der Zwistigkeiten herbeizuführen .
Wenn es der Berner Besprechung gelinge , die Re¬
gierungen zu bestimmen , daß sie die Sicherheit des
Schiedsspruches der Gefahr eines Krieges vorziehen ,
dann hätte sie schon einen außerordentlich großen
Dienst geleistet . Außerdem könnte die Berner Zu¬
sammenkunft darauf hinwirken , daß die Vorbereitun¬
gen für die dritte Haager Friedens¬
konferenz beschleunigt werden , die man aus den
Augen zu verlieren scheine.

Der König von Spanien in Paris . — Die
französisch-spanischen Handelsbeziehungen.

Paris , 9. Mai . Der Minister des Aeußern gab
gestern abend zu Ehren des Königs von
Spanien ein Diner , an dem b . a . auch der
Präsident der Republik , Poincare , und der
deutsche Botschafter mit seiner Ge¬
mahlin teilnahmen .

Paris , 9. Mai . Unter Hinweis aus den Artikel
eines Madrider Mattes , in dem eine politische
Verständigung zwischen Spanien und Frank¬
reich als sehr schwer bezeichnet wird , weil
zwischen beiden Ländern auf wirtschaftlichem
Gebiet vollständige Zwietracht besteht , führt
das „ Echo de Paris " aus , daß in der Tat der
Rückgang des französisch - spanischen
Warenaustausches , der im Fahre 1891 be¬
deutender gewesen war als im Jahre 1912, die
dringende Notwendigkeit des Abschlusses eines
Handelsvertrages beweise . Allerdings sei
dies keine leichte Aufgabe , denn man könne den
spanischen Industriellen nicht zumuten , daß sie in
eine Herabsetzung der Zölle auf Webwaren und
Metallerzeugnisse einwilligten , ebensowenig wie
man von den französischen Winzern verlangen
könne , daß sie Zollvergünstigungen für spanische
Weine zustimmten . Aber immerhin sei es möglich ,
für eine ansehnliche Reihe von Waren Zoll -
ermätzigungen einzuführen , ohne die Interes¬
sen der - beiden Länder zu schädigen .

Paris . 9. Mai . (Eig . Drahtbericht .) Der König be¬
suchte mit dem Präsidenten Poincarö und dessen
Gemahlin heute vormittag die Ausstellung des fran¬
zösischen Roten Kreuzes . Nachmittags empfing der
König die spanische Kolonie .

Schandtaten der Stimmrechtsfurien.
London , 9 . Mai . Ein schöner Sommersitz im Be¬

zirk Barrow ist durch einen Brand vernichtet worden .
Auf der Brandstätte wurden Flugblätter der Frauen¬
stimmrechtlerinnen gefunden .

Der Anschlag in Hanoi.
Saigon , 9. Mai . Die Urheber des Anschlages

in Hanoi sind in Langson verhaftet worden . Sie
gestanden ein , 59V Piaster für die Ausführung des
Attentates erhalten zu haben .

Die chinesischen Anleihen.
London , 9. Mai . Der „Daily Telegraph" erfährt

aus Peking folgende Einzelheiten über die An¬
leihe bei der österreichischen Gruppe : Es
handelt sich nicht um eine bloße Option , sondern
um einen definitiven Abschluß über 3 500 000
Pfund , die drei Monate nach Erledigung der Fünf -
mächte - Anleihe flüssig gemacht werden sollen .
Kontrakte über künftige Kanonenlieferungen
stehen damit im Zusammenhang . Diese Einzelhei¬

ten sind der Fünsmächte -Gruppe vom chinesischen
Finanzministerium offiziell bestätigt worden . Der
überraschende Vorgang hat in englischen Finanz¬
kreisen viel Beunruhigung hervorgerusen . Man
führt ihn auf die Intervention des französi¬
schen Ministeriums zurück , die die 75 Millionen
Francs -Emission der neuen Franko - China Indu¬
strie - Bank verhindert hat , worauf die neue öster¬
reichische Gruppe in Aktion getreten sein soll .
Hinter der „Austrian Development Company " ver¬
mutet man eine Krupp - Skoda - Union zur
Monopolisierung des chinesischen
Waffen - und Stahlmarktes .

Mukden , 9 . Mai . Die Provinzialbehörden in
der Mandschurei protestieren gegen den An¬
leihe - Abschluß . Die Gouverneure von Kirin
und Mukden sind zurückgetreten .

Wiesbaden , 9 . Mai . Der Kaiser ließ sich noch
gestern abend während der Vorstellung im Hostheater
über die Ellern des von einem kaiserlichen Automobil
getöteten Knaben Ruff unterrichten und sich nach ihren
Verhältnissen erkundigen . Der Monarch ließ den
Ellern seine Teilnahme zum Ausdruck bringen . Die
Herren Kabinettchef v . Lyncker und Vizeoberstall¬
meister v . Esebeck , die sich in dem Automobil , durch
das der Tod des Knaben herbeigeführt wurde , be¬
fanden , statteten den Ellern des Verunglückten per¬
sönlich einen Beileidsbesuch ab .

Wildpark , 9 . Mai . Der Kaiser ist heute vormittag
19 .49 Uhr hier eingetroffen und hat sich nach dem
Neuen Palais begeben .

Berlin , 9 . Mai . In der heutigen Vormittags¬
ziehung der preußisch - süddeutschen Klas¬
senlotterie fielen 19 999 «lt auf die Nummer
162 239 . (Ohne Gewähr .)

Hanau . 9. Mai . Generalmajor Walter , Komman¬
deur des Cisenbahnregiments Nr . 3 , ist zum Kom¬
mandeur der 1 . Eisenbahn -Brigade in Berlin ernannt
worden . Zum Kommandeur der in Hanau zu bil¬
denden 2 . Eisenbahn -Brigade wurde der Chef des
Stabes der Generalinspektion des Militär -Berkehrs -
wesens , Generalmajor Schmicdecke, ernannt .

Beuchen , 9. Mai . Heute vormittag fand eine Sit¬
zung der oberschlesischen Bergwerksoerwaltungen
statt , in der der endgültige Beschluß gefaßt wurde ,
keine Zugeständnisse , sei es bezüglich der Lohn -
erhöhungen , einer Verkürzung der Arbeitszeit oder in
anderer Hinsicht, zu machen .

Sie Beschaffung II. Hypotheken.
bildete das Thema eines Vortrages , den Justizrat
Dr . Meyer aus Frankfurt a . M . gestern abend
im Verein der Fortschrittlichen Volks¬
partei hielt . Zu dem Vortrag waren auch Mit¬
glieder der nationalliberalen Partei , des Honsa -
bundes und des Grund - und Hausbesitzer -Vereins
erschienen , die von dem ersten Vorsitzenden , Pro¬
fessor Helbing , begrüßt wurden .

Iustizrat Dr . Meyer wies einleitend darauf
hin , daß es sich bei der Hypothekenfrage nicht um
die Frage eines einzelnen Standes handelt . Die
Ueberzeugung hat sich mehr und mehr Bahn gebro¬
chen, daß die Hypothekennot eine Frage ist , die
weit über den Kreis der Hausbesitzer hinausgeht
und die allerweitesten Kreise des Volkes berührt .
Bei der Beseitigung dieser Not handelt es sich um
eine soziale Reform allerersten Ranges . Die
Hypotyekennot ist in erster Linie dem Rückgang
von 16—18«/, der Staatspapiere zuzuschreiben .
Wenn wir nun auch hoffen , daß nach dem Wett¬
rüsten eine Kurssteigerung der Staatspapiere ein -
tritt , so steht nicht zu erwarten , daß die Hypothe¬
kennot aus eigener Kraft zurückgeht und eine
Besserung in der Beschaffung von Hypotheken ein -
tritt . Somit ist es nötig , daß unverzüglich und
mit großer Energie eingegriffen wird , um dem
Tiefstand des Realkredits entgegenzuwirken . Das
Privatpublikum , das heut « zweite Hypotheken be¬
leiht , sieht dem Augenblick entgegen , das Geld
zurückzugewinnen , um es der Privatindustrie zu -
zusühren , wo es weniger riskant , wenn auch viel¬
leicht mit geringerem Zins , angelegt ist.

Unter solchen Umständen sieht der Grundbesitzer
heute die Unmöglichkeit , zweite Hypotheken zu erhal¬
ten . Nun ist es aber schlechterdings unmöglich , daß
die Kreise der Hausbesitzer selbst die Rot beseitigen ,
die Hilfe muß von Außen kommen , entweder auf dem
Wege der Gesetzgebung oder auf dem der wirtschaft¬
lichen Hilfe . Die erste gesetzgeberische Aufgabe muß
demnach darauf zielen , die Lasten auf dem Grund¬
besitz nicht zu erhärten , sondern möglichst zu mindern
und das kann nur durch Beseitigung des Reichs -
stemxels geschehen. Weiter ist nötig , die Verbesserung
des Taxwesens und die Aufhebung der U 123 und 124
des Bürgerlichen Gesetzbuches, die es ermöglichen , daß
der Grundstückseigentümer zum Nachteil der Hypo¬
thekengläubiger seine Mieten anderweitig abtritt und
den Hypothekengläubiger nicht aus dem Grundstück
befriedigt . Ein solcher Zustand ist eines Rechtsstaates
unwürdig .

Was nun die wirtschaftliche Hilfe an -
belangt , so ist die Einführung der Tilgungshypothek ,
nicht nur für die zweite , sondern auch für die erste
Hypothek , zu fordern und weiter die Bildung einer
gemeinnützigen Grundlage , auf der zweite Hypo¬
theken zu erlangen sind. Und hier sind die Gemein¬
den berufen , Sen Hypothekenkredit zu heben . — An
die lebhaften Ausführungen schloß sich eine Aussprache .

Am Tuberkulose (Schwin-suchy.
Heilstätten - oder Serum -Behandlung ?

In Nr . 21 der in Hamburg erscheinenden Zeitschrift
„Allgemeiner Beobachter " vom 1 . März d . I . (Beilage
Hygieia ) erörtert Medizinalrat Dr . Bachmann aus
Harburg die Frage , ob sich unsre Tuberkulose -Heil¬
stätten bewährt hätten . Er wendet sich in seinem Ar¬
tikel zunächst gegen die übereifrigen Vertreter der
Therapie mit Heil -Sera 's und ähnlichen Stoffen , spe¬
ziell gegen . Ausführungen eines Arztes S . Fuchs von
Wolfring in der Zeitschrift . Gesundheit "

, der die Vor¬
züge dieser Behandlung gegenüber der Verbringung
der Lungenkranken in Heilstätten und Erholungs¬
stätten außerordentlich rühmt . Dieser Arzt spricht
sich hinsichtlich der letzteren dahin aus , daß man mit
dieser Heilstätten -Behandlung keine die Zahl der
bloßen Spontan -Heilungen wesentlich übertreffenden
Hellziffern , keine nennenswerte Einschränkung der
Ansteckungsgefahr , keinen wirtschaftlichen Vorteil für
Kranke und Staat erziele . Dagegen verlangt er am¬
bulatorische und präventiv « Behandlung mit Koch-
schem Tuberkulin (sogar schon allgemein -im zarten
Kindesaller ) und soweit dies kontvaindiziert sei, mit
dem sog. Spenglerschen Immunblut (I . K .) , durch
deren Anwendungen mindestens dreimal so viele Tu¬
berkulöse bazillenfrei gemacht würden , als mit hygi¬
enisch-diätetischem Regime allein .

Medizin « lrat Dr . Bachmann anerkennt zwar , daß
die bisherige Form der Heil - und Erholungs -Stätten
ungenügend sei . Sie verdiene tatsächlich gar nicht
die Bezeichnung „hygienisch - diätetisch "

, sie
übe eine wahrhaft konstitutionsverbes -
sernde Wirkung gar nicht aus und vernachlässige
insbesondere auch, daß den etwa Gebesserten auch
späterhin wahrhaft hygienische Lebensbedingungen
geboten werden .

Dagegen erklärt er sich entschieden gegen jene
einseitige , lediglich den Kampf gegen die Bazillen
verfolgende Kochsche Therapie . Tuberkulös in
bakteriologischem Sinne seien bekanntlich
fast alle Menschen , ohne doch zugleich tuberkulös
inklinischem Sinne oder überhaupt nur gefährdet
zu sein . Könne daher auch «ine zeitweilig « Vertrei¬
bung des Bazillus dessen Wiederkehr nicht hindern , so
müsse es vor allem auf dauernde konstitu¬
tionelle Kräftigung des Organismus
ankommen , der dann den Bazillus unschädlich zu
machen imstande sei .

In dieser letzten Richtung feien die Heilstätten aller¬
dings auf dem Holzwege . Nicht darauf komme es
an , die Lungenkranken in schloßartige Palastbauten
und Billen , in eine Mastkur und Faulenzerkur zu
bringen , in Verhältnisse überhaupt , die dann gewaltig
abstechen gegen diejenige , die der Kranke nach seiner
Entlassung zu Hause wiederfindet .

Man errichte , schreibt Dr . Bachmann , bescheidene
Häuschen mit familienartiger Bewohnung , mit einer
Lebensweise , die die Kranken in gleicher oder ähn¬
licher Weise dann auch fortsetzen können , ohne -den
Schädlichkeiten des modernen städtischen Kulturlebens
wieder zu verfallen . Aufenthalt in gesunder Luft , syste¬
matische Atemübungen , eine den modernen Kennt¬
nissen der biologischen Ernährungslehre entsprechende
Diät , Stärkung der Hauttätigkeit durch geeignete Klei¬
dung und Luftbäder , zeitweilig « Sonnenbäder und
hydropathische Maßnahmen , schließlich auch geeignete
Uebung des Muskelsystems , statt des verderblichen
Faulenzerlebens .

Hinsichtlich der Diät zieht Bachmann energisch ge¬
gen die übliche übertriebene Eiweißmästung ins Feld ,
welche nur vorübergehende Gewichtszunahme er¬
zeuge . Hauptsächlich handle es sich um Herabsetzung
des Auswurfs , des Fiebers und der Entzündung .
Durch di« Eiweißmast werde Fieber und Entzündung
usw . nur verstärkt : mit dem Kranken nähre
man die Krankheit . Seitdem man jetzt wisse,
daß -der Mensch nur den dritten Teil des ihm von der
sog. „ exakten " Ernährungslehre zugesprochenen Ei¬
weißes bedarf , -und daß insbesondere das Fleifcheiweiß
Gefahren in sich berge , solle ein nur in geringem
Maße muskeltätiger Mensch äußerst sparsam sein mit
der Zufuhr von Eiweiß , zumal bei Lungenschwind¬
sucht, wo leicht verdauliches Fett viel bessere Resul¬
tate liefere .

Der Begriff der „ leichten Verdaulichkeit "

des Fleisches sei überhaupt eine Täuschung gewesen ,
da das nachgewiesene Verschwinden des Fleisch -Ei¬
weißes im Kote nicht ausschliehe , daß die Stickstoff¬
verbindungen des Eiweißes im Körper Zurückbleiben
und sich dort in den Organen zu deren Schaden fest¬
setzen .

Innere Kolonisation , Schaffung von An -
siodlungen sei ins Auge zu fassen, wobei freilich da¬
vor zu warnen sei , daß sie nicht ausarten in die üb¬
liche städtische „verfeinerte Kultur !" Wenn
Schlächter und Feinbäcker ihre Läden eröffnen , so
folge unfehlbar der Brauer , Destillateur und Zigarren -
hänlller , folgen Kientopps , verräucherte CafSs , Kneip -
lokale urü > Tanzböden .

Herrn Medizinalrat Dr . Bachmann erscheint es hier¬
bei allerdings fraglich , ob zu solcher innerer Koloni¬
sation notwendig die vegetabilische oder auch nur
fleischlose Lebensweise , wie letzteres die Vegetarier
glauben , gehöre . Er möchte den Mittelweg einschla-
gen ; nebst dem intensiven Obst - und Gemüsebau auch
Geflügelzucht , Fischzucht, in beschränktem Maße auch
Schweinezüchterei , sowie auch Schaf - , Ziegen - und
Milchwirtschaft . Rindviehzucht jedoch nur für
Handelszwecke und nur so lange , bis auch viel¬
leicht einmal durch bessere Belehrung über Ernährung
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Alertes Blatt
auch der Rindfleischverbrauch geringer werde ,
Hygiene und Volkswirtschaft notwendig sei .

'
Die Einschränkung der Rindviehzucht

Schwmdsuchtsheilstätten erklärt sich wohl
daß der Tuberkelbazillus als tvpus bovinus »ik»vom Rindvieh , insbesondere von dem in u
licher Lebensweise im Stall gehaltenen Ri
kommt und dort geradezu gezüchtet wird . Die
leiden bekanntlich nicht, wie die Kühe , an T

schließt mit dem beachtenswerten
Wage , daß man bei der Einrichtung von HeM? *
den beiden polar entgegengesetzten ärztlichen
der bakteriologischen , rein infektiomftischen uiH

^
im Volk und Naturwissenschaft neuerstehenden
vital ! st ischem Geiste geleiteten konstitütj
nellen , Gelegenheit ihres Könnens geben ,
indem man jeder je eine oder mehrere Heilstätten
weise . Dr.

Aus Lade«.
(Nachtrag .)

rr . Mannheim , S. Mai . (Eig . Drahtbericht .)
bisherige Stellvertreter des Intendanten , Stadt
kus Landmann , hat der Theaterkommission

'"?
Stadttat eine ausführliche Denkschrift über die xz/
keit der Theaterleitung und die dabei gescho«? '
Verhältnisse im Hostheater vorgelegt . Der C? ?
rat hat dieser außerordentlich interessanten und lk
reichen Darstellung unter anderm mit Befried «,entnommen , daß die provisorische Theaterleitunz ^
einer Reihe ganz ungewöhnlicher SchwisriM >
allgemeiner uiü> besonderer Art , mit denen sh >
kämpfen hatte , eifrig und mit Erfolg bestrebt M
neben der mühevollen und zeitraubenden
führung der völlig neu einstudierten Richard ^ « «,.Werke zu Volksoorstellungspreisen einen ebenso nit
halttgen Spielplan zu bieten , wie ihn die
gangenen Theaterjahr « aufwiesen , und daß auch ^
Theaterbesuch und die finanziellen Ergebnisse
Theatevbettiebs während der Monate September U
bis April 1913 hinter denen der gleichen Monate ^
Vorjahres nicht zurückgeblieben sind ; ferner , daß»
notwendigen Ausfüllung der vorhandenen Lücken x
Darstellungspersonal eine Reche vielverfprech«^
Engagements mit Wirkung vom nächsten TheatM
ab vollzogen wurden , und endlich. Laß die längste
wünschte gründliche Reorganisation des Verwaltu «
und Kassendienstes im Entwurf fertiggestellt mch
und noch im Laufe dieses Sommers zur Durchführe
gelangen kann . Der Stadttat beschloß in seiner b»
ten Sitzung , den Herren Sandmann , HosW ,
meister Bodansky und Oberregisseur Rem -
für ihre uneigennützig übernommene und vortreff:
durchgeführte dreivierteljährliche verdienstvolle M
samkeit unter gleichzeitiger BewilliMng aitgrmch«
Remunerationen die voll« Anerkennung und K
herzlichsten Dank auszusprechen . Im Hofchatt
gebäude haben sich eine ganze Reihe von M» ,
Mängeln in den letzten Jahren derart enysiM
bemerkbar gemacht , daß eine Abhilfe dringend »
wendig erscheint . Der Stadttat beschloß daher M
Verbesserung der Verhältnisse u . a . folgende AH
nahmen zu tteffen : Vergrößerung der Theaterrnalm
und -schreinerei in tl . 2, Verlegung des g«M
Garderobemagazins aus dem 3. Obergeschoß in ir
zu diesem Zweck entsprechend hergerichteten Th«»
keller, Verlegung der Statisterieräume sowie
Vallettsaales und der Ballettgarderobe in des i
Obergeschoß , Unterbringung der Verwaltuqx
Kaffe außerhalb des Hoftheatergebäudes . Km
sollen einige Verbesserungen der elektrischen Belaß
tungsanlage ausgeführt werden . Die Mittel « eck-
beim Bürgerausschuß angefordert . Der OberkWr
meister berichtet über den Stand der Vorarbeit»
für die unter Leitung von HandelskammeffyMo
Dr . Blaustein und Professor Dr . Schott her»
zugebende Mannheimer Industrie - und Hmckb
geschichte. Der Stadttat erklärt sich damit eia»
standen , daß zur nachdrücklichen Förderung der S»
arbeiten für diesen besonderen Zweck eine wiß»
schastliche Hilfskraft angestellt wird . Als Erscheimv
zeit für das Werk ist das Jahr 1916 in SWD
genommen . — Ein hiesiger Einwohner hat der TaK
gemeinde Mannheim ein Kapital von 30 090 S«
wiesen , dessen Zinsen alljährlich dazu verwak
werden sollen , erholungsbedürftigen Kinder unb« b
telter Eltern ohne Unterschied der Konfession in L
holungsheimen , Ferienheimen oder Kur - und Hß
a «statten unterzubringen . — Für die Verteilung *
im Voranschlag vorgesehenen Summe von 80V ^
an bedürftige ortsansässige Veteranen wurden

Grundsästimmte Grundsätze aufgestellt .

Aus dem SkaMrelse.
(Nachtrag .)

Schwerer Unfall. Gestern abend kurz vor N
Uhr hat sich ein schwerer Unfall zugetragen , k
etwa 36 Jahre alter Radfahrer , der in raD
Fahrt aus der Kreuzsttaße kam und in di« Koni
sttaße gegen das Durlacher Tor einbiegen w-lv
übersah offenbar den aus dieser Richtung Kon«
den elektrischen Straßenbahnwagen , von de»
erfaßt und überfahren wurde . Die Elektra
konnte zwar sofort zum Stehen gebracht
mußte aber zurückgeschoben werden , damit *
Verunglückte , der schwere innere und äußere V
letzungen davontrug , geborgen werden ker»-
Das Fahrrad wurde völlig zertrümmert .
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Einfach möbliertes Zimmer so¬

fort od . später zu vermieten . Aus¬
kunft Gartenstr . 58, Port , rechts.

Hübsch möbliertes Mansarden -
zimmer an solides Fräulein , evtl,
mit Pension , sofort zu vermieten .

Baumeisterstraße 4, 2. Stock .
Wohn- und Schlafzimmer,

t . evtl , auchsehr gut möbliert , evtl , auch ein¬
zeln zu vermieten . Näh . Eisen¬
lohrstraße 43 , 1 . Stock.

u»ri«L
Rj«2
i° U

nso rG
letzte

michi,
niss - i«
ibervx
mateil

»
nicke» i
rechech
»eaterjch
mW»
oaltui»
ltft ^

i ir !

i»

S0 . in gutem Hause , ist
* Z,öne Beletage - Wohnung von

*T « mern u. großer , geschloffener
nebst Zubeh- per 1 . Juli
zu vermieten . Elnzuseh .

s-K ? ^ 3—5 Uhr nachmittags .

herrschaftliche Wohnung von 7
AÄ «rn rmd Veranda auf sogleich

Mserstnißc 158,
I « Ae D- nglasstraffe » drei

Treppen M
imna von 7 Zimmern und
rM . Zubehör zu vermieten .

' »sfeastr-H 3 Treppen hoch, ist
L Wohnung, 7 Zimmer, reich!,

«hör auf sofort oder später zu
Näheres parterre .

negstrafte herrschaftliche
iimmerwohnnng (hochMrterre )

„ermieten ._ __ — ———-
Wenstr. 41 Wohnung im 2. St .

—U ? Räumen, auch für Bureau
Engros-Geschäft geeignet, zu

> ^ mieten. Zu erfragen Wald -
^7a k « 51 im Laden ._

vermieten
-7m Hause Ecke Kaiser - u . Wald -

bMistr . 35 sofort oder sväter die
Wohnung im 3. Stock.

7 Zimmer mit Erker u. 2 Bal¬
ksen, Badezimm. , Küche , Speiss -
« mmer, 2 Mansarden , 2 Keller ,
Ks- u . elektrische Leitung . In -
« mlusstattung (Tapeten u . An-

nach Wahl und Wunsch des
Meters . Wohnung eignet sich so-
sWl für Bureau , wie besonders
süi Ausübung d . ärztlichen (zahn¬
ärztlichen ) Praxis . Besichtigung
Derzeit (Hausmeister ) . Nähere
Vmkunft im Anwaltsbureau Kai-
iefftraße 100. 3 . Stock .

Herrschasts-Wo-nnng.
Zn der Kaiser -Allee ist eine

Bohnung von 7 Zimmern und
wM Zubehör im 3 . Stock aus
1. Juli od. früher zu vermieten ,
kichusehen von 10 Uhr vorm , bis

' z Uhr nachmittags. Näh . Kaiser -
Mee 80 . 2. Stock . _
Nadeuneflraße 67,

HM eine schöne Wohnung von 6
Mißen Zimmern, Badeeinrichtung ,

Ocher u. Küchenveranda , 2 Man -
Wrien u . 3 Kellern auf 1 . Juli
evtl früher zu vermieten . Ein -
Msehen täglich von 11 bis S Uhr.

siMheres daselbst parterre . _

Hirschstr. 85 schön« 5 Zimmer¬
wohnung mit Balkon , Bad u. son¬
stig . Zub . a . 1. Juni od . spät , zu
verm . Näh . im 1 . Stock von 10—12
und 2—4 Uhr._

Kaiserstratze 24 ist der 2 . Stock,
best , aus 5 Zimm ., Bad , 2 Verand .
u . reich !. Zub . aus 1 . Juli an ruh .
Leute zu vermiet . Preis 1100 -4l.
Wohnung wird z . T . neu hergerich¬
tet . Zu erfragen Karl -Friedrich -
straße 12, 2. Stock . Teleph . 1995 .

Rüppurrerstr . 26 , 3 . Stock, ist
eine geräumige 5 Zimmerwohnung
nebst Zubehör auf 1 . Juli zu ver¬
mieten . Näh . daselbst pari , links .

Lchnmannftratze 8 ,
Zimmer » Bel-Etage ,

mit Bad , Garten und reich¬
lichem Zubehör per
1. Juli ISIS billig zu
vermieten . Zu erfrag . Wil¬
helmstraße 57 , Telephon 185,
od . Bachstr .41 beiRieman «.

Skademiestr. 78 . vis-a-vis dem
Palais Prinz Karl, ist weg. Weg-
pz der Z. Stock, bestehend in 6
Ammern , Küche, Speisekammer,
Pad , 2 Mansarden u. 2 Kellerab-

l jäümgen auf 1. Juli od. spät , zu« nn . Einzus. v. 11—1 Uhr u, nach-
Mchv v. 4—8 Uhr. Näh, das, pt .

. Herrschaftswohnungen, Hochpart. u.
Doch , mit je 6 Zimmern und

Zubehör auf 1. Juli d . I . zu ver¬
mieten . Zur Hoei-mrrterrewohnung
Mit eine hübsche Gartenanlage ,
-kah. daselbst beim Eigentümer in
der Eartenvilla tägl . von 10- 4 U.

sen bl

Bohnung zu vermieten.
.^ aUstr. 27, 3 Treppen , ist eine
Wm , geräumige Wohnung , ohneMs« -vls , bestehend aus 6 Zim¬
mern Badezimmer u . sonst. Zub .,M 1. August zu vermieten . Nä-

Möbelladen .

HtkksMWhmji,
ohne Ms -a-vis ,

t - Nnh °ltzstr. 5 ist der 2. Stock.
- aus 6 großen Zimmern ,

2 Balkonen u. einer
- im 4 . Stock Fremden -' Wner u. z Kammern , auf 1. Juli

später zu vermieten. An-
von 11—1 Uhr. Auskunft

»-M

W

Zu vermieten
Versetzung die ruhig gele

^ Herrschaft! . Wohnung Koch
^ l:eppe , bestehend aus

l- Juni
Wb

3. 1
Wmern und Zubehör , auf

r später . Näheres
7 . Erdgeschoß.

WmerßW U
- p« sogleich zu vermieten:
^ nsiwk ? ? Lagerplatz . Näh.

2- Stock.--rWWastsagenturen Kahn.
sit ^ Zimmerwohnung
»Al 17-, u. Fremdenzimmer rc.,
Agr, ""stoß. ca. 36 qm groß.
Lruftet »» . -HE oder später zu

Handelstraße 6 , pari.
schSn- W - 17. 2. Stock, ist eine
Änln^ OdNung von S Zimmern,
Jesi Küche , Keller rc. auf 1 .

Näh . Bürklin -

12 ist eine Woh-
3 'mmern , 1 große Kü -

§ rr^ "^ ' 1- 2 Mans. , Anteil
Alvs. ^ ^ Ipeicher, an anständige

^ .Auli. zu verm. Zu er-
- 52 im Laden .

Sofienstr. 77 ist eine schöne, neu¬
zeitliche 5 Zimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad , Mansarde
u. sonstig. Zubehör auf 1. Juli zu
vermieten . Näheres Beiertheimer
Allee 28, parterre .

Biktoriastraße 12a
3. Stock , in sehr ruhigem Haufe ist
eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche
und reichlichem Zubehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Anzusehen von 2 bis
6 Uhr . Wasserklosett wird eingerichtet.
Näheres Biktoriastraße 12.

Wohnung zu vermieten.
In d . Georg -Friedrichstr . ist auf

1. Juli eine sehr schöne, der Neu¬
zeit entspr . eingerichtete 4 Zimmer¬
wohnung im 2 . Stock zu vermiet .
Näh . Melanchthvnstr . 2 im Büro .

Schöne 4 Zimmerwohnung,
sehr große , Helle Zimm ., mit Man¬
sarde u . reich! . Zubehör ist Sehil¬
lerstraße 6 , part ., per 1 . Juli zu
vermieten . Näh . 2 . Stock links .

4Zimtt-WnW
der Neuzeit entsprechend, mit
Balkon, Bad, Küche mit
Veranda usw . ist im Hause
Melanchthonstraße 3,4 . Stock ,
Georg - Fricdrichstraße 28 , 2.
Stock , perl . Juli zu vermieten .
Näh. Georg - Friedrichstr . 28
im Bureau od . Melanchthon¬
straße 3 , parterre.

Zu vermieten:
3- und 5 Zimmerwohnungen, ohne
Vis -a -vis , in schöner Lage. Näh.
Edelsheimstraße 7 , 3 . Stock.

3 Zimmerwohnung
in freier , sonniger Lage , mit Gar¬
tenanteil , im 2. Stock , ist Stösser -
straße 3a aus sofort oder später zu
vermieten . Näheres daselbst im
4. Stock links ._
Neubau Geibelstraße 9

( Mühlbnrg )
sind auf 1. Juni oder später noch
2 schöne 3 Zimmerwohnungen
nebst reichlichem Zubehör , mit od .
ohne Bad , zu vermieten . Näh.
Nuitsstrvße 27, Büro . Tel . 1322 .

In gutem , ruhigem Hause ist
eine schöne 5 Zimmerwohnung m .
Bad , Balkon , großer gedeckt. Ver¬
anda u . allem Zubehör für sofort
oder später zu vermieten . Näher .
Klauprechtstr . 35, 3 . Stock (neuer
Teil ) . —

Zu vermieten
nf sofort oder später :

Adlerstrasie S8 , 3. Stock, beim
Hauptbahnhof , eine geräumige
5 Zimmerwohnungu. Zugehör.

Näheres im Bureau der Brauerei
Hoepfuer .

Schöne 5 Zimmerwohnung mit
Balkon und Terrasse und allem Zu¬
behör auf 1. Juli in gutem Hause der
Altweststadt zu vermieten . Preis 950 ^8.
Näheres Vorholzstraße 38 Hl .

5 Zimmer -Wohnung
mit Zubehör ver sofort oder später zu
vermieten: Zirkel SS », Vetter .

Hardtwaidstadtteil, in schönster
Lage, ist eine Herrschaftswohng .
von 5 großen Zimmern mit elektr .
Licht u . all . Zubehör auf 1. Juli
zu vermieten . Näh . Kriegstr . 105
o . b . Hrn . Kornsand . Kaiserstr . 56.

Herrschaftliche
5 Zimmerwohnung
L. Stock» Erker , Bad , Man¬
sarde rc . ist Edelsheimstr . 6
per 1. Juli event. später zu
vermieten . Preis 900 Mk.
Näheres daselbst und Südend¬
straße 24 bei Joseph Held .

Telephon 560.

Klliserjtr. 144,
Eingang Karlstratze» ist im
S . Obergeschoß eine mit
Zentralheiznng nnd elektr.
Licht vergeh. Wohnung von

4 Zimmern
nebst reichlichem Zubehör
Familienvcrhültniffe halber
auf 1 . Juli ds. Js .

zu vermiete «.
Einzusehe » von 10 bis

IS Uhr vorm , und von S
bis S Uhr nachm. Näheres
z« erfragen Kriegstraste ISO
ans dem Büro .

MnpreW . 4?, 2. Ltsik.
moderne 4 Zimmerwohnung mit
Balkon , Bad , Speisek . rc . wegen
Versetzung auf sofort od. 1 . Juli
zu vermieten . Näh . daselbst oder
Kriegstraße 146. 4 . Stock .

Rheinstr. 13 sind die Bel -Etage
mit 4—5 Zimmern , Bad u. Zubeh^
sowie der 3. Stock mit 4 Zimmern
u. Zubehör auf 1. Juli oder früher
preiswert zu vermieten . Näheres
Rheinstraße 37 im Laden.

4 Zimmer -Wohnung
nebst all . Zubehör ist auf 1. Juli
zu vermieten . Näh . Wilhelmstr . 45,
im Laden , Ecke Luisenstraße .

Per 1 . Juli zu vermieten
Lammstr . 7e , 3 Treppen, 4 Zim¬

merwohnung . Preis 420 -K ,
Lammstr . 7c. 4 Treppen, 3 Zim-

Zu erfragen Cafe Bauer .

Wohnung zu vermiete«.
Goethestr . 24 ist im 1 . Stock eine

schöne 4 Zimmerwohnung auf 1 .
Juli zu vermieten . Näh . Georg-
Friedrichstraße 11,1 . Stock .

Wae 4 ZmnlttWhuuiM.
der Neuzeit entsprechend, mit Bad ,
Gartenant ., Neubau Boeckhstr. 42»
sind sofort od . per 1 . Juli zu ver¬
mieten . Zn erfragen bei Adolf
Bender, Blechnerei, Sternberg -
straße 8 , 2. Stock ._4 Zimmerwohrmug.

In der Nähe des Stadtgartens
u . neuen Bahnhofes , Winterstr . 4,
ist eine schöne 4 Zimmerwohnung
mit Balkon , Bad , Wasserklosett rc.,
ohne Vis-a -vis , 2. oder 3 . Stock,
sofort od . bis 1 . Juli zu vermieten .
Zu erfrag . Winterstr . 4, 4 . Stock.

Akademiestr. 3S ist nn Seiten¬
bau eine 3 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres im Laden ._

Gerwigstr. 43 ist im 4. Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung aus
1 . Juli zu vermieten . Zu erfälgen
im 4 . Stock bei Tremmel .

Herderstr . 9. 1. u . 2. Stock, je
eine schöne 3 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näher es Sofienstraße 95 , 1 . S tock .

Hirschstraße 43
ist eine hübsch « Parterrewohnung
von 3—4 Zimmern , Küche , Ver¬
anda rc. an kl . Familie sofort od .
später zu vermieten . Näheres da-
selbst im 2. Stock.

Hübschste. 80. 4. St . , ist e. Woh-
nung v. 3 Zimmern für 1. Juli zu
vermieten . Näheres daselbst.

Kaiserstr . 179 ist auf 1 . Juni
Seitenbauwohnung , 4. St ., 3 Zim¬
mer u . Zubehör , zu vermiet . Näh.
Zigarrenladen von V- 3—6 Uhr.

Leopoldstr . 33 ist eine Mansar¬
denwohnung von 3 Zimmern und
Zubehör auf Juli zu vermieten .
Näheres daselbst im 1. Stock .

Marienftr. SS, 4 . St . r . (Front
Nebeniusstr . ) freund ! . Wohnung v.
3 Zimm . , Küche, Speisek . , Mans .
usw. infolge Versetz , auf 1. Juli od.
später an kl . Farn , zu vermieten .

Maxaustratze 43 ist eine schöne
3 Zimmerwohnung mit Bad und
Mansarde im 2. Stock auf sofort
oder 1 . Juli zu vermieten . Näh .
im 1 . Stock .

Sofienstr. 18 ist eine 3 Zimmer-
wohnung mit Zugehör auf 1 . Juli
zu vermieten . Näheres daselbst
oder Eisenlohrstr . 26, 2. Stock . Te-

_
Sofienstr. 77 ist eine schöne, neu -

zeitliche 3 Zimmerwohnung mit
Balkon , Terrasse , Bad u. sonstig.
Zubehör aus 1 . Juli zu vermieten .
Näh . Beiertheimer Allee 28 , part .

Steinstr . 7, Seitenbau , 2. Stock,
ist eine schöne , kl. 3 Zimmerwoh¬
nung auf 1. Juli zu vermieten .
Näheres Vorderhaus im Laden od .
Brauerei Heinrich Fels , Krieg¬
straße 115.

Waldstraste SS » 3 Tr . hoch, ist
eine freundl Wohuungvon 3 Zimmern
mit Balkon nebst Knchc und Keller
auf 1. Juli zu vermieten . Zentral¬
heizung, elektr. Licht , Gas . Näheres
im Laven daselbst .

Weltzienstratze5 ,
Neubau , sind schöne 3 Zimmerwoh¬
nungen mit Bad , auf 1 . Juni oder
1 . Juli zu vermiet . Näh . K. Dtt -
ter , Goethestr . 31 Telephon 2676 .

Zwei schöne 3 Zimmerwohnun¬
gen mit Balkon , Veranda u. Bade¬
zimmer , evtl , als 6 Zimmer , preis¬
wert zu verm . p . 1 . Juli . Näher .
Boeckhstr. 22 im Laden od . Kör-
nerstr . 33.

3 Zimmklwohnung

NeMs BMßrche 44
sind schöne 3 Zimmerwohmmgen, mo¬
dern ausgestattet, mit Bad, Balkon,
Veranda, Gartenanteil und Zubehör
auf Juni oder Juli zu vermieten . Zu
erfragen Lenzstraße 2 im Eckladen.

tSriinwinkel, Sinncrstraße 11^
2. Stock , ist eine 3 Zimmerwohnung
mit Speicherkammer auf 1 . Juli zu
vermieten . Näheres daselbst.

De-genseldstr . 8 ist eine schöne
2 Zimmerwohnung mit Gas zu
verm . auf 1 . Juli . Zu erfr . 1 . St .

Kronenstr . 44, 2. Stock, ist eine
schöne 2 Zinrmerwohnung mit Zu¬
gehör auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres bei Herrn Xaver Schlipf.
Wirt z. Kronenfels , oder Brauerei
Heinrich Fels , Kriegsttaße 115 .

Marienftr. 38 ist per 1 . Juli
kleine 2 Zimmerwohrmug mit Kü-
che an ruhige Leute zu vermieten .

Morgenstraße 27 ist eine freundliche
Mansardenwohnung von S Zimmern,
Küche und Keller , mit Gas und Glas -
abschl-, auf 1. Juli zu verm . Näh. 1 . St .

Schützenstr . 3V, Vordh ., 2 Zim -
merwohnungen per 1 . Juni zu
vermieten . Näheres im Laden.

Sofienstr. 58 sind im Hinterhs.
einige Wohnungen , besteh , aus 2
Zimmern , Küche u . Keller , an kl.
Famil . auf 1 . Juli zu vermieten .
Näh, im Vorderhaus , 2. Stock .

Uhlandstr . 25 ist i . 4. Stock eine
Wohnung von 2 Zimmern , Küche ,
Keller , aus 1. Juli zu vermieten .
Näh . Maroustraße 1 , 2. Stock .

2 Zimmerwohrmug «
In besserem Hause ist im 4 . Stock

eine schöne 2 Zweizimmerwohnung per
1. Juli , event. früher, an mhige , Keine
Familie zu vermieten . Näh. Dorkstr. 41
nn Büro ._

2 Zimmerwohnung mit Küche
u. Keller auf 1. Juni od. 1 . Juli
zu vermieten . Näheres Marien -
straßs 11 , 1 . Stock.

Zu vermieten
«>f stfori »kr Wer:

Waldhornitratze 40 » 3 . Stock,
eine 2 Zimmerwohmmg und
Zugehör;

Waldhornstraste 40 , 4 . Stock
des Hinterhauses, eine 2 Zim¬
merwohmmg und Zubehör.

Näheres im Bureau der Brauerei
Hoepfaer .

Rüppurr, Rastatterstr. 97, ist 1
schöne 2—3 Zimmerw . mit Gart .,
Nähe Haltest. , sof . o . spät , zu verm.

2 Zimmerwohn ., allein im 4 . St .,
best . Haus , 1 . Juli , ferner eine
2 Zimmerwohn ., 2. St ., sof. zu ver-
miet . Näh . Tullostr . 74. 5. St .

KeNWuHMrlT
4. Stock» sind je eine mod ., schöne
2 u. 3 Zimmerwohnung auf 1 . Juli
zu verm . Näh . 4. St . v. 2—5 Uhr.

Herrenstr . 62 ist eine kleine
Wohnung an einzelne Person od.
Ehepaar ohne Kinder zu vermie-
ten . Näh, im Hof, Bureau

Schützenstr . 87 schöne Parterre¬
wohnung d . Hinterhauses , besteh ,
aus 1 Zimmer , Küche , Keller auf
1 . Juni , ebendas, ist eine schöne ,
geräum . Werkstätte sof . od . spät.
bill. zu verm . Zu erfr . im Hof .

Auf 1 . Juli zu vermieten in der
Haizingerstroße , nächst dem Elek¬
trizitätswerk , eine freundl . Woh¬
nung im 2. Stock , 2 Zimmer ,
Küche mit Veranda , im Glasab¬
schluß , Speicher u . Kellerabteil :
ferner ein freundl . Mansardenzim¬
mer. Näheres Hausverwaltung

B . Kotzmann . Douglasstr. 14 , pt.

LSäea »aä Lolrsle
Laden zu vermieten.
In guter Lage der Südstadt ist

sofort ein Laden ohne Wohnung,
auch für andere Zwecke geeignet,
zu vermieten . Offerten unter Nr.
6706 ins Tagblattbüro erbeten .

mit 3 oder 4 Zimmer,
sofort oder später billig

zu vermieten . NäheresHardtstr . 27 .
Markgrafenstr. 43 ist ein Laden

nebst Magazin oder Wohnung so¬
fort zu vermieten . Näheres bei
Ludwig Homknrger , Zirkel 20.

In verkehrsreicher Lage der
Dnrlacherstraße ist ein

gemWtt Lade»
mit neuzeitlichen Schaufenstern ,
event . mit Wohnung im gleichen
Hause, preiswert zu vermieten .
Gefl - Offerten unter Nr . 7056
ins° Tagblattbüro erbeten .

Laden,
mit oder ohne Wohnung, zu vermieten .
Näheres Kaiser -Passage 28 .

Schöner Laden.
Hardtstratze 52, Ecke Kärcherstr.,

2 große Schaufenster , paffend für
jedes Geschäft, mit od . ohne Woh¬
nung , sogleich oder später zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 2. Stock
bei Herrn Meyer .

Bäckerei zu verpachten.
Gutgehende Bäckerei und Kon¬

ditorei auf 1 . Juli d. I . zu ver¬
pachten. Agenten verbeten . Off.
u. Nr . 7049 ins Tagblattbüro erb .

Kontor -
oder Arbeitsräumc, zwei schöne , Helle,
sind billig zu vermieten .

Näheres Kaiser -Allee 27 H .

Kaiserstr. 190 s
find die von der Annoneen -
Expeditio « Rndolf Mosse
seither innegehabten Büro -
Ränrnlichkeiten , 4 Zimmer ,
auf 1. Juli zu vermieten .
Näh . dnrch Gebr . Ett -
linger , Kaiserstratze ISS .

Auf sogleich preiswert zu ver¬
mieten

Mi Helle . dmlheioav- ergkhtLlie
Mum mit Bür,

(12,50 X7,00 und 5^ 0X5,20 Meter
groß) für Magazin oder Werkstätte mit
ruhigem Betrieb geeignet. Näheres
Herrenstraße 31 , Hmterh. H .

Atelier .
Helles , geräum . Atelier mit Zu¬

behörraum (Gas und Wasser) in
beff . Hause in der Südendstraße
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Karlstr . 26, mittl . Haus ,
2. Stock . Telephon 3151 .

Größere Werkstücke
mit Keller sowie Lagerräume und
Büro , bis jetzt als Malergeschäj
verwendet , per 1. Juli evtl , früher
zu vermieten . Auskunft erteilt
Hausverwaltung Kammer « , Kai¬
ser -Allee 107, oder Eigentümer F.
Geisendörfer. Ludwigsplatz.

Markgrafenstr. 43 ist eine Helle,
arotze Werkstatt«, sehr geeignet
für eine Schmiede , Schreinerei ,
sofort zu vermieten . Näh . durch
Ludwig Homburg« . Zirkel 20.

Grenzstr. Iva ist auf 1 . Juli eine
schöne , Helle

Werkstätte
zu vermieten . Näh . daselbst part .

Durlacherstraße 93 ist eine

Wevkstätte
ans sofort oder später zu vermie¬
ten . Näheres bei Ludwig Hom¬
burg « . Zirkel 20.

Zu vermieten
nf sofort ober Wer :

Luisenstraffe S4 » Magazins -
ränme in - anschließend . Bureaus
oder Wohnung äußerst preiswert.
Näheres im Bureau der Brauerei
Hoepfn « .

Schützclistmße 42
sind sofort oder später ein kleiner .
Magazin u. eine schöne Werkttätte
zu vermieten . Näh . im Laden.

Eisenbahnstraße 18
ist ein großer, Heller Schopf , ca. 80 qm
Fläche, der sich vorzüglich als Werk¬
statt einrichtrn läßt, per sofort oder
später zu vermieten. Näheres daselbst ,
Seitenbau , parterre links.

Geräumige, gewölbte Keller
zu vermieten . Näheres Friedrichs¬
platz 2 im Laden .

Stallung zu vermieten .
Eine Stallung für 6—8 Pferde

und eine solche für 5 Pferde (mit
Box) , mit genügendem Speicher¬
raum , sind sofort zu vermieten :

Bernhardstraße 5, parterre .
--— ,- - -- <

» 2uumsr »
^ L

Waldstr. 54 ist im 3 . Stock d .
Vorderh . ein freundl ^ eins. möbl.
Zimmer sofort billig zu vermieten .

Fein möbliertes, großes Zimmer
ist auf 16 . Mai oür 1 . Juni zu
vermieten . Ganz in der Nähe des
Schloßplatzes. Waldhornstr . 14,
1 . Etage , links .

Kreuzstr . 29, vis-a-vis dem Pa °
laisgarten , am Hauptbahnhof , 1
Treppe hoch, schön möbliert . Zim-
mer zu vermieten . Näh , parterre .

Karlstr . 86 ist ein gut möblter -
tes Zimmer zu vermieten . Nähe - !
res parterre ._ >

Ein freund ), möbl. Zimmer ist
an einen soliden Herrn sofort od. §
später zu vermieten . z

Karlstr . 71, 3 . Stock rechts.
Baumeisterstr . 14» 3 . St . , früher

Bahnhofstr . , ist ein hübsch mübl .
Zimmer mit Frühstück zu vermie -
ten . Preis 18 _

Gut möbliertes Zimmer,
ohne Vis-a-vis , hat kinderlos . Ehe¬
paar an sol . Herrn a . sof. od. spat ,
zu verm . Zu erfr . Luisenstr . 72,
2. St . rechts.
Karl-Mcdrichstraße 30,
2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten :

Gerwigstrahe 10, 3 . Stock .
Einfach möbliertes Zimmer

sofort zu vermieten :
Gartenstroße 79, 2. Stock .

Zu vermieten
in der Haizingerstraße , Hinterh .,
eine Stiege hoch, 2 Helle Zimmer
u . 1 kleines Zimmer als Aufbe¬
wahrungsräume . Näh . Hausver¬
waltung B. Koßmann , Douglas -
straße 14.

lllel -Sttiirlie

Gut möbliertes Zimmer
mit Frühstück zu 24 «K sof. zu
vermieten : Viktoriastr . 7, 2 . St .

OOOOOOOOOOOOOOOO
^ Kat I . Oktober gesrwcks Drei- ^? 2iwwsrvolmnngvollkiockorlossr ?
? h'kumlls in rnktgoul Llauss gs- ?d suobt. Oüerton mit kreis unter 7
X l^r. 7054 in äse Tagblattbüro 5
7 erdeten . ?

Kleine Familie sucht in der Ost-
od . Südstadt 2 Zimmerwohnung
per 1. Juli 1913. Off. mit Preis
u . Nr . 7050 ins Tagblattbüro erb .

Alleinstehende Dame sucht auf
Sept . od . Okt . in ruh . Lage, still .
Hause, schöne 2—3 Zimmerwohrü
mit Mans ., mügl. 1 Zimm . nach
Garten . Off. mit Preisang . unt .
Nr . 7lL9 ins Tagblattbüro erb.

ZZimmer-
Wohmmg

sucht alleinstehender Herr
m guter Lage, Nähe der
Hauptpost bevorzugt , ev.
mit eingerichtetem Bad,
per 1- Juni oder später .
Offerten m. Preisangabe,

unter Nr . 7006
ins Tagblattbüro

erbeten.

lWWen
12 OVO Mark,

2. Hypothek, auf gutes Haus auf¬
zunehmen gesucht . Offerten unt .
Nr . 5538 ins Tagblattbüro erbet .

Zur Ablösung einer 2. Hypothek
von 15 000 wird solche auf so¬
gleich oder später auf ein Haus
in der Weststadt gesucht . Offert ,
u . Nr . 6956 ins Tagblattbüro erb .

Hypothek «
8096 Mark gesucht

auf gut rentables Haus , in der
Nähe des neuen Bahnhofes und
Festhalle, von einem pünktlich be¬
zahlenden Beamten auf 1. Okt .
Agenten ausgeschlossen . Offerten
u . Nr . 6746 ins Tagblattbüro erb .

Per sofort
12000 Mark

gesucht auf 2 . Hypothek , 71 °/» der
Schätzung, von pünktl . Zinszahl .
Offerten unter Nr . 6528 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

IM bis 18M Mark.
1. Hypothek, gesucht zu 4 -/- bis
5°/» Zins . Amtliche Schätzung ist
33 000 Angebote befördert unt .
Nr . 7046 dos Tagblattbüro .

Wer leiht einer Familie sogleich
«K 200 gegen gute Sicherheit und
monatliche Rückzahlung ? Offert ,
u . Nr . 7042 ins Tagblattbüro erb

mit gr . Borplatz , Glasabsckluß rc .,
neu hergerichtet , in abaeschl. Hause
per 1. Juli a . c. zu vermieten .
Näh . Humboldtstvaße 27, parterre
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Zum Ausfahren eines kleinen
Kindes wird für einige Stunden
d . Tages ein gewissenkMftes Fräu¬
lein oder Mädchen gesucht. Offert,
u. Nr . 7043 ins Tagblattbüro erb .

« « » 0

Mm öauWltttiii
in Karlsruhe zu einem einfachen
Haushalt mit 2 Kindern gesucht ,
evtl , baldige Heirat . Vermittler
ausgeschlossen. Anonymes zweck¬
los . Nur reelle Absichten . Offer¬
ten unter Nr . 7082 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Zuverlässiges
Kindermädchen ,

das auch etwas Hausarbeit über¬
nimmt , sofort gesucht :

Haydnplatz 5, 1 . Stock .

Fleißiges Mädchen
findet sofort gute Stelle . Wo?
sagt das Tagblattbüro .

2- 1« M. täal. zu verdienen . Prosp.
frei . Adrcffen -Verlag

Job . H. Schultz» Köln 18S .
Für Verbandsbureau gewandte

männliche oder weibliche

Hilfskraft
1 . Juni gesucht . Maschinenschr.
u . Stenogr . erforderlich . Offert .
u . Nr . 7855 ins Tagblattbüro erb.

Maschluen-Fküser.
durchaus selbständiger , tüchtiger
Arbeiter , findet dauernde Beschäf¬
tigung bei

Gebr . Himmelheber,
Möbelfabrik .

Karlsruhe . Kriegstraße 25.

Wärterstelle
auf 1 . Juni d . I . frei . Bewerber
müssen in der Krankenpflege aus¬
gebildet sein . Meldungen mit
Zeugnisabschriften an das
Stiidt . Krankenhaus. Karlsruhe.

Tüchtige Hausierer
für leicht verkäuflichen Artikel so¬
fort gesucht . Zu erfragen Karl -
Wilhelmftraße 40 , Hof.

Ördentl . , fleiß . Mädchen mit
gut . Zeugn . , das bürgerlich kochen
kann u . Hausarb . verrichtet , per
1 . Juli gesucht : Schützenstr. 86 , II

Ehrl . , fleiß . Mädchen für Küche
u . Hausarbeit gesucht . Zu erfrag
Zähringerstraße 96 im Laden.

Für sof. od . spät , wird ein Kraft,
fleiß . Mädchen f. Haus - u . Küchen¬
arbeit gesucht . Oberl . Weinstube,
Akademiestr . 7.

Ein fleißiges , ehrliches Mädchen
bei guter Behandlung gesucht so¬
fort oder 15 . Mai :

„Grüner Baum "
, Klein - Rüppurr .

Ein tüchtig. Dienstmädchen, das
Damenwäsche bügeln kann , wird
zum 15 . Mai gesucht . -
_ Lenzstraße 12 , 2. Stock.

Zur Aushilfe für etwas Haus¬
arbeit u . 2 Kindern von 3 Jahren
ein Mädchen gesucht . Kaiser -
straße 54 , 1 . Stock rechts.

Küchenmädchen
per sofort oder 15 . Mai . Lohn
35 »st. Gasthaus zum „Hirsch "
Kaiserstraße 129 . _

Ein fleißiges , ehrliches

Mädchen
für Hausarbeiten auf sofort ge-
fucht: Marienstraße 89 , 1. Stock.

Braves ,es , fleißiges

Mädchen ,
in allen Hausarbeiten tüchtig, auf
sofort oder 1 . Juni gesucht:

Aorkstraße 45 , 2. Stock.
Ein älteres und ein jüngeres

Mädchen
sofort oder später gesucht . Zu er¬
fragen Kaiser -Allee 71 , parterre .

rin
gesucht . Offerten mit Preisang .
u . Nr . 7058 ins Tagblattbüro erb.
» M « Suche per sofort :
IM » junge Kellnerinnen , Buffet -
IRlM fräulein, Haus - u. Küchen-
WM _ mädch.,Aushilfskellnerinnen.NN > Josef Wolfarth , Stein¬

straße 19, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler.

MMMllMIl
finden Beschäftigung.

Färberei D . Lasch.
Eine ordentliche Putz - u. Wasch¬

frau gesucht : Sofienstraße 27,
4 . Stock rechts.

Bllchhandlimgsreisende .
Solide u . redegewandte Herren

für neue zugkräftige Werke ge¬
sucht : Goethestraße 29 , parterre .

Zllugtt Kallfmllv,
tüchtiger Verkäufer , für die Por¬
zellan- u- Haushaltungsbranche
wird per sofort oder 1. Juni
gesucht . Offerten mit Gehalts¬
ansprüchen sowie Zeugnis¬
abschriften sind unter Nr . 7014
hauptpostlagernd abzugeben.

Für kn Vertrieb
unserer anerkannt vorzügl .
Klebstoffe ( Malerleim ,
Kleister» Pflanzenleim ,
Kartou»age «leim ) .suchen
wir einen bei der einschl .
Kundschaft nachweislich gut
emgeführten Vertreter gegen
hohe Provision. Off. unter
Nr . 7045 ins Tagblattbüro
erbeten .

Kuhrkuecht.
Ein tüchtiger , solider Mann mit

guten Zeugn . kann sof . eintreten
Diingerabfuhr-Gefellsch . Karlsruhe,

Herrenstraße 12, 2 . Stock .

EiilfMilikN-Milser
der Neuzeit entsprechend, in sehr schöner Lage am Turmberg lDurlach)mit Garten billig zu verkaufen . Weitere Einfamilienhäuserfind im Ban begonnen . Pläne können eingesehen werden.

Wilhelm Sackberger, Architekt,
Durlach Wohnung Turmbergstr . L7 Tel . 155 .

Büro Schlostftraste 7 . Tel . 20.

Rippenrohre
14 Stück, je 2 m lang, sind zu verkaufen . Näheres Erbprinzenstr. 4 im Laden.

Durlach . 2 Wohnhäuser m . Gar¬
ten in schöner u . ruh . Lage sind zu
verkaufen . Näh , im Tagblattbüro .

Mllen -Nmclie
vLwUel »

Frl ., lange Jahre in Konditorei
tätig , sucht paffende Stellung .
Auch and . Branche erwünscht . Off
A. Kranz, Morgenstr . 7, 2 . Stock

Gebildetes Fräulein
sucht in gut bürgerl . Hause die
Hauswirtschaft u . Kochen zu erler¬
nen , hier oder Umgebung. Betref¬
fende macht sich durch Fleiß und
Mithilfe dienstbar : würde auch
evtl . kl . Entschädigung zahlen . Off .
u . Nr . 6961 ins Tagblattbüro erb

Fräulein
aus guter Familie sucht Anfangs¬
stelle als Verkäuferin oder Volon¬
tärin , am liebsten Schuhwarenbr .
Off, u . Nr . 7057 ins Tagblattbüro .

Ein besf . Fräulein sucht Stelle
als Zimmermädchen , wo ihm Ge
legenheit geboten ist, das Kochen
zu erlernen . Offerten unter Nr.
7068 ins Tagblattbüro erbet .

Aelt. Fräulein sucht für mit¬
tags oder abends Beschäftigung,
gleich welcher Art . Offerten unter
Nr . 7052 ins Tagblattbüro erbet .

Restauralionsköchin,
tüchtige, sucht für Sonntags , auch
bei Festlichkeiten, Aushilssstelle .
Zu erfr . Marienitraße 27 , 5. Stock

Geprüfte Krankenpflegerin
sucht baldigst Stellung s. Private .
Off, u . Nr . 7060 ins Tagblattbüro

Handarbeiten
von den eins, bis zu den feinsten
werden geschmackvollst u . billigst
ausgeführt . Gefl . Offerten unter
Nr . 7053 ins Tagblattbüro erbet

Tagsüber sucht unabhäng. Frau
Beschäftigung, kräftig zu jeder
Arbeit , tüchtig im Haushalt . Off.
u . Nr . 7051 ins Tagblattbüro erb.

MLanttck

Zwei tüchtige Schreiner
i Bauanschläger ) übernehmen Neu¬
baut . sowie Umbaut , z . Anschlag.
Off, u . Nr . 7041 ins Tagblattbüro .

Verloren wurde am Sonntag d .
den Durl . Wald üb. d . Turmberg
n . d . Thomashof e . große Granat¬
brosche . Abzugeb. geg . Belohng.
Kurvenstr . 13, 1. St .

Haus -Berkauf .
Ein in nächster Nähe der Ett -

lingerstraße u . d . neuen Bahnhofs
gelegenes 4stpckiges Vorderhaus
mit 4stöckigem Seitenbau , mit
Waschküche , Trockenspeicher usw .
ist um den Preis von 50 000 »st,
bei Anzahlung von 8000—10 000
Mark , zu verkaufen . Würde sich
eignen für einen Friseur oder
Spezerei - , Gemüse- u . Flaschen¬
biergeschäft. Erträgnis 3100 »st
jährlich. Agenten ausgeschlossen.
Off. u. Nr . 6747 ins Tagblattbüro .

Drei Einfamilienhäuser
auf dem Lande , 5 Zimmer , Küche ,
Bad , Garten , Schuppen , Gas - u.
Wasserleit , (kann auch von 2 Fa¬
milien bewohnt werden ) , sind um
den Preis von je 9000 Jl zu ver¬
kaufen . Die Häuser stehen an ruh.
Lage auf dem Lande bei Karls¬
ruhe mit günst. Zuganschluß. Off.
u. Nr . 6774 ins Tagblattbüro erb.

Erstklassige
Bauplatze

im südlichen und westlichen Stadt¬
teile. sind unter kulanten Bedin¬
gungen zu verkaufen beim Eigen¬
tümer

N . I . Hamburger ,
50 Kronenstratze 50.

Kinderwagen,
gut erhalten , ist billig zu verkau -
fen : Kriegstraße 153 , 4. Stock.

Ein noch gut erhaltener Kinder -
waaen billig zu verkaufen : Geb -
hardstraße 52 , 3 . Stock rechts.

Schopf mit Knieftock ,
Einfriedigung und Tor , billig zu
verkaufen .

W. Mohr , Grenzstraße 22 .

des . schöne , solide Arbeit , komplett ,
mit prima Neil . Roßhaarmatratzen
»st 400 ist zu verkaufen : Lessing¬
straße 33 im Hof.

Billig zu verk. gute pol . Bett¬
stelle , schön . Rost, 14 »st , mit neu .
Obermatr . , Polster 27 »st , großer
Plüschsessel 7 »st, 4 kleinere L 3
Mark : Kaiserstr . 48 , Hof.

2 schöne gl . hochhäupt. Betten ,
vollst. pol . Betten , Federbetten u .
Kissen billig zu verkaufen :

Lessingstraße 33 im Hof.

Gut erhaltener Lieg- und Sitz¬
wagen für 15 »st zu verkaufen:
Lessingstraße 47 , parterre ._

Kinderwagen
billig zu verkaufen .

^ Gartenstraße 62 . 1 . Stock.
Schöner , 4rädrig . Kinderwagen ,

fast neu , preiswert zu verkaufen .
Näheres im Tagblattbüro .

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wh l
unserem seitherigen Jnncnbeamten

Hem Heinrich Zutavern in Ättlsrnhe,Lesstngstraste 33 H — Telephon 3437
neben den seither dahier bestandenen Generalagenturm —weitere

Generalagentur
eme

für die Stadl Karlsruhe und die eingemeindeten Vororte über¬
tragen haben.

Karlsruher Lebensversicherung a. G.
vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .

Ende 1912 Bestand : 785 Millionen Mark.

Kinderliegwagen, gut erhalten
für »st 12 zu verkaufen : Zähringer
straße 18 , 1 . Stock.

Kinderklappwagen
zu verkaufen .

Karlstraße 70 , parterre rechts.
Zweisitziger Sportwagen,

so gut wie neu , u . eine eiserne
gebrauchte Kinderbettstelle ist bil¬
lig zu verkaufen : Kaiserstraße 71
Hinterhaus . 4. Stock links .

>Lin aut erhaltener

Milchwagen
für ein leichtes Pferd ist billig zu
verkaufen . Näh . Grenzstraße 8.

1 sehr gut erh . Bett u . 1 eisern .
Bett mit Matratze , rotes Sofa , 1
Viereck . Tisch , 1 Wasch - u . 1 Nacht¬
tisch, 1 Schrank , 2 Gaslyras , alles
bill . zu verk . : Zähringerstr . 46 , pt .

Eisschrank ,
173 om hoch, 144 am breit , 2türig ,fast noch neu , preiswert zu ver-

1 kauf . Wo ? sagt ^das Tagblattbüro .

Billig zu verkaufen
moderne Empirekleider in Samt ,
Seide u . Stickerei , sowie Blusen
u. seidene Unterröcke , neue u . ge¬
brauchte Maßanzüge , Bettwäsche,
Handtücher , große farbige Vor¬
hänge , Gitarre , Fischplatte usw.

Steinstratze 16. 1. Stock.

2voi nur sebr vsoig ge¬

spielte kleine von

SvvKslsiN ° a
Mülknvn

sinä preiswert HU verkanten.
I_ul!nig 8ov ^ 6i8gut

Nokliskerimt , Karlsruhe
4 DrdprinLsnstiaLe 4 .

Flügel
von Bechstein,

Aliquotflügel von Blüthner ,
beide neuester Konstruktion und

sehr wenig gebraucht,
ferner älterer Steinwegflügel ,

kreuzs . , in tadellosem Zustand, , hat
preiswert zu verkaufen :

Maurer, Pianolager ,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 5.

Gespielte Pianinos
zu 350 , »« 380 , 425

mit funfjähr. Garantie zu verkaufen .
(Teilzahlungen nach Vereinbarung)." Schwersgut , Erbprinzenstraße 4.

Zu verkaufen.
Eine Mandoline zu verkaufen :

Durlacher Allee 27a, 2 . Stock.
Zu verkaufen.

Zwei Ladentische, Essigfässer mit
Ständer , Wage, Firmalckild billig
zu verkaufen : Schützenstr. 42 , pt .

Großer Stehpult
zu verkaufen :

Haber L Klein, Karlstr . 75 .

Zu verkaufen
1 Prftschenwagen , 100 Ztr . Trag¬
kraft , 1 dto. mit Federn , 60 Ztr .
Tragkraft , billig , weil Mangel an
Platz . Näheres bei Schmied K.
Seitz L Sohn, Rüppurrerstraße.

Herrenrad
ür 40 -st zu verkaufen : Grenz -
traße 4 , Hinterhaus , 2. Stock.

Herrenrad, fast neu , Torp. -Frei-
lauf , umständet,, bill . zu verkauf . :
Degenfeldstraße 8 , 4. Stock rechts.

Fahrrad ,
Freilauf , billig zu verkaufen .

Kronenstraße 27 , 3 . Stock.
Fahrrad, sehr gut , mit Freilouf,

wird billig verkauft : Zähringer -
traße 9.

Fahrrad
mit Freilauf , hübsche Maschine,
1 Jahr Garantie , spottbill . zu ver¬
kaufen : Morgenstr . 25, 3 . Stock r .

Eismaschine
billig abzugeben , 10 Liter Inhalt .
Offerten unter Nr . 7048 ins Tag
blattbüro erbeten .

HelßmsserMilöer ,
billigsten Preisen :verschiedene , zu

Adlersiraße 44.
Kür Schreinereien .

1 Wagen Tannendielen , aus Erd¬
stämme geschnitten, 45 mm dick,20—60 em breit , sehr schöne Qual .,
zu billig . Preis , trocken, bei Ehr .Keller in Calmbach bei Wildbad .Glastüre,
2,70 m hoch, 1,15 m breit , sofort
zu verkauf . : Gartenstr . 62 , Laden.

Für Bäcker.
20 Stück gute Herdplatten sind

billig abzugeben .
Gartenstraße 62 im Laden.

MlegenheitsklMf.
4 Brillantringe

hat im Auftrag äußerst billig ab¬
zugeben : Friedrich Abt, Wald-
strafe 31 . im Hofe rechts._

Zwei große
Oleanderbäume

sind wegen Platzmangel billig zu
verkaufen : Luisenstr . 75 . 4 . Stock.

Iliiiikmiillle
Kisten,

mittelgroß u. größere , werden je¬
des Quantum angekauft . Offerten
u . Nr . 7044 ins Tagblattbüro erb.

Knssenschrank,
gebraucht , zu Kausen gesucht . Off.
u . Nr . 7047 ins Tagblattbüro erb.

Ick üsuks
fortwährend getragene Herren-
kleider, Stiefel , Uhren, Gold ,Platin « , Silber und Brillante «.Militär -Uniformen , »ebranchte
Betten , «anze Hanskaltnngen ,
sowie einzelne Möbelstücke
Pfandscheinen . Gebisse und zahle
hierfür , weil da» größte Geschäft,
mehr wie jede Konknrrenz.

Gefl . Offerten erbittet
Au - » . Verkaufs - Geschäft
Msfir-rzreimr. 22.

Telephon SSIS .

klkPllt
kequein

üeuümt «M
?IMW

ist 3lle8 im

kekorwkaus-
8lielel

vereint.

Damen - Metel
von Llk . 9 .28 NN

vsmsii -NMeliiilie
von AK . 6.75 LN

8erren -8tjekel
von 10.50 LN

liei-ken -üglli8l:lllilik
von -Vlk. 12 .50 LN

Linäsr-8tts

8anSa !ell
alle Oröüen -LusvM!

Knosse Tvkuk - Zwtvillung im 2 8toek.
lürössle Kusooskl .

Nskvrmbsur Geuberk Kaiserstrch
12S.

lieWlll Ilökcli
- Vi6 8x6Äa1- .̂bt6i1imA Lur

iämeiiMclle
- bietet §rö6te ^usvakl .
? ObtzrdsmätzD , weiLu. karbix, XrSSM
ß neueste Fassons, ^ LD86ll6l- ki6D ,
ß Lervitöiu -Z, karbi^s EarMirön,
^ ModtdkmäkD, 8edIa.k- ^iM§6,
^ L086ntraA6r , 8anä8ekiik6,

^ forttvälirenäer kUnZanZ von k>leuliei1e -i.
- Lperialitst :

ß Vkenkemilvn nsok üklsk
- verbürgt bester 5itr.

„ »^,, „ „ ,1 , ,, „ „ „ „ „ INIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINNItt »" "

Altertümer
werden fortwährend angekaust :
Sasse, Waldstrabe 12.

Kaufe

M« M
( Staniol ) wird angekauft.
Zu erfragen im Tagblatt¬
bureau .

Gebisse ,
alte, zerbrochene und schlechtsitzende ,
werden angekaust : Waldstraße 4,
Hinterhaus , 2. Stock.

ortwährend einzelne Möbel aller
Art , sowie ganze Haushaltungen
zu hohen Preisen . D. Gutmann ,
Rudolfstraße 12.

Altmetalle ,
als Kupfer . Messing, Zinn , Zink
und Blei kauft zu höchsten Prei¬
sen Leon Schwarzenberger , Schüt-
zenstratze 73 . Telephon 2176 .
Komme pünktlich aus

Postkarte
Kaufe getragene Herren - und

Da menkleider, Uniforme «,Stiefel ,
Möbel , Betten , alte Jahngebisse
nud Goldsacheu. Zahle die denk¬
bar höchsten Preise.
Weintraub , Kmenstriße 52-

Staniol ,
altes Zinn und Blei kaust ^
während zu höchsten Preisen
L. Otto Bretschneid-k'

Karlsruhe (B.). HerrenstE ^

llsmelldüte
sieg , gsrn ., isrdige stäts esw»

^
Vrsnsr -Mte von Nk . 6.^-

LmiN « Xainpk ,
LLilsrubs, t!renr^tr . 17 l11 ":^ W

(2 Llinutsn vom ?
Lein l -sSsn . 8Wgs

Talents z,«eIMb
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